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Attentat ober Spitzeltat ?
Angebliches Komplott gegen Mussolini . — Seltsame Polizeiversione «. — Die

italienische Sozialistenpartei ausgelöst — am Vorabend des Matteotti « Prozesses !
S o m , 5. Jtoocmber . ( 1D1B . Nach dnet Meldung der Zlgenzia

Ssesaal hat die Polizei in Rom den ehemaligen sozialistischen Zlb -

geordneken Zaniboni verhastel . der vorbereitende

Handlungen unternommen habe , um einen Anschlag aus
Mussolini zu begehen .

Rom . S. November . ( MTB . ) Zur Verhaftung des Abgeord -
neten Zaniboni meldet die . Agenzia Stefan i " ( ofsizids ) noch
folgende Einzelhdten : 3n den lehteu Tagen war zur Kenntnis der

Polizei gekommen , dah während der Siegcsfeierlichkeiten am 4. No¬
vember ein Attentat auf den Ministerpräsidenten Mussolini geplant
war . Die polizeidienstslellen erhielten vesehl , verdächtige persän -
lichkeilen festzunehmen . Am Mittwochmorgen gegen g Uhr drang die

Polizei in das Hotel D r a g o n i , das sich in unmittelbarer Nähe
des Palastes Chigi , in dem das Auswärtige Amt untergebracht ist .
befindet , ein und überraschte den langjährigen Abgeordneten
der Opposition . Zaniboni , bei den Vorbereitungen für das
Attentat aus Mussolini . Auf Grund der polizeilichen Nachforschungen
wurde zur selben Zeit inIurinderGeneralLouisCapello
verhaftet , der im vegriffe war , ins Ausland zu reisen . Aus Grund
der ersten Untersuchungen ist an sämtliche präfeklen der vesehl er -

gangen , sofort alle Freimaurerlogen , die von der römischen
Loge Großer Orient abhängig sind , zu besehen .

Rom , Z. November . lMeldung der Agenzia Slesani . ) Die

Legierung hat die Auflösung der Geeiniglen Sozia -
l ) st Ischen Partei an ihrem hauplsih und ihren Zweigstellen
verfügt .

( Weitere Meldungen auf der Z. Seite . )
*

Bis zur Erbringung des positiven Gegenbeweises be »

trachten wir alle Meldungen über die Aufdeckung eines Atten -

tatsplanes gegen Muffolini als einen echt faschistischen
Schwindel . Ganz abgesehen davon , daß es höchst un -

wahrscheinlich ist , daß Sozialisten , zumal Mitglieder der

sehr gemäßigten unitarischen Partei , die auf dem rechten
Flügel der Arbeiterbewegung steht , zu Akten des individuellen

Terrors übergehen würden , sprechen die verschiedensten poli -
tischen und psychologischen Gründe gegen die Richtigkeit der

offiziellen Attentatsversionen .
Eine gewaltsame Vernichtung des Lebens Musiolinis

kommt schon deshalb kaum in Betracht , weil seine Lebenszeit
sowieso nur noch nach Monaten berechnet wird . Das

weiß man auch in den maßgebenden politischen Kreisen
Italiens , und selbst die Gegner des Faschismus sehen dem

nahenden Ende Mussolinis insofern mit Sorge entgegen ,
als sie wissen , daß er im Vergleich zu solchen Geistern wie

Farinacci , die er gerufen hat und nicht mehr los wird , das
k l e i n e r e U e b e l ist . So seltsam es klingt : Mussolini gilt
seit einiger Aeit als der Bremser , dessen Einfluß allein im -
stände ist , die bewaffneten Apachen , die heute den
Kern der faschistischen Miliz bilden , im Zaume zu halten .
Auch bei einem natürlichen Tode Mussolinis befürchten die

waffenlosen Gegner des Faschismus eine Entfesselung der
übelsten Instinkte , die von der Farinacci - Klique planmäßig
umschmeichelt werden .

Das allein würde schon genügen , um ein Attentats »

komplott gegen das Leben Mussolinis als im höchsten Grade

imwahrscheinlich zu bezeichnen . Alle Kenner der itallenischen
Verhältnisie , mit denen man vor Mussolinis Ankunft in
L o c a r n o , die lange Zeit zweifelhaft blieb , die Frage er -

örterte , ob er denn nicht beim Verlassen seines Diktatur¬

bereiches sehr viel riskiere , waren übereinstimmend der Mei -

nung , daß das n i ch t der Fall fei , eben weil sich jeder etwaige
Attentäter dessen bewußt sein müßte , daß er das Leben

Z e hn t a u s c n d e r gänzlich unschuldiger und

unoeteiligter Gegner des Faschismus verwirken

würde , die der blutgierigen Massenvergeltung zum Opfer
fallen würden . Dabei wäre es sowohl auf der Fahrt nach
Loearno wie in Locarno selbst ein leichtes gewesen , Musso -
ljni umzubringen .

Was bisher von offizieller italienischer Seite über das

angebliche Komplott gegen das Leben Mussolinis an Einzel -
heiten gemeldet wurde , ist nur geeignet , das allgemeine M i ß -
trauen , das ohnehin gegen alle faschistischen Nachrichten
herrscht , in diesem Falle zu steigern .

Da soll ein ehemaliger Abgeordneter der Sozialistischen
Partei , Zaniboni . in einem Hotelzimmer , das gegenüber
dem Palais des Ministerpräsidenten liegt , angetroffen worden

fein , als er Bomben zurecht machte , mit denen er Musio -
lini beim Verlosten des Palais töten wollte . Nach einer an -
deren Version , die ebenfalls offiziell ist oder zumindest von
der offiziellen Zensur genehmigt wurde , batte dieser „ Atten -
täter " in seinem Zimmer ein G e w e h r g e st e l l gusgebout ,
das gegen das Arbeitszimmer Mustolinis gerichtet war (!),
um diesen bei seiner Arbeit zu erschießen . Das eine klingt
ebenso phantastisch wie da ? andere . In Ermangelung

näherer Einzelheiten über die Person dieses früheren Abge -
ordneten Zaniboni , der jedenfalls eine führende Rolle in der

italienischen Partei nicht gespielt hat , muß man mit der

starken Möglichkeit rechnen , daß es sich entweder um
einen Verrückten oder noch wahrscheinlicher um einen

zum Faschismus übergelaufenen » . gent provocateur handelt .
Die offizielle Darstellung der italienischen Regierung stinkt
jedenfalls auf hundert Schritt nach einer Polizeispitzel -
geschichte .

Die Angelegenheit wird dadurch noch komplizierter und

noch fauler , daß der General Cappella , weil angeblich
in das Komplott verwickelt , in Turin verhastet wurde , als er
im Begriff war , nach Frankreich zu reisen . Dabei ist dieser
General Cappella ein Faschist der ersten Stunde ,
der bereits für die faschistische Bewegung nicht nur in Italien ,
sondern auch im Auslände zu einer Zeit tätig war . in der

Mussolinis Staatsstreich noch nicht geglückt war . So ist er im
Sommer 1922 , in der Zeit des Rathenaumordes , i n D « u t s ch-
l a n d gewesen , wo er mit deutschen faschistischen Kreisen Füh¬
lung nahm . Seine unterirdische Tätigkeit wurde zum erstem
Male im „ Vorwärts� aufgedeckt . Run soll er ausgetreten sein ,
als die Faschisten auch die Freimaurer verfolgten . Der ehe -
malige sozialistische Abgeordnete , der sich mit einem ehemaligen
faschistischen General verbündet , um ein ausgesprochen anarchi -

stisches Attentat zu verüben — daneben klingt ja das Komplott -
märchen der dem Faschismus so wesensverwandten Sowjet -

regierung , das als Anklag « gegen die deutschen Studenten

Wolscht und Kindermann dient «, geradezu glaubwürdig .
Besonders verdächtig — nicht gegen die angeblichen

Attentäter , sondern gegen Mussolini — klingen vor allem die

Meldungen über die sofort ergriffenen Gegenmaßregeln
der Regierung . Wohl hat Mussolini es an der „ noblen Geste "
nicht fehlen lassen , indem er sofort sein « Anhänger im ganzen
Lande energisch davor warnte , Repressalien auf eigene
Faust zu begehen . Hätte er das nicht getan , dann würde er

die Verantwortung auf sich geladen haben , daß auf Grund
einer wahrscheinlich erdichteten Attentatsgeschichte zehntausend «
von wehrlosen politischen Gegnern des Faschismus — Sozia¬
liften , Republikaner , Freimaurer , Katholiken , Liberale , Kom -

�munisten — von der bewaffneten Horde der Schwarzhemden
noch heute im ganzen Lande massakriert worden wären . Di «

von der Zonsur sorgfältig unterdrückten Vorfäll « in F l o r e n z
im September , bei denen sieben politische Gegner der Regie -
rung grundlos erschossen , zahlreiche verwundet und über sechzig
Häuser bzw . Lokale verwüstet und in Brand gesteckt wurden .

zeigen , wozu der Faschisten - Pöbel fähig ist .

Indessen wird die „ noble Geste " des Tragikomödicrnten
Mussolini niemand täuschen . Die von ihm sofort angeordnete
Auflösung der Sozialistischen Partei zeigt
deutlich genug , wohin die Reise geht und läßt in die wahren

Zusammenhänge dieses seltsamen „ Attentates " tief blicken .

Es drängt sich die Annahme auf , daß das der eigentliche
Zweck der Uebung war . Mussolini , der sich gern mit Napoleon
vergleicht , glaubt auch Bismarck nachahmen zu können und

scheint einen Fall Nobiling konstruiert zu haben ,

um die bisherigen Verfolgungen der sozialistischen Arbeiter -

schaff mit einem „Sozialistengesetz " zu krönen , sofern man in

Italien überhaupt noch von Gesetz sprechen kann .

Je gründlicher man über die Dinge nachdenkt , desto
stärker drängen sich die Zweifel auf : War nicht gerade jetzt
der Zeitpunkt gekommen , wo nach den plumpesten Ver -

schleppungsversuchen endlich der Prozeß gegen die

Mörder Matteottis zur Verhandlung kommen sollte ?
Anderthalb Jahre hat es gedauert , bis die Anklageschrift ver -

faßt und publiziert wurde . Der schamlose Versuch Mussolinis ,
die Affäre Matteotti in eine allgemeine Amnestie einzube -

ziehen , war gescheitert . Jetzt stand die öffentliche Derhand -

lung bevor , und vor dieser Verhandlung hatte
Mussolini allen Anlaß , sich zu fürchten .
Denn es ist durch die Denkschriften zwei hervorragender
Täter C e s a r e R o s s i und F i l i p e l l i , die zu den in -

timsten Mitarbeitern des Diktators gehörten , nachgewiesen ,
daß Mussolini selb st der Anstifter des scheuß -
lichen Verbrechens war . Diese Denkschriften sind nur im

Ausland bekannt geworden , vor allem durch die Enthüllung
im „ Vorwärts " : in Italien zirkulieren sie nur von Hand zu
Hand , weil sie die Zensur sorgfältig unterdrückt hat , und das

allein läßt tief blicken .

Für uns besteht bis zur Erbringung des Gegenbeweises
zwischen dem „ Attentatsplan " der Zaniboni und Cappello
und dem drohenden Matteotti - Prozeß ein offenkundiger
Zusammenhang .

Daß Mussolini ermordest werden sollte ,
i st im höchsten Grade zweifelhaft , daß er
ein Mörder ist , steht außer Zweifel !

Liebesgaben an die Hohenzollern
Ein neuer Vergleich vor dem Abschlnff ?

Bon Otto Meter .

Seit Wochen munkelt man davon , daß ein neuer „ Ver -
gleich " zwischen dem preußischen Staat und dem weggelaufe -
nen König kurz vor dem Abschluß stände . Zwar wurde von
der üblichen zuständigen Stelle noch unmittelbar nach dem
ersten Auftauchen der Meldung bestritten , daß der Vergleich
fertig sei. Aber man kann kaum noch daran zweifeln ,
daß im preußischen Finanzministerium alles daran gesetzt
wird , um die ungeheuerlichen Ansprüche der jetzt abge -
stammten Landesvaterfamilie in irgendeiner Weise zu be -
friedigen . Sieben Jahre , nachdem Wilhelm II . , dem es wie

Napoleon III . „ nicht vergönnt war , an der Spitze seiner
Truppen zu sterben " , der aber dafür den sicheren Sitz im
neutralen Holland aufsuchte — sieben Jahre nach Wilhelms II .
Flucht soll jetzt mittels „ Vergleichs " ein ungeheures Vermögen
der Hohenzollernfamilie ausgeliefert werden .

Ein Rückblick auf die bisherigen „ Auseinandersetzungs -
Verhandlungen " ergibt dieses Bild :

Am 13 . November 1918 wurden von den Dolksbeauf -
tragten „ sämtliche zum preußischen Kronfideikommißvermögen
gehörigen Gegenstände " mit Beschlag belegt . Nicht unter die

Beschlagnahme sollte das unzweifelhafte Privat -
e i g e n t u m der Hohenzollern fallen . Die Unmöglichkeit ,
Privat - und Staatseigentum voneinander zu scheiden , bewog
die Volksbeauftragten , am 30 . November 1918 die Beschlag -
nähme auf „sämtliche Gegenstände , die zum Sondervermögen
— sowohl zum Privateigentum wie zum Fideikommiß — des
vormaligen Königs von Preußen , des königlichen Hauses und
seiner Mitglieder gehören und in Preußen befindlich sind " ,
auszudehnen . ' Die Beschlagnahme sollte bis zur endgültigen
Feststellung von Staats - und zweifellosem Privateigentum
eine Zersplitterung der Vermögensmasse
verhüten .

Unmittelbar nach der Beschlagnahme setzten zur Lösung
der Auseinandersetzungsfrage Vergleichsverhand¬
lungen ein , die durch eine sogenannte Auseinandersetzungs -
kommission vorbereitet wurden . Diese bereitete in lang -
wierigen Beratungen einen Vergleich vor , der am 22 . Januar
1929 der Verfassunggebenden Landesversammlung vorgelegt
wurde . Um das Ergebnis dieser Verhandlungen richtig zu
würdigen , muß man die Tatsache berücksichtigen , daß außer
den Delegationen der beteiligten Ministerien auch Vertreter
des vormaligen Königshauscs ' in dieser Kommission saßen . Der

Vorsitzende . Dr . K ü b l e r , seinerzeit Ministerialdirektor im

Justizministerium , war mit dem HoHenzollernHaus durch seine
vormalige Stellung im Heroldsamt eng verbunden ; natürlich
Anhänger der Monorchie und überzeugter Gegner der

Republik . Es ist bezeichnend , daß der General -

referent Dr . Seelmann erst nach Beendigung der

Kommissionsarbeiten aus dem Staatsdienste schied , weil er
der Republik seine Dien st e nicht widmen wollte .
Er ist später als G u t a ch t e r für einen Hohenzollernprinzen
in Prozessen gegen den Staat aufgetreten .

Die Hohenzollern wußten also ihre Interessen schon
damals in treuen Händen . Es ist begreiflich , daß sie noch
vor Beendigung de ? Kommissionsarbeiten durch ihren
Rechtsheistand Bergle : chsverhandlunaen einleiteten . Der

Schlußsatz des merkwürdigen Verhanolungsprotokolls nimmt

sich wie grausamer Spott aus :
» Das Königshaus hat In verständnisvoller Würdigung der

schwierigen Finanzlage des Staates beim Abschluß de « Vergleiches
den Redlirfnissen der Allgemeinheit ein weitgehendes und dankens¬
werte » Entgegenkommen gezeigt . "

„ Die verständnisvolle Würdigung der schwierigen Finanz -
läge des Staates " sah s o aus , daß der sich rentierende

Grundbesitz den Hohenzollern , dagegen der erheblichen Z u -

schuß erfordernde Besitz dem Staate zugesprochen
werden sollte ! Für den Verzicht aus angebliches „ Prioateigen -
tum " sollte der ehemalige König mit der Kleinigkeit von
199 Millionen Mark abgefunden werden !

Dieser merkwürdige „vergleich " wurde von der Landes -

Versammlung selbstverständlich nicht verabsch - edet . Wenn der

volksparteiliche Abgeordnete Dr . v. R i ch t e r den So -

zialdemokraten damals die heftigsten Vorwürfe wegen ihres
Widerstandes gegen einen solchen Vergleich machte , so hat er

später als preußischer F i n a n z m i n i st e r die Richtigkeit
der sozialdemokratischen Stellrmgnahme in der bekannten

Denkschrift des Finanzministerium ? über die Auseinander -

setzung mit den Hohenzollern mit folgend « m lapidaren Satz
bestätigen müssen :

. Bei der darauf TOtgcttoinnicncn sypcmakischen Prusang aller

dnschläglgen Rechl ' s ' . aqea ergab sich , daß der Vorschlag vom

22 . llaauar 1920 Bichl aufrecht zu erhelle « war . "

Hierbei darf aber nicht vergessen werden , daß bereits im

Laufe des ersten Jahres nach der Revolution zur Behebung
eines „ dringenden Nofftandes " 79 Millionen Marck

in barem Gelbe nach Holland gegangen waren .

ganz abgesehen von den vielen Möbelwagen , die mit Möbeln ,

Teppichen , Weihzeug und Silbergeschirr aus preußischen



Schlössern vollgepackt waren . Es muß außerdem hinzugefügt
werden , daß die Hohenzollern feit dem 1. Januar 1924 vom

Staat „ zur Bestreitung der Kosten der Generalverwaltung
und des Unterhalts der Mitglieder des vormaligen Königs -
Hauses " monatlich 50 ( XK) G o l d m a r k aus den Er -

irägnissen der noch beschlagnahmten Güter erhalten . Ferner
erhalten sämtliche Mitglieder des ehemals regierenden Hauses
ihren ganzen Bedarf an Lebensmitteln usw .
zur Hälfte des jeweiligen Marktwertes , mu

u - m iiytüi » sim uia : < Jü » Mammni -
: rgni au ? lAiiuu rjent Ä u i DtMtnfta ffiTiii « « ? «tfcnfUi : !

Inzwischen ist aber den „ nur auf das Wohl des Vater -
landes bedachten " Hohenzollern die Zeit zu lang geworden .
Sie haben in den verschiedensten Fällen durchweg mit Erfolg
den Staat „ aus Anerkennung ihres Privateigentums " ver -

klagt . Es sind ihnen — wer wundert sich darüber ? — von

preußischen Richtern ungeheure Vermögenswerte
an Grundbesitz zugesprochen worden , u. a. die

Herrschaften Schwedt , Bierraden und Wildenbruch mit zirka
19 990 Hektar , die Herrschaft Flatow - Krojanke mit 25 736

Hektar uns » für den ehemaligen Kronprinzen das sogenannte
Thronlehn Oels mit 10050 Hektar .

Ende 1923 wurden noch einmal die Vergleichsverhand »
lungen angebahnt . Obwohl der damalige Fwanzmmister Dr .
v. Richter „ der hohenzollcrnschen Hauptlinie von vornherein
soviel an Land - und Forstbesitz überweisen wollte , daß die Er -
träge auch bei schlechten wirtschaftlichen Verhältnissen und bei
weiterem Anwachsen der Unterhallsverpflichtungen dauernd

zu einer angemessenen Befriedigung ihres wirtschaftlichen Be -

dorfes ausreichen " — ein Bedarf , der von den Hohenzollern
auf jährlich VA Millionen Goldmark angegeben wurde — ,
» ho diese Maßnahme „billigerweise als Entgegenkommen "
gedacht war dafür , daß die Hohenzollern auf Schlosser mit

historischem Inventar und Parts , auf Kunstbesitz , Staats -

theater , Hausarchiv und die Kronfideikommifse formell Ver -
zicht leisten , scheiterten die Verhandlungen . Das
imbegreifliche Entgegenkommen des Finanzministenums wird
nur verständlich , wenn man bedenkt , daß es sich damals um
einen volksparteilichen Finanzminister handelte , der
unbedingt zu einem Vergleich kommen wollte , um den
Staat vor hundert Verurteilungen in hundert angedrohten
Prozessen zu bervahren .

Es ist notwendig , die Oeffentlichkeit darüber zu infor -
mieren , warum diese Vergleichsverhandlungen schefterten .
Die Hohenzollern haben einen guten Magen ! In ihrer sprich -
wörtlichen Bescheidenheit forderten sie erst einmal die g e -

samtenjüngerenErwerbungendes st rittigen
Hausfideiko misse » von insgesamt 219999 Mar -
gen , für den noch verbleibenden Rest waren sie so liebens -
würdig , noch die Entscheidung eines Schiedsgericht » anzurufen .
Und schließlich wollten sie für den Verzicht auf die Kronfidei -
kommißrente den gesamten , von der «l >einaligen Hof -
kommer verivalteten Land « und Forst besitz von
rund 49 990 Morgen haben !

Um die Ansprüche der Hohenzollern voll würdigen zu
können , muß� man in Betracht ziehen , daß sie einen großen
Teil der Schlösser , für die sie jetzt Millionen und aber Millionen
fordern , in ihrer Eigenschaft als Herrscher für ein paar
Bettelpfennige vom Staate erworben haben .
Die schon erwähnte Denkschrift des Finanzministeriums weist
nach , daß sich r e ch t l i ch die Ansprüche der Hohenzollern aus
derchistorischen Entwicklung nur zum Teile begründen
lassen .

Daran ändert auch die Tatsache nichts , daß sich in der
letzten Zeit ausgerechnet der Führer des . notleidenden Mittel -
standes , Reichstagsabgeordneter Professor Dr . Bredt ,
w- chrschdnlich gegen gutes Honorar , als Gutachter für die
Ansprüche der Hohenzollern ausgesprochen hat . Der Mittel -
stand wird von dieser ihm jedenfalls bisher unbekannten Tat -
fache gebührend Notiz nehmen .

,
kann verstehen , daß das Finanzministerium die

leldlge Auseinandersetzungssrage eichlich bereinigen mächte .
Es «st verständlich , daß das Finanzministerium am liebsten

zu einem Vergleich kommen möchte , angesichts der Tatsache ,
daß die Hohenzollern durch die bekannte Haltung der preußi¬
schen Richter geradezu zur Klageerhebung gegen den Staat

ermuntert werden und der Staat bei der Höhe der Objekte
noch Millionen an Gerichtskosten aus Allgemeinmttteln hinter¬

herzuwerfen genötigt ist .
Mit Rücksicht auf die Tatsache , daß sich Deutschland in

einer ungeheuren Wirtschaftskrise befindet , daß darüber hin -
aus das gesamte Ausland eine solche Abfindung aus den
Mitteln der Steuerzahler bei den Lasten des Dawes - Planes
unbegreiflich findet , daß die Arbeitslosigkeit und die Not
breiter Schichten der Bevölkerung maßlos zunimmt , kann
heute schon gesagt werden , daß die sozialdemokratische
Landtagsfraktion einem solchen Vergleich nicht z u st i m -

m « n wird . Hier handell es sich nicht , wie die Rechts -
Parteien es hinstellen , um eine Rechtsfrage , sondern um
eine politische Frage , die nach politischen Gesichts -
punkten vom Standpunkt der Republik und chrer inneren

Festigung aus entschieden werden muß .

Ja , also nein !
WaS ei » deutschnatiouales Ministertoort wert ist .

Das laute „ Ja " des Herrn Schiele im Kabinettsrat
vom 19 . Oktober hat es in sich. Es war zwar , wie eine deutsch -
nationale Erklärung jetzt feststellt , wirklich ein Ja . Aber es
war nur ein kollegiales Ja , kein materielles . Herr Schiele
hat zwar „ den Pflichten der Kollegialltät entsprechend " Ja

gesagt , in Wirklichkeit meinte er aber Rein . Man wird für
die Zukunft « inen Ratgeber für die In - terpretion deutsch -
nattonaler Ministerworte herausgeben müssen . Sagen sie
nein , dann meinen sie ja , und sagen sie ja , dann meinen sie
nein . Aus Kollegialität reden sie aichers als aus innerer

Ueberzeugung , und manchmal sagen sie auch ja und nein .
Dies kollegiale Ja , das eigentlich ein Rein war , wird

der „ Täglichen Rundschau " zu dumm . Sie erklärt dazu :
„ Wir müssen demgegenüber immer wieder feststellen , warum es

sich handell . Der Kabinettsbeschluß vom 22 . Oktober ging dahin ,
daß das auf der Grundlage der deutschen Note vom 29 . Juli in
Locarno eingeleitete Dertragswerk zu einem Abschluß
gebracht werden solle , der den Lebensnotwendigkellen des deutschen
Volkes gerecht wird , wobei auf Grund der feierlichen Erklärung
der Außenminister Frankreichs , Englands und Belgiens erwartet
werden müsse , daß sich die logische Auswirkung des Pakts von
Locarno besonders in den Rheinlandfragen alsbald verwirkliche .
Hierzu hat Herr Schiele . Ja " gesagt . Als aber der

deutschnatlonale Partelvorstand beschloß , die weitere Entwicklung der

Dinge nicht abzumatten und jetzt schon das Werk von Locarno glatt
abzulehnen , hat Herr Schiel « an seinem Ja nicht festgehalten , sondern
hat sich dem Patteibefchluß unterworfen und hat . Rein " gesagt .
Das ist der Tatbestand , auf den es ankommt und an dem nichts

zu drehen und zu deuteln ist . "

Scisiießlich wird man sich auf folgend « Formel einigen
können : Ein deutschnationales Ja und ein deutschnationales
Rein sind immer nur fünszigprozenfig zu bewerten . Also
ist jedes deutschnationale Ja zugleich ein deutschnationales
Rein und umgekehrt , so daß es schließlich auf ein und das -

selbe heraueckommt , wenn Herr Schiele am 19 . Oktober „ Ja "
und am 22 . „ Rein " sagte . �

Wer war der Urheber ?

Die Deutschnatwnalen möchten aus dem Fall Schiele
einen Fall Strefemann machen . Sie suchen nach dem

Urheber der Indiskretionen aus der Kabinettssitzung . Sie
vermuteten , daß Herr Strefemann selbst die Indiskretion

begangen habe . Die . . Berliner Börsen - Zeitung " behauptete
gestern abend , der Außenminister habe in einem vertrau -
lichen Presseempfang in Dresden am 31 . Oktober die In -
diskretton begangen . Eine offiziell « deutfchnotionale Er -

klärung sagt dazu :
» Nachdem nunmehr die bestimmte » Behauptungen aufgestellt

sind , die auf dm Herrn Außenminister hinweisen , darf es um so

mehr als selbstverständlich angesehen werden , daß da » Kabinett volle

Klarheit schafft und für die Zukunft diejenigen Grundlagen sichert .

auf denen allein die Politik eines wie immer zusammengesetzten Koa .

litionskabinetts denkbar ist . "
Die Sicherung der Grundlagen für die Politik eines

Koalitionskabinetts dürste schwer sein , wenn eine Partei da -

bei beteiligt ist , bei der ein „ Ja " eigenttich ein „ Rein " ist
und umgekehrt .

Im übrigen wird zu den Behauptungen der „ Börsen -
Zeitung " amtlich mitgeteilt :

» Ausweislich der vorliegenden unkorngiertcn Stenogramme des

WTB . und der Telegraphen - Unwn über den vettraulichen Presse -

empfang in Dresden am 31. o. M. hat Reichsministe ? Dr . S t r e s e-

mann keinerlei Mitteilungen über angebliche Aeußcrungen eng -

lischer Offiziere hinsichtlich der Beschaffenheit der bisherigen franzö¬

sischen Ouattiere i « Wiesbaden gemacht . Desgleichen hat sich Reichs -

minister Dr . Strefemann in keiner Weise über den Verlauf

von Sitzungen des Reichskabinetts geäußert . "

Gegen wen werden die Deutschnattonalen nun ihre Ab¬

lenkungsoffensive richten ? _

Skanüal über Stanüal .
Einmischung von Verwaltungsbehörden in die Justiz .

Weimar , 5. November . ( Eigener Drahtbericht . ) Bon den

Rechtsberatern des Oberstaatsanwalts Dr . Fr i e d e r s geht uns zur

Klarstellung irreführender Auslassungen in der Presse folgende Mit -

teilung zu :
» Der Oberstaatsanwall Dr . Frieders hat keine Möglich -

k e i t gehabt , seiner abweichenden Beurteilung der Rechts - und

Sachlage im Prozeß Loeb dadurch Geltung zu ocrschassen , daß er

durch unmittelbare Anweisung den Antrag auf Freisprechung
stellen ließ . Die Gründe hierfür sind kurz folgende : Staats -

anwallschastsrat Floel hat die weitestgehende selbständige Be -

arbeitung auf seinen Wunsch erhallen . In der Beurteilung der

Beweisaufnahme schloß sich Staatsanwaltschostsrat Müller
der Auffassung Floels im wesentlichen an . Die Ueberzeugung
seiner beiden Mitarbeiter konnte der Oderstaatsanwalt seiner
völlig abweichenden Ansicht nicht in Befehlsform unterordnen .
Et hal aber seine Aussassung , » daß Freispruch geboten sei ", dem
Anklagevertreter rechtzeitig in deutlichster Form bekanntgegeben
und ihn aus seine eigene Verantwortung Hingewlesen . Der
Oberstaatsanwalt ist zur Anklageoertretung
gegen seinen Willen im letzten Augenblick unter Verhältnissen
gezwungen worden , die bei ihm den Eindruck erweckt haben ,
als sollt « er In jedem Fall für den Ausgang des Loeb - Prozesses
verantwortlich gemacht werden . Darauf ist der Oberstaatsanwall
nichl eingegangen . Das Ministerium hat ihn auf seinen Pro -
test erst am Morgen der Hauptverhandlung selbst
zu einer Zelt ( 9 Uhr ) von dieser Verpflichtung entbunden , als eine
Aenderung in den Anordnungen nicht mehr ausführbar war . Von
einem Konflikt innerhalb der Staatsanwaltschaften Weimars ist '
dem Oberstaatsanwalt und den Mitgliedern der Behörde nichts be -
könnt : es hat ein solcher nie gestanden . "

Am Donnerstag nachmittag erklätte Staatsminister L e u t -

häußer im Landtag , daß er seine früheren Erklärungen , dos

Justizministerium hätte in keiner Weis « versucht , das Meineids -

verfahren Loeb zu beeinflussen , aufrechterhallen müsse . Cr teilte
weller mit , daß eine Untersuchung im Gange sei, die von der

Keneralstaotsanwaltschast in Jena geführt werde , deren Ergebnis
aber noch illcht vorliege .

- Auf d! e Erklärung der Regierung antwortet Oberstaateanwall
Dr . F ri e d e r s peiter , daß ein . objektiver Beobachter schoß an »
dem InHall der Erklärung zweifelsfrei habe den Eindruck gewinnen
müssen , daß Maßnahmen von Dienststellen , welche
zwi ' fchen der Person des Iustszmintster » und dem

Oberstaatsanwalt stehen , in dem fraglichen Verfahren ge -
troffen worden sind , die unmöglich ohne Rückwirkun ' g auf
die sachliche Erledigung bleiben konnten , namentlich wenn sie sich
gegen Schluß des Verfahrens offensichtlich hausten .

» Wenn es dann noch vorgekommen fei . " heißt es w der letzten
Erklärung der Rechtsbeiftänd « des Oberstaatsanwalts , » daß in sog .
wichtigen oder schwierigen Verfahren außerhalb der Justiz stehende
Behörden mllwirklen und der Slaalsaawallschafl gegenüber oulo -
rikaliv ouslrelcn , müssen solche Einwirkungen von bedenklichen

Noten und Nieten .
Sonzerkumschau von Kurt Singer .

5m 2. Sinfoniekonzert der Staatskapelle bringt Ettch Kleiber
das gleiche Programm wie in dem Konzett der Volksbühne . Eine
große Rucksicht auf die verschiedene Artung des Publikums an den
beiden Stätten wird also nicht genommen . Da dies auch im vorigen
Jahr mehrfach geschah , so muß es als ein Akt der Bequemlichkeit
- vermerkt werden . In diesen beiden letzten Konzerten allerdings
stand kaum ein problematisches Werk zur Diskussion , kein - , das
andere Herzen und Ohren beanspruchte , als die der musikalisch
Empfänglichen , naiv Zuhörenden . Kleiber war bei der Rosamunden .
Ouvertüre und bei dem Vottrag Straußscher und Busonischer Walzer
ganz elementarer Musikant . Nicht so bei der 8. Sinfonie von
Beethoven . Kein Mensch hat das Recht , als Hörer zu oerlangen ,
daß ein Werk nach seinen eigenen Vorstellungen von Tempo , Dyna -
mit und Ausdruck erklingt . Keiner darf sich auch nur auf die tra -
dllionelle Wiedergabe unter der Hand einst berühmter Führer be -
rufen . Weingartner , Nikisch , Strauß hoben dieser 8. Sinfonie
gegenüber auch ihre Auslegungsnuancen gehabt . Das Werk steht
nicht so fest im Bewußtsein der Dirigenten und des Publikums ,
daß nicht einer kommen könnte und das Werk auf seine Att um -
gestaltete . Das hat Kleiber aber in einer Art fertiggebracht , die
ganzen Perioden , ja den beiden Ecksätzen gegenüber kemerlei innere
Berechtigung mehr mit sich fühtt . Aus einem gelockerten , heiteren .
dem Pathos und der Tragik entratenden Werk machte er ein schwer -
mutiges , in den Details viel zu stark herousgearbelletes Erlebnis .
Wenn , kein anderer gegen die Unsicherheit des Rhythmus im 2. Satz .
gegen die gar zu gespreizte Manier de » Menuetts Einspruch erheben
darf , so tut es doch Beethoven selbst , dessen Tempowünsche in seinen
Skizzenbüchern verzeichnet sind . Die Sinfonie schien vollends im
letzten Satz , der einen Hymnus auf die Lebensfreude darstellt , ge -
rädezu gegen Beethoven ausgelagt . Viele Schwächen des Werks .
die auch große Musiker ein ungerechtes Vorutteil ntemals ganz
unterdrücken ließen , wurden demonstratio dargestellt . Es schadet
auch einem so hervorragenden Kapellmeister wie Kleiber nichts .
wenn er sich in der Geschichte und in der Biogrophik nach derattigen
Dingen Umsicht . Es würde der Staatsopernkapelle auch nichts
schaden , wenn ihre Programmbücher mit größerer Sachkenntnis
geschrieben würden . Es genügt nicht , ein paar vorzügliche Sätze
aus Bekkers » Beethoven " zu zitteren , und es ist vollends eine Irre -
sührung , wenn z. B. die historische Tatsache des Kanons auf Mälzels
Metronom ( 2. Satz der 8. Sinfonie ) ins Reich der Fabel oerwiesen
wird .

Die Progrommbücher der Philharmonischen Konzette stnd
wesentlich gründlicher , aber mit l Mark weit überbezahlt . Es muß
einmal östentlich daraus hingewiesen werden , daß die Konzertoeran -
stalter , die über schlechten Besuch klagen , durch ein « übermäßige
Verteuerung von Programm und Garderobe langsam auch die
willigsten Zahler rebellisch machen . Furtwängler dirigierte die
2. Sinfonie von Beethoven mit der ihm eigenen großzügigen Linien -
gebung , das Larghetto besonders beseelt darstellend . Den letzten
Satz unterstrich er in seiner doch nur fern an den titanischen Beet -
Häven gemahnende » Kraft viel zu sehr. Als Erstaufführung bracht «

er » Parergo « zur Sinfonia Domestica " von Richard
Strauß . Dieses Klavierstück ist für den einarmigen Paul
Wittgenstein geschrieben , der eine respektable Leistung sowohl
technisch wie bezüglich des pionisttschen Ausdrucks bei der Wieder -
gäbe zuwege brachte . Viel Erleben steckt allerding » in diesen Tech -
nizismen und Fingerübungen , die Richard Strauß selber mit der
linken Hand hingeworfen zu hoben scheint , nicht . Diese Att von
Kompositton gehört durchaus in das Gebiet des Kunstgewerbes
und der Attistik , der bestellten Arbeit . Eine Vertiefung der
Domesticagedanken ist nicht erreicht , vielleicht nicht einmal angestrebt
gewesen . Auch die Novität in dem Sinsoniekonzett von Emil
B o h n k e war eine Niete . Rudolf Mengelbergs sinfonische
. . Elegie " klingt gut , als Orchestermaler stellt dieser bekannte
holländisch « Organisator seinen Mann . Was aber erklingen , beseelt
klinge », einen Inhalt darstellen soll , wird nicht ersichtlich . Es ist
eine elegant und flüssig geschriebene Studie über fehlend « Thematik .
Eine innere Anlehnung an Mahler ist unoerkennbar . Frau K w a st -
H o d a p p spielte das Concertino von Busoni , das die schöpferische
Phantasie des verstorbenen Meisters nicht gerade auf höchsten Pfaden
sieht , mit der ihr eigenen plastischen Att des Ausdrucks .

Von den abgeklätten Darbietungen des Rost - Ouartetts .
von der imponierenden Gestaltungsgabe im Lied durch Wilhelm
G u t t m a n n und von dem Schönklono des Bantanisten Reh .
k e m p e r kann nur mit einem kurzen Wort der Anerkennung gesprochen
sein . Alle Genannten gehören zu den Auserwählten des Podiums .
Von Ellen Saatweber - Schlieper kann man es leider
nicht behaupten . Sie ist eine durchschnittlich begabte Pianistin , die
im Forte zwar eindringlich zu wirken vermag , deren Pianospiel aber
zusammenhanglos und ohne Duft ist , zumal sie durch schlecht «
Pedalbehandlung die Kontinuität des Eindrucks noch verringett .
Eine Chopin - Spielerm ist sie nun schon gar nicht . Ein paar kleine
Nichtigkeiten von ErichSehlbach spielte st « mit Erfolg und über -
lieh dann dem Geiger Felix Berber , der immer noch einen
wundervollen Ton seinem Instrument entlockt , da » stärker
wirkende Wort .

Im Konzett des „ Gemischten Chors " konnten wir
wiederum die außerordentlichen Führcre , genschaften des jungen
IaschaHorenstein bewundern . Er ist einer der wenigen Ehor -
dirigenten , die ernsthast an ihrem Material arbeiten und künstle¬
rischen Geschmack beweisen . Die vorgetragenen , zum Teil recht
schwierigen Gesänge von Krieger und Vrahms , die russischen Arbeiter -
lieber und deutschen Volkslieder erklangen in seltener Tonreinhett
und mit so vornehmen Nuancierungen im Bottrag , wie sie im
�- cappella - Gesang selten geworden sind . Emmy von Stetten
konnte den Mahler - Liedern kaum äußerlich gerecht werden . Wahr .
scheinlich hinderte ein « Indispositton sie an einer irgendwie bemerk -
baren inneren Erfüllung der Gesänge .

Der N « n d z a' s ch e Chor lud zu einer Aufführung der
„ Schöpfung " in der Kirche . Die Postierung des Orchester » und des
Chors war akustisch nicht sehr günstig . Was der gemischte Ehor
leistete , war dennoch sehr anerkennenswert . Frauen und Männer
schienen mit innerer Freud « bei der Sache zu sein . Für die Disziplin
darf der Kapellmeister Ewald Nendza als verantwortlicher Lehrer
und Leiter gelobt werden . Seine Att , das Orchester zu führen , ist
allerdings »och eine recht ungelenle . Es dürfte z. B. selbst bei einem

Seübteren
Mustkerensembl « als dem Berliner Orchestsrverein schwer

un , einen sechsachtel Takt , der zudem noch Synkopierungen zeigt , mit
zwei einfachen Auf - und Abschlagen zu exekutieren . Von den Solisten
führte nur Klaus Hülfen ( Tenor ) eine eindringliche Gesangs -
spräche . Hauschild sang konsequent zu ttef . und Frau Felicilas
Köhn - Wilimek hat bei gutem Material noch nicht die Locker -
keit der Stimme , die für den Gabriel notwendig ist .

Der Romau als Funkfpiel . Im Rundfunk gab es gestern ein
neues und bedeutsames Experiment » nämlich einen Funkroman .
Einen Roman im Radio einfach vorzulesen , wäre gegen jede innere
Gesetzmäßigkeit dieses Mechanismus . Das Radio kann geben , was
das Buch nur ahnen läßt : den Nebenton , den Unterton , das Drum
und Dran olles Geschehnistrubels , ganz realistisch , ganz stilisiett
auch , aber immer ungemein wirtsam : man bleibt nicht Leser oder
Hörer , sondern wird Miterleber einer Gegenwatt . Der Schöpfer de ,
gestrigen Funkspiel » sst H. I . Gromotzki . der Titel des Romans
„ Die Katastrophe " . Das Manuskript , das in wöchentlichen
Fortsetzungen gelesen werden soll , schildert eine zeitbewegte Handlung
aus dem Leben eines Großindustriellen , es will darüber hinaus
philosophisch , tagüberhöhend sein . Es geht nach den Vorankündi -
gungen um große Ding « in dem Roman . Ob die literarischen Ouali -
täten zur Meisterung ausreichen , das kann nach dem ersten Abend
noch nicht entschieden werden . Ebensowenig läßt sich über die
akustischen Werte des Spiels sagen . Nur einige Anregungen : das
Untermalen , das gewissermaßen ein Ausmalen darstellt , ist richtig ,
wenn es großzügig angewandt wird : wenn es aber im Text heißt :
„ In der Ferne läutet die Klingel der Anstalt, " und schon hört man
sie wirklich läuten , dann ist dos Kitsch , heilloser Kitsch . Später folgt
ein Dialog . Ausgezeichnet , daß er von zwei Personen , also dra -
mattsch , gelesen wird . Ausgezeichnet auch , daß einmal Älopftöne

u k>ören sind , wo im Manuskript vermutlich zu lesen ist - „ Es
lopst " . Abzustellen ist hingegen , daß der Verbindungstext von

jemandem gelesen wird , der gleichzeitig im Dialog beteiligt ist .
Herr Braun kann viel und tut viel . Nicht vor dem Zuvielkönncn .
aber vor dem Zuoiellun muß er sich hüten . — Trotzdem war da ,
Ganze ein Sieg des Prinzips . Aber es gibt so etwas wie ein Radio -
fingerfpitzengesühl . Man möchte e , gern einmal kennenlernen .

Hubert Zculch , der {rüdere Intendant de « Oderlchlesilchen Städtebund .
Sdenler «. bat in ,einer Berliner Wohnung Delb ltmord begangen . Er

w ar während deS Krieges Leiter de » Deutschen Tbeater » in Bukarett . In
Berlin inizenierte er im Meinen Theater die viel besprochenen Aussührungen
von Echnitzler « . Reigen " , Wirtsch - jUich « Rot hat ihn jetzt in den T» d

getrieben .

Z « » ahme » der vortrüge zur Andestru�losstetlung spricht Pro - etsor
Dr . Wilh . Andersen au » Kopenhagen am 9. , abend » 8 Ubr . in der
alten Aula der Universität . Unter den Linden , über » Der dänische
Kern in Andersen » Märchen " . Der Bortrag Prof . L a r I e n »-
über » Andersen » Lebe » und Werte " wird am lt . , abrnd «
7 Uhr , ür der Urania wiederholt .

ver neue Atodemledirettor für vre, ! ««. Der Maler Prob O « k a r
Moll iit jum Direktor der Kunstakademie in Breslau ernannt worden .
Der Künstler , der früher in Beriin wirkte , steht seit sechs Jahren einer Mal -
tl -sse. air der «re «lau - r Hochschule vor « ud hat auch schon früher die Leitung
ver Alademie rmrcgehahlq



Folgen für die Strafrechtspflege fem� Lediglich die

Beseitigung derartiger , für das Ansehen , die Obsektivität und die
Zlrbcitsmöglichleit der Staatsanwaltschaft schädlicher Zustände wird
von Oberstaatsanwalt Dr . Frieders angestrebt . Auch erscheint es zu
diesem Zwal dringend notwendig , daß die sehr oft unangemessene
und unsachkundige Behandlung der Staatsanwaltschaft und ihrer
Beamten seitens dieser Dienststellen in Zukunft unterbleibt /

Dieser Kampf mit Erklärungen enthüllt immer skanda »
losere Zustände in der Thüringer „ Ordnungs " regierung .

Die Verantwortung für den Iustizstandal tragt der Justiz -
minister Leutheußer . Herr Leutheußer ist ein promU
nentes Mitglied der Deutschen Volkspartei . Er geHärte ihrem
Vorstand an , er ist Neichstagsabgeordneter der Volkspartei .
Er kompromittiert die Justiz in unerträglicher Weise . Es wäre
interessant zu erfahren , wie die Deutsche Volkspartei sich zu
dem Justizskandal in Thüringen stellt . Es ist doch immerhin
interessant , daß Herr Leutheußer der Fraktionskollege
von Professor Kahl , « inen der ersten und geachtetsten Rechts -
lehrer . ist. _

Räumung Kölns — Militärkontrolle bleibt .
Vorausfichtliche Beschlüsse der Botschasterkonferenz .

Paris , S. November . ( Eigener Drohtbericht� Unterrichtete
Persönlichkeiten sind der Auffassung , daß die Botschafterkonferenz
dem von der deutschen Regierung an den Tag gelegten und in dem

Bericht des Marschalls Fach ausdrücklich anerkannten guten
Willen in der Durchführung der Entwaffnungsvorschriften durch
den Beschluß auf baldige Räumung Kölns Rechnung tragen
wird , daß sie ober andererseits im Hinblick auf die noch immer

vorhandenen Beanstandungen hinsichtlich der Organi -
sation des Generalstabs , der Verringerung der Polizei und
des Fortbestandes der Geheimorganisationen die

einstweilige Aufrechterhaltung der militärischen Kontrollkom -

Mission in Berlin beschließen dürfte . Sie soll erst dann auf die

zuständigen Organe des Völkerbundes übergehen , wenn Deutschland
auch yi den obengenannten drei Punkten die Ententcsorderungen
erfüllt haben wird .

Umstellung See belgischen kriegsprozeste .
Vrüssel . S. November . ( Eigener Drahtbericht . ) Durch ein

Rundschreiben des belgischen Iustizministers wird die
Niederschlagung aller Kriegsverbrecher - Verfahren sowie die
Nichtvoll st reckung aller bereits gefällten Urteile dieser Art
angeordnet . Dieses Rundschrelben erfolgte aus Kabinettsbeschluß
und ist eine Sluswirtung der Konferenz von Locarno .

die Zememorüe .
Ausdehnung der B» rantersuck >ung .

Landsberg a. d. ID. , 5. November . ( BS . ) Der Untersuchungs -
richter beim Landgericht Landsberg hat neuerding » die wegen der
Fememord « Brauer und Grefchke eingeleitete Voruntersuchung , die
unter ' dem Rubrum Schibur und Genossen gegen Oberleutnant

Schulz und seine Helfer geführt wirb , auf weitere Angehörige
dieser Kreise ausgedehnt . Es handelt sich dabei um Oberleut »

nant�Hlldebrandt . Dr . Hübner und Oberseutnont
Eisen deck , die seinerzeit auf Antrag ihres Vtrteidigers , Rechts -
anrvalt P . Bloch ( Velin ) aus der Haft enttassen worden waren
und gegen die nunmehr die Loruntersuchung wegen Beihilfe
an den erwähnten Mordtaten eröffnet worden ist . Oberleutnant
Hildebrandt war Werbeoffizier des ArbeitskormnanJdo » Hohneberg ,
Oberleutnant Eisenbeck Führer des Arbeitskommandos Potsdam .

Muftolinis Attentat .
Tie Geschichte mit dem Gewehr .

Rom . S. November . ( EP . ) lieber den Mordanschlag gegen
Mussolini werden die ersten Einzelheiten berichtet : In einem Zim -
mer des gegenüber dem Palazzo Chigi , dem Sitz des Ministerpräsi -
denten und dem Ministerium des Aeußern gelegenen Hotels hatten
die Verschwör « bereit » ein Gewehr festgestellt (11) , mit dem sie

durch das Feast « ZNussolluI in feinem gegenüberNegeudeo Arbeits -

zimm « am Schreibtisch hätten « schieße « können . ( 77 ) Der Anschlag
wurde aber rechtzeitig entdeckt und vereitelt . Als Haupturheber
wird Zaniboni betrachtet . Mussolini hatte fein Arbeitszimmer und
das Zimm « für die Empfänge bekanntlich im ersten Stockwert des

Palazzo Ehigt , das zwei Fenster nach der Straße hat . ( Nach an -
deren Meldungen wurde Zaniboni angetroffen , als er Bomben
vorbereitete . Red . d. „ V. " )

Mussolini warnt vor Gewalttaten nnd empfängt
Glückwünsche .

Rom . 5. Oktober . ( Meldung der Agenzia Stefan ! . Die heute
nachmittag von der Agenzia Stcsani verbreitet « Nachricht von der

Entdeckung eines gegen Mussolini geplanten Attentates rief in

ganz Italien eine lebhafte Erregung hervor . Die Zei -
tungen veröffentlichten Sonderausgaben mit der Nachricht
und äußerten in ihren Kommentaren dazu Entrüstung über
die Schuldigen .

Mussolini sandte ein Rundschreiben an die Prä -

fetten , in dem er sie aufforderte , energisch Dergeltungsmaß .

nahmen zu verhindern .
Die Leitung der Faschistischen Partei befahl allen italienischen

Faschisten , sich jeglicher Gewalttat gegenüber Gegnern zu ent -

halten .
Mussolini empfing bereit « sehr viel « Glückwunschdepe -

s ch e n. Die erste , die einging , war die de » König « , der noch
gestern abend vom Minister de » Innern Federzoni unterrichtet
wurde . Dieser hat seine Reise nach Toskana unterbrochen und ist
nach Rom zurückgekehrr .

Heute abend werden in ganz Italien Kundgebungen der

Freude über die Vereitelung des Attentats auf Mussolini ver -

onftaltet werden . Nach Blättermeldungen befindet sich unter den

Verhafteten ein Redakteur einer nichtfafchiftifchen Zeitung ( und
zwar , nach weiteren Meldungen , des katholischen Blattes

„ Popolö * . Red . d. „23. ") -

Militärifche Besetzungen und Haussuchungen iu Mailand .

Dlailand . 5. Oktober . ( EP . ) Auf Weisung von Rom hat der
Polizeidirektor von Mailand nach Bekanntwerden des Komplotts
durch Carabinieri die Redatilou d « sozialistischen Zettung „ Glu -
stizia " sowie die Räume d « Zlrbeitskamm « . den Sitz der sozio -
listischen parke ! and die Freimaurerlogen besehen lassen . Außer -
dem wurden von Geheimpolizisten Haussuchungen vor -
genommen .

Mussolini hält kriegsreüen .
In Italien feiert das Regime Mussolinis alljährlich die Wieder .

kehr des <- November 1918 , als auf dos Gerücht von dem angeblich
bereits abgeschlossenen Waffenstillstand sich österreichische Truppen
den Italienern regimenterweise ergeben haben . Das ist der „ Sieg "

Der Knanzausgl
AbäuderungSanträge der Parteien

Im weiteren Verlauf der gestrigen Landtagssitzung be -
klagte sich Abg . Meyer - Magdeburg ( Dnat . ) über den Mangel an
akademiscken Lehrkräften in Ostpreußen .

Abg . wildermana ( Z. ) verwahrt sich dagegen , als ob das Zentrum
oerlange , daß jetzt das ganze höhere Schulwesen in Preußen bekennt -
nismäßig gestaltet werden solle .

Abg . Dr . Stessens ( D. Vp. ) erklärt , die Provinzialschulkollegien
müßten mehr verselbständigt , die Oberschulräte höher gestuft werden .

Abg . ftorff ( Komm . ) macht dem Staat den Vorwurf , er halle
nicht sein Versprechen bezüglich der in der Verfassung festgelegten
Lehr - und Lehrmittelfreiheit , well er die Mittel für die V o r -
bereitungen des B ü rgertrieges brauche .

Abg . Dr . Böhm « ( Dem. ) weist i m A n s ch l u ß an die Angriffe
gegen den Minister , bezüglich der Feststellung der parteipolllischen
Zugehörigkell seiner Beamten daraus hin .

daß unk « dem alten Regime die Schulableilungen d « Re -
gierungea von der Polizei INitleiluagen üb « die parteizugehörig .

keil der Lehr « bekommen hätten .

Gegen die parteipolitische Beeinflussung der Schulen , besond « s gegen
die versteckie , hätten die Demokraten die größten Bedenken . Dos
Ministerium müsse der Tatsache abhelfen , bah in mehr « « « Fällen
die Schuldirektoren den Erlaß üb « die Enlpolitislecung nicht bekannt -
gegeben haben .

Abg . Denseke ( Bölk . ) wünscht , daß die Mitarbeit jüdischer Lehrer
abgelehnt wird . ( Großer Lärm links . )

Nach Ausfühningen der Abgg . Frau v. Tiling ( Dnat . ) und Frau
Ivronko ( Z. ) erwähnte ein Vertreter der Schulverwol -
t u n g . daß die neue Reifeprüfungsordnung nicht schon zu 0st « n 1926
in Kraft geseht w« de , weil man nichts überstürzen wolle . Ein « der
bedeutsamsten Errungenschaften seien die A u s b a u s ch u l e n.

Kultusminister Becker erklärt , daß er die Forderung auf Herab -
setzung der Pflicht st undenzahl und der Klassenfrequenz
aus pädagogischen Gründen für berechtigt halte , daß bisher aber noch
keine Einigung mit der Finanzoerwaltung «rziell werden
tonnte .

Abg . Frau Dr . Klaußn « ( Dem. ) meinte . diePrivatschulen
könnten solange unterstützt werden , bis die Verstaatlichung durch -
geführt ist .

Ministerialrat du INesnil betont , daß bei der Verstaatlichung
von Lehranstalten geprüft werden müsse , ob die Anstall nach ihrer
ganzen Struktur und Entwicklung erhollungswert sei .

Abg . Grebe (Z. ) : Di « Anstellungssperr « muh fallen und
zwischen Studienräten und Hilfskräften das alte Verhältnis 12 : 1
wiederhergestellt werden . Bei der Ausstellung der Anwärter -
liste muß der dauernde Hnterriebtsbedarf als Grundlage genommen
werden . Die Studienassessoren , die nicht in dl « Anwärterliste aufge -
nommen sind , müssen baldigst Gewißheit über Ihr « Zukunft «halten .

Die Prüfung der Studienassessoren « Ird »ach Mttlelkunaen au »
dem Lande sehr scharf gehavdhabk . Ist e , richtig , daß durch -

schnitklich 50 Praz . die Prüfung nicht bestehen ?

Dann bestehen Mängel in der Vorbereitung oder in der Art der
Prüfung , die beseitigt werden müssen .

Nach persönlichen Bemerkungen geht der Landtag über zur "

dritten allgemeinen Besprechung , die sich über die
Universitäten , das Charitekrantenhous in Berlin , das technische
Unterrichtswesen und sonstige wissenschaftlche Anstalten und Zwecke
erstrecken Nach Ausfuhrungen des Abg. ' Dr. KählerGreifs -
wald ( Dnat . ) erhält - :

Abg . Dr . waeaklg ( Soz . )
das ©ort : Die öffentlichen Manifestationen uns « « Hochschulen
zeigen vielfach die auffälligsten und befremdlichsten Eharakterzüg « .
Zur Totenfeier de » Reichspräsidenten Ebert ist am
1. März ISLS in der Aula d « Technischen Hochschule in
Charlottenburg eine Rede gehalten worden , die au V« .
höhvunq der Republik uud des demokratischen Gedanken » nicht » zu
wünschen übrig Heß . ( Redner verliest einen Teil der Rede . ) Zur
selben Stunde hiell der Kultusminister bei Kroll aus derselben Vor -
anlassung eine Red « , die dem Verstorbenen durchaus gerecht vZSrde .
Bei jeder passenden und unpassenden Gelegenheit hören wir auch von
Universitätsprofessoren die Behauptung , daß wir gegen die Kriegs -
schuldlüge keinen Widerspruch erhoben hätten . Das ist eine glatt «
Unwahrheit . Die Universitäten haben sich zu Hochburgen der
politischen Rückständigkeit «illwickekt . Der Untertanengeist
aber hat den Untergang Deutschlands herbeigeführt . „ Zu neuen
Ufern lockt ein neuer Tag ! " Die Befreiung der Deutschen muß von
innen heraus geschehen . Hier darf der Kultusminister nicht in Halb -
hell stecken bleiben .

Minister Becke « Ich bebmire diesen Pessimismus . Ich treibe
keine Schaukelpolitik auf dem Gebiete de » Universitätswesen ». Wir
sprechen hier pon der Stellung der Hochschulen zum preußischen
Staat , und gerade hier hat meine Politik Erfolg gehabt , indem in

wenigen Iahren die Einstellung der Universitäten zum Staat sich so

grundlegend verändert hat .
Abg . Dr . Lauscher ( Z. ) teilt namens seiner Partei völlig den

Standpunkt des Ministers bezüglich des Hochschulwesens . Die vom

Ministerium erzielten Erfolge feien zu begrüßen . Di « politischen
S n t g l e i I u n g en der Hochschullehrer müßten « ndNch aushören .
Der Redner bezeichnet die Simullanschul « als «ine Zwangseinheits -
schule , die aus dem Geist der Kaserne geboren sei und die man bei

anderen Völkern nicht kenne .

Abg . Dr . Stessen » ( D. Dv. ) wünscht , daß die Dissenschaft

finanziell besser unterstützt werde .
Dann wird die Besprechung abgebrochen und da » Hau » läßt nach

6 Uhr eine Pause eintreten . Um 7 Uhr beginnt die Abendsitzung .
auf der der Finanzausgleich auf de ? Tagesordnung steht .

von vensto . Am Mittwoch hat Musiolini zur Feier des groß « ,

Tages eine Red « geHallen , in der er eine Unterlassung wieder gut

zu machen sucht «, deren er sich kürzlich in Loearno notgedrungen

schuldig gemacht halle . In den Tagen der Konferenz , als die An -

kunft des „ Duce " am Ort der Verhandlungen Deutschlands mit den

Alliierten allzu pomphaft angekündigt worden war , halle es auch

geheißen , daß Mussolini die sogenannte Brennerfrage auss

Tapet zu bringen gedenke . Er hat jedoch davon Abstand nehmen

müssen . Jetzt hat er die . Heiligen unverletzlichen Grenzen des

Brenners " proklamiert und in einer faschistischen Flugschrift wird

gesagt , der Brenner sei nicht das Ziel , sondern nur «in Au » -

gangspunkt gegen Norden . Das ist die Ankündigung de » bei

erst « Gelegenheit von Italien zu inszenierenden Landraubs an dem

wehrlosen Deutschösterreich !

Zm Wien « väckecstreik empfiehll die Streikkomission den Ar -
heitern , die vom Einigungsamt vorgeschlagen « teilweis « Erfüllung
der Lohnforderung anzunehmen . Di « Lertrauensmänner tagen am

heutigen Freitagmorgen . _

Dipl . ref . oec . unö British Arnbassador .
In der „ Deutschen Zeitung " vertündet «in H. R. F r i tz s ch e ,

stall Leutnant d. R. „ Dipl . rar . oec . " seinem Namen vorausschickend ,
der staunenden Leserschar , daß uud wie er den Großbritannischen
Botschafter instruiert ' hat. Er ging einfach hin und sagte dem Lord

d ' Abernon . was die deutsche Ansicht über Locarno sei . Man
wird erwarten dürfen , daß der Botschafter nicht unterlassen hat ,

eich im Lanötag .
- Im allgemeinen Znftimmung .

Die Abendsitzimg des Landtags beschäftigt als einziger Gegen
stand die zweite Beratung der Novelle zum preußischen Aus -
führungsgesetz zum Finanzausgleichsgesetz .

Die Regierungsvorlage verlängert das am 1. April 1926 ab¬
laufende Aussührungsgesetz bis zum 1. April 1927 , dem Termin ,
an dem nach der Reichsaesetzgebung die Länder und Gemein -
d e n das Recht der selbständigen Erhebung von Steuer -
zuschlagen erhalten sollen . Die wesentlichsten Äenderungcn , die
die Regierungsvorlage init der Verlängerung verbindet , bestehen
darin , daß die Gemeinden und Landkreise vom Umsatzsteueranteil
59 Prvz . erhalten sollen , während sie bisher drei Fünftel , der Staat
zwei Fünftel erhielten . Die G a r a n t ie des Auskommens aus
d « Einkommen - und Körperschastssteuer soll von 80 auf 90 Proz .
erhöht werden . Im ganzen bringt der Finanzausgleich , wie in der
Begründung der Regierungsvorloge hervorgehoben wird , für das
zweite Halbjahr dem preußischen Staat

eine » Elnahmeousfall van 27 Millionen .

weil dem durch den geringeren Länderanteil an der Einkommen -
und Körperschastssteuer entstehenden Ausfall von 94, S Millionen nur
eine Verbesserung von 67,5 Millionen durch die Erhöhung der Be -
teilie ( ung an der Umsatzsteuer gegenübersteht . Durch die in der
Regierungsvorlage vorgeschlagene Erhöhung des Staatsanteils an
der Umsatzsteuer wird die Wirkung erzielt , daß von dem Ver »
l u st für das Rechnungsjahr 1925 der Staat 4, die Gemeinden
aber 22 Millionen tragen . Diese Einkommensschmälerung der Ge -
meinden will die Regierung teilweise dadurch ausgleichen , daß in
Zukunft die Verwaltungsgebühren für Auftragsbehand -
lutzgen , die bisher zwischen Staat und Gemeinde geteilt wurden ,
den Gemeinden m voller Höhe zufließen sollen .

V « Hauptausschuß de » Landtag » ,
über dessen Verhandlungen Abg . Greßler ( Dem. ) berichtet , hat die
Regierungsvorlage in mehreren Punkten zugunsten der Gemeinden
geändert . So soll der G e m e i n d e a n t e il an der Umsatzsteuer
von 50 auf 5 5 Proz . , die G a r a n t i e für dos Aufkommen aus
der Einkommen - und Körperschastssteuer von 90 auf 10 0 Pro, ; .
erhöht werden . Von dem Gemeindeanteil an der Hauszins -
st e u e r erhalten die Stadt - und Landkreise nach Maßgabe des ört -
liehen Aufkommen « : der Rest w' �d auf die Stadt - und Land -
gemeinden im Verhältnis der Bevölkerungszahl vertsstt , noch Abzug
eines Betrages , der nach dem Ausschußbeschluß 8 Proz . . nach der
Regterungsvorlage 3 Proz . betragen soll . .

In der allgemeinen Aussprache erklärt sich
Abg . Dr . Reumann ( D. Vp. ) für einen Umsatzsteueranteil von

55 Proz . für die Gemeinden . Er wünscht aber eine Beschrän -
t u n g der Geltungsdauer der Gesetzesbestimmungen auf dos
laufende Jahr . Bei der Verteilung der Hauszinssteuer sei
die große Mehrzahl seiner politischen Freunde der Ansicht , daß ouch
hier dii 2Z«rteilung nach dem Bedarf vorangehen müsse . Die Deutsch «
Volk - vartel beantrage die Befristung des Gesetzes bis zum
21. März 1926 . '

.
Abg . Ltolt ( Komm . ) bezeichnet den Gesetzentwurf al » eine

Bankrotterklärung des jetzigen Finanzsysteins .
Abg . hecken ( Dnat . ) begründet eine Reih « von Abänderung » -

antragen seiner Fraktion und beantragt , daß der Gesetzentwurf nur
verabschiedet werde im Zusammenhang mit einer Neuregelung
der Hauszins st euer und der Wegebapkasten sowie nach Vor »
lag « der Richtlinien für die Ausgestaltung der Wertzüwachssteuer .

Abg . At6lk « . Frönken lWi ? tsch . Vere >ntgg . ) begrüßt dem in dem

Gesetz z>im' ' Ansdrl ! ck kommenden Grundsatz der allgemeinen ' Sgl ! -
darität . den Grundsatz , daß die Starken zugunsten der G* wachen
opfern sollen . Um so weniger sei es verständlich , wenn den Deutsch -
nationalen , die sich in letzter Zeit als patentiert « Vertreter des Mittel -
standes aufspielten , die ' Bestimmungen dieser Art gegenüber den
Ausschlußbeschlüssen noch verschärfen wollten .

Abg. Loenarß ( Z. ) bezeichnet die Tendenz der Regierungsvor -
lag « als gefährlich , daß der Staat in erster Linie zuungunsten
der Gemeinden berücksichtigt werden müßte . Der Redner tritt
für die Ausschußanträge ein .

Abg . Leiaert ( Soz . )
stimmt für seine Partei dem Gesetzentwurf in der Fassung de » Au ? »
schusses zu. Für eine Begrenzung des Gesetzes auf das Jahr
1925 sähen die Sozialdemokraten keine « Anlaß . Unterlagen
für eine Neuregelung für das Jahr 1926 kömsten gar nicht vorliege »,
zumal zwei Drittel des Rechnungsjahres 1925 bereits vergangen sind .
Die allgemeinen Klogen über die mangelnd « Sparsamkeit seitens der
Gemeinden träfen nicht zu . Diele Gemeinden trieben größere Spar -
samkeit als oft die Parlaments . Die Selbstverwaltung d «
Gemsinden würde durch da ? Kontrollrecht der Zlufstchtsbehärde , die
beschlossene Steuern herabsetzen kann , entscheidend des chst l t -
t e n. Dagegen hat sich aber der deutschnationale Redner nicht ge -
wandt . Die Gemeinden können nicht verpflichtet werden , die Wer t -
zuwachssteuer einzuführen , wir warten in dieser Hinsicht die
r « i ch s g « s e tz l ich « R e g « l u ' n g ab . In der Berücksichtigung der
Höhe der Kinderzahl sehen wir keine Ungerechtigkeit . Gerade die
Gemeinden mit einer relativ großen Kinderzadl haben sür den
Unterricht höhere Ausgaben zu machen . Zluk die Dauer kann aller -
Vings die Kinderzahl kein Maßstab für die Verteilung sein . Unsere
endgültige Stellungnahm « zur Houszinssteuer behalten wir einer
späteren Zeit vor .

Abg . Schmiljan ( Dem. ) erklärt , leider entspreche die setzige Rege -
lung noch nicht den Forderungen , die die Länder stellen müssen .
Dem vorliegenden Gesetzentwurf werde sein « Fraktion zustimmen .

Damit schließt die Auesprach « . Di « zweite Beratung der Vor¬
lag « wird erledigt . Die Abstimmungen finden am Freitag statt .

Freitag 11 Uhr : Weiterberatung des Kultusetots .

diese Belehrung schleunigst seinem Borgesetzten Chamberlain
chiffriert zu drahte » und es wird nur billig sein , wenn sich dafür
der Hosenbandorden auf dos stahlbehelmte Fritzsche - Haupt her -
niedersentt .

Der russische Botschaftsrat B r o d v w s k i , den der Dipl . rer .
oea . nachher besuchte , verabschiedete ihn lächelnd , indem « ihn zu
den Polen schickte . Ob Aussicht auf den Orden vom Roten Sowjet -

stern besteht , der fünirockig ist , wird die Zukunft lehnen .
Dem polnischen Gesandten hat Fritzsche , wie er berichtet , sein »

Meinung nicht sagen können , weil dieser sern von Berlin sei. Herr

Fritzsche nahm also damit vorlieb , sich von dem ersten Gesandt -
schaftssekretär — mit kleineren Leuten als Missionschefs und ihren
Stellvertretern tut er es nicht — versichern zu lassen , daß Polen
seine ehemals preußischen Gebiete nicht hergeben wolle . Und ob -

wohl der Sekretär ihm sagt «, die Einstellung der Optantenau » -
Weisungen sei «in « Folge vnn Locarno , behauptet der Dipl . ( nicht
Diplomat , sondern : ) rer . oec . , sofort nach Ueberreichung der La -
carnoverträg « werde Polen die Optanten erst recht austreiben . Als
ob nicht viel «her ein Scheitern der Locarnoverträge an
Deutschland Unfreundlichkeiten der Ententestaaten wahrscheinl ' �
macht « !

Aber schon erklärt die polnische Gesandtschast , daß der Ge¬

sandt « — ganz im Gegensatz zu Fritzsches Darstellung — seit der

zweiten Dezemberhälfle in Berlin ist , aber es abgelehnt
Hab «, Herrn Fritzsche ein Interview zu gewähren . Das heißt wohl :
Ihm Rede zu stehen : als ebenso falsch erklärt die Gesandtschast , was

Fritzsche als wörUiche Aeußerungen de » Sekretär » wiedergiht .
O völkisch « Schmach , sormatische Senge sehen sie sausen . . .



GewerMastsbewegung
keme Einigung in See chemischen Inöustrie .

Araakfurl am Main . 5. Ilovember . ( MTV . ) Zur

llnterrichlung des Arbeilsminisiers über den Lohastreik in der che¬

mischen Industrie der Provinz Hessen - Rassau und des Freistaats

Hessen waren die Parteien heute zu eiuer unverbindlichen Aussprache
in dos Reichsarbcitsministerium geladen . Die Bemühungen des

Vertreters des Reichsarbeitsministers . Oberregierungsrats Albrecht .
eine Einigung herbeizusühren , sührten zu keinem Ersolg . Der Aus¬

sprache wohnten die beiden Schlichter , Gewerberal S ch I l l u n g
( Hanau ) und Obcrregierungsrat Dr . Bern Helm ( Varmstadt ) bei .

Dem Reichsarbeitsmioister persönlich wird nunmehr von seinem
verlceler ein Vortrag geHallen werden . Von der Entscheidung des

Minister » hängt es ab , ob von Amts wegen ein Schiedsversahren
angeordnet werden wird .

Krise im Serliner Verkehrsgewerbe .
Auch die Ommbusgefellschast lehnt ab .

Die Lohnverträge in den Berliner Verkehrsbetrieben , die am

15. Mai bzw . 1. Juni dieses Jahres durch Schiedsspruch abgeschlossen
worden sind , liefen am 31 . Ottober ab . Di « nach Lebens - und

Dienstalter gestaffelten Löhne sind in allen Betrieben , mit wenigen
Ausnahmen , die gleichen . Sie betragen im Durchschnitt für
Handwerker 77,4 , Angelernte 66,3 . ungelernte Ar¬
beiter 61 . 2 Pf . und für - Arbeiterinnen 47,7 bzw . 43 . 3 Pf . Dazu
zahlt die Hochbahn an Kinderbeihilfe 2 Pf . , A b o o g und

Straßenbahn für die Frau und jedes Kind je 3 Pf . die Stunde .
Die in der langen , über sechsmonatigen Vertragsdauer steigende

Teuerung zwang die Belegschaften , Ende August durch ihre Be -

rufsorganisationen die Leitungen der drei Verkehrsbetriebe aufzu -
fordern , entsprechend der verteuerten Lebenshaltung ihre Löhne
aufzubessern . Die eingeleiteten Maßnahmen hatten jedoch
keinen Erfolg .

Hochbahn - und OmnIbusdireMoa

haben die an sie gerichteten Schreiben überhaupt nicht be »

antwortet : die Lettung der Straßenbahn war zwar zu Der -

Handlungen bereit , lehnte aber auch jedes Entgegenkommen mit
dem Hinweis auf ihre Taristreue ab . Mit dieser . T a r i f t r « u e "

hat es überhaupt sein eigenes Bewenden . Sie scheint von der Lei -

tung der Straßenbahn nur in Anspruch genommen zu werden , wenn
sie für sie günstig ist . In zahlreichen Fällen , z. B. in der Frag «
der Arbeitszeit , kann nachgewiesen werden , daß das Per -
sonal die Taristreue ihrer Leitung weniger gewahr wird .

Vor Ablauf de ? Lohnoerträge beschäftigte sich eine gemeinsame
Funktionärkonferenz mit der Aufstellung neuer Lohn -
sorderungen . Es bedurfte der Aufbietung aller Kräfte , um die

Forderung auf «in Maß zu bringen , so daß sie nicht als
Handel so bjekt dienen konnte , sondern der Notwendigkeit ent -

sprach . Nach erregter Aussprache einigten sich die Funktionäre da -
hin , eine ,

Erhöhung de » Stundenlohnes um 1l> Pfennige

zu fordern . Das bedeutet ein « Aufbesierung der Spitzenlöhne um
13 Prozent . Gemessen an der während der Vertragsdauer ein -

getretenen Teuerung ist die Forderung mehr als bescheiden . Die

Spitzenlöhne in den Verkehrsbetrieben würden selbst bei einer Er -

hähung mn 10 Pfennige noch nicht die Ahne erreichen , die im

Handels - , Verkehrs - und Transportgewerbe gezahlt werden , lieber

die eingereichten Forderungen wurde am 3. November im hoch -

bahnbetriebe verhandelt . Alle Bemühungen der Verhand -

lungskommifsion , den Arbeitgeberverband Deutscher Straßen - , Klein -

und Privateisenbahnen und die Hochbahnvertreter von der Not -

wendigkeit der Lohnerhöhung zu überzeugen , waren fruchtlos .
Amtliches statistisches Material wurde glatt verleugnet : die ge -

schilderte Not der Hochbahnerfamilien mit Handbewegungen ob -

getan . Da auf Grund dieses Verhallens die Verhandlungen

scheiterten , werden in den nächsten Tagen die Funktionäre dazu

Stellung nehmen .
Am gestrigen Donnerstag wurde mit der Omnibusgesell -

s ch a f t über die Forderungen der Arbeiter verhandell . Als Mit -

glied des obengenannten Arbeitgeberoerbandes mußte sie dessen Pa -
rolen befolgen und die Forderungen ablehnen .

Di « Berliner Slraßeubahu <5. rn . b. h .

als dritte im Bund « hat die Noll « des Abwarten » übernommen .
Mit allerlei Winkelzügen und Einwänden verzögert sie die Fest -
setzung eines Verhandlungstermins . Die Gründe sind zu offen .
kundig , um nicht erkannt zu werden . Waren die Verkehrsbediensteten
schon empört wegen der Ablehnung jeder Zulage während
der Dertragsdauer , so sind sie es jetzt noch mehr . Wenn sich auch
die Arbellgeber der Berliner Verkehrsbetriebe einig zu sein scheinen
mit den Arbeitgebern im allgemeinen , so dürfen sie nicht vergessen ,
daß auch die Arbeitnehmer der Verkehrsbetriebe
einig sind . Einig zumindest darin , eine der Verteuerung der

Lebenshaltung entsprechend « Lohnerhöhung mit allen Mitteln durch -
zusetzen . Sollt « diese Lohnbewegung zu einem offenen Kampf
führen , so ist dos nicht die Schuld der Arbeiwehmer . Sie kämpfen
dann nicht um des Kampfes willen , sondern um ihre und ihrer Fa <
milie Erhallung . E » ist zu erwarten , daß es zu einem solchen
Kamps , der auch für die Berliner Bevölkerung die unangenehmsten
Folgen haben würde , nicht erst kommen wird .

Der Schiedsspruch für die Gasbetriebsgesellschast .
In einer Versammlung der Belegschaft der GaSbetmbSgefell -

schaft wurde mit Rückficht auf Zustimmung der Belegschaft der
städtislben Gaswerke dem Schiedsspruch nach scharfer Diskussion
zugestimmt . E » steht allerdings noch die Zustimmung der Gas -
betriebSgefellichaft aus , doch dürfte , wie wir erfahren , auch diese
den Schiedsspruch annehmen .

Die Deutschnationalen gegen die Lehrlinge .
Die Deputation für Handel und Gewerbe beschäftigte sich gestern

mit den Richtlinien , nach denen die Verteilung der von der Stadt -

verordnetenversammluug bewilligten Summ « von 166 000 Mark
an notleidende Lehrlinge vorgenommen werden soll . Ein

Unterausschuß hatte Aenderungen an den Richtlinien vor -

genommen , die der Mehrheit der Deputation unannehmbar er -
schienen . Nach Ablehnung der einengenden KommisstonSbeschlüsie ,
nach denen nur an bereits in der Lehre befindliche Lehrlinge
Unterstützungen bezahlt werden sollen , erklärte der deutschnationale
Obermeister Paeth , daß er ungeachtet der Menge vorliegender
Anträge auf Unterstützung von Lehrlingen die Auszahlung
mit allen Mitteln verhindern würde . So wahrt der
Deutfchnationale Paeth die Jnteresien der Lehrlinge und des
Handwerls .

Schiedssprüche für die Thüringer Metallindustrie .

In der Thüringer Metallindustrie sind in diesen Tagen zwei
Schiedssprüche gefällt worden , der eine regell die Arbeitszeit , der
andere bringt eine Erhöhung der Löhne . Die wöchentliche A r -
b e i t s z e i t kann der Arbeitgeber nach Rücksprache mit der geseg -
lichen Betriebsvertretung bis zu 54 Stunden verlängern , wenn
ein wirtschaftliches Bedürfnis vorliegt und keine Mög -
lichkeit gegeben ist , erwerbslose Zlrbeiter einzustellen , lieber
54 Stunden wöchentlich kann die Arbeitszeit nur im Einvernehmen
mit der Betriebsvertretung verlängert werden . Don der 57. Stunde
ab wird ein Zuschlag bezahlt . Dieses Arbeitszellobkommen tritt
mit Wirkung vom l . November in Kraft und kann erstmalig zum
3 6. Juni 1326 gekündigt werden .

Auf Grund des zweiten Schiedsspruches erhöhen sich olle

Spitzenlöhne ab 1. November um 4 Pf . pro Stunde , die

übrigen Löhne erfahren eine Erhöhung im gleichen Verhältnis
( 6,25 Proz . ) : das gleiche gill für alle Stücklohnpreise . Eine Kündi -

gung ist erstmals zum 31 . Januar 1926 zulässig .

Tie Stillegung blüht immer »och .
Sekseakirchen . 5. November . ( Eigener Drahlberickit . ) Die Gelsen -

kirchener BergwerlS - A. - G. sieht sich infolge der ungünstigen Wirt -

schaftSlage gezwungen . Ende November die Tagesanlage des
Schachtes Pluto - Wilhelm bis auf die unumgänglich notwendigen

Einrichtungen für die Seilfahrt , die Wetterführung und diePretzluil -
erzeugung stillzulegen . Infolgedessen dürsten etwa 266 Arbeiter
und Angestellte entlassen werden . Verbandlungen vor
dem DemobilmachungSkommisiar sind bereits erfolgt .

Der Schiedsspruch im Baugewerbe Westfalens .

Bochum , 6. November . ( Eigener Drahtbericht ) . Zu dem im

Baugewerbe am Mittwoch gefällten Schiedsspruch haben die Ar -
beitnehmervertreter beim ReichSarbeitSminister die VerbindlichkeitS -
erklärung telegraphisch beantragt . Die ErllärungSfrist lief gestern
nachmittag ab . Der vom Schlichter gefällte Schiedsspruch wird
von den Arbeitgebern als unannehmbar erklärt .

Tie Grotze Arbeiter - Uniou in England .
London , 6. November ( Eigener Drahtbericht ) . DaS Exekutiv¬

komitee der sech « großen Gewerkschaften , die 4 Millionen Arbeiter
umfasien , hat in seiner Sitzung am Donnerstag dem Vorschlag auf
Errichtung einer » Großen Arbeiter - Union ' zugestimmt . Di « neue
Allianz umfaßt die B e r g a r b e i t e r Vereinigung , die Nationale
Eisenbahner - Union , der sich die Bereinigung der L o k o m o -

tivsührer und Heizer angeschlossen hat , die Gewerlichast der
E l e k tr i z i t ä t s a r b e i t e r und die die Transportarbeiter
Der Zweck der Allianz soll in erster Linie sein , den Acht stunden -
tag und den L o h n. st a n d a r d zu verteidigen , wie überhaupt
alle Lebensbedingungen zu fördern oder , wenn es fein muß . zu
verteidigen .

Um die internationale Einheitssront .
( JGB . ) Ans Wunsch de » Vorstandes des Internationalen

Gewerkschaftsbundes wird dieser am 1. Dezember in London
mit dem Generalrat des Britischen GewerkschaflSbundeS zu einer
Sitzung zusammenzutreten , um zu beraten , aus welche Weise ei
möglich ist , die rusfischen Gewerkichafteii dem JGB . zuzuführen .

KewerNchaft Deutscher Dolkslcbrer und vultulebreriaueu . Berti ». Die für
den 7. Rovember ins Rotlinus einberulrn « Sewertschasisfizung fällt aus .
Nächst « Sitarna wird noch bekanntaeoebrn .

Berantwortlich sllr Polilit : Ernst N enter : Wirtschaft : Artur Sater »»»:
Diwertschaftodeweaiinfl : ss- irdr . Sglacn ; Feuilleton : St. S. lösch : «: Satale « und

Sonstise «: ffttg tarRidt ; Anzeigen : Th. »locke : sämtlich in Berlin .
Verla «: Borwärto - Verla « ». m. d. ch.. verlin . Druck: Borwärts - Vuchdruckeret
und verlagoan Natt Daul Einger u. llo . Berlin SW «ti Sindenstro »« 3.

äiettu 2 Beilaacn und „Unterdaltun « und Bisse »' .
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Soeben erzählt ein überaus gut aufgelegter Herr , daß er «in

lustiger Humorist ist . der sorglos und lochend durchs Leben tänzelt ,
sich über gar nichts den geringsten Kummer mache und nichts
Schöneres kenne , als hier oben aus der Bühne zu stehen und sein «
Mätzchen zu machen . . . Das Publikum lacht , singt mit gutem
Willen und Begeisterung den Kehrreim des neuesten Schlagers mit
— und beneidet fast den lustig zwinkernden Mann da oben um sein «
Lebensfreude und das sorgenlose Dasein . . . Wie gut muß es doch
die elegant gekleidete Dame haben , die oben mit Augenaufschlag
nersichert «, daß sie nur im Himmelbett Wies « und die Männer —

zehne an jedem Finger — an der Nase herumführe . . . Die Ah » .

batentruppe mit der glitzernden Bühnenausstattung und den Pracht -
oollen Kostümen macht den Eindruck , als ob sie ihren Beruf nur

zum Privatvergnügen ausübte . Unter rauschender Musik macht
sie ihren Flugtrick . Der Vorhang senkt und hebt sich unter dem

Beifallsklatschen der Begeisterten und manch « werden sehnsüchtig
den Wunsch laut werden lassen , auch so ein herrliches Künstlerleben

führen zu können .

Opfer üer Ausbeutung .
Beneidet sie nicht , ihr aus dem Publikum , glaubt den neckischen

Versicherungen der Soubrette nicht . Bühnenglück ist falsch . . .
Talmi . . . Unecht — wie die seuersprühenden Brillanten . Wenn
der Vorhang gesollen , grinst das Elend , das Elend einer » erfahrenen
Existenz , vi « siitb Opier ihres Wahns . Opfer der Ausbeutung aller
jener Gewissenlosen , die von diesem Elend leben . Plakat « schreien

.— 20 Sensationen — die Kanonen des Brettls . Stimmung .
Humor . Lachen ohne Ende . Freies Entree ! Di « Grabinschrift
derjenigen Unterhaltungsstälten , die von auf » und absteigenden
Konjunkturen leben und gut leben so lange wie es geht . Ein

paar Handgemall « Zettel an den Scheiben sind die ganze Reklame .
Bier und Liköre auf Kredit . Unterpachten decken die laufenden
Ausgaben und die . Hauptsache , die Artisten , sind für ein Butler -
brot zu haben , auch sür noch weniger , eine Marmeladenstulle . Das

Publikum liest „ freies Entree " und „ 20 Sensationen " . Das ganze
«in « einzige Änsation des grausiasten Elends . Das Publikum kann

nichts dafür , man hat es verwähnt , überfüttert , hat es immer b«>

gehrender gemacht , oft genügen schon 20 Sensationen gar nicht
wehr . Hast Du schon einen Augenblick nachgedacht , wovon die

KünsUer da oben leben , leben müssen , dank ihrer eigenen Ueber -

Produktion , ihrer eigenen Uneinigkeit und dem quälenden Daseins »

kämpf , der in den Reihen des lachenden Scheins mehr wie irgend
wo anders im Vordergrund steht ? Nicht nur , daß der einzelne
kaum soviel erhält , daß er zur Not Mittag essen kann , es drängen
sich auch viele , oder werden von hierfür besonders zuständigen
Artistenagenten gedrängt , umsonst aufzutreten , in der Hoffnung ,
daß sich hierdurch ein festes Engagement für , hoffentlich , 8 Tage
„ machen " läßt . JZrobearbellen nennt man das im Artistengewerbe .
Jeden Donnerstag oder Mittwoch , der Tag ist Nebensache , „ Großer
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Eliteabend , vollständig neues Programm " . Das Publikum kommt
oftmals nur noch an solchen Eliteabenden , wo man für sein freies
Entree doch etwas zu sehen bekommt .

Umsonst arbeiten . V

Di « hungernden „ Probisten " drängen sich, geben Fahrgeld und
glänzend « Kostüm « daran , sitzen bis Mitternacht und noch später .
können oft , well keine Fahrverbindung mehr , mit ihrem Gepäck zu

Fuß nach Hause wandern . Und das Resultat ? Vielleicht ein «
Hoffnung aus einige Tag « Verdienst .

Der Artistenagent sitzt als eleganter Schwerenöter am
Direktionsplatz . Die Direktion schmunzelt am appetitlich gedeckten
Abendtisch . Das ganze Programm kostet keine 50 Mark , das
Publikum staunt . Die Kellner können den Umsatz kaum bewältigen .
Ein glänzendes Geschäft , außerdem kann man Stcuerswndung be -
antragen , es muß so wie so ein neues Auto angeschafft werden .

Mit fragenden Augen , sein Krümchen unter dem Arm , schleicht
der Artist feiner von den 20 Sensationen ) , ain Direktionstisch vor »
bei , schnallt sich draußen vor der Tür ausseufzend den Leibriemen
etwas enger und trottet nach Hause , wo die darbende Familie auf
Brot , oder zum mindesten , auf Hoffnung wartet . Es ist inzwischen
dreiviertel Eins geworden und manche der „ Probisten " kommen
heute gar nicht mehr heran . Gott sei Dank , es ist ja bald wieder
„Elite - oder Ehrenabend " , wo man umsonst arbeiten kann . Man
könnte ja noch den Trauring versetzen . Der Direktor meint «, man
müßte nur noch Eliteabende , und zwar täglich , veranstalten . Es
ist dies das einzige Mittel , das Publikum heranzuholen . Damit sind
die Kinos übertrumpft , damit können sie nicht aufwarten .

Der Tarifvertrag — auf üem Papier .
Welche Kollektivverträge lasten derartige Zustände zu , die mehr

einem Menschenhandel als Vereinbarungen ähnlich sind . Es gibt
einen Arbeilgeberverband Dvlvv . und ein « Arliflenloge , die « wen

Tarifvertrog miteinander geschlossen haben — der lediglich aus dem

Papier steht . Der brotsuchende Artist nimmt , weil er muß , willig
alle Bedingungen an , selbst wenn sie im krostesten Gegensatz zu dem

Inhalt des „ reichsverbindlichen ' Vertrages stehen , nur um sein arm -

seliges Leben fristen zu können . Diese Fragen haben auch schon
den Verband internationaler Künstler - und Konzertagenturen be »

schäftigt . Im artistischen Fachblatt „ Das Programm " ist nach -
stehender Bericht des genannten Verbandes zu finden aus einem

Protokoll vom 17. August 1925 :

„ Die Internationale Artisten - Loge teilt uns brieflich mit , daß
eine Reihe von Kabaretts die Not der Artisten ausnutzen , indem
sie durch sogenanntes „ Probearbeiten " sich ihre Programme aus -
füllen . Auf Kosten hungernder Artisten veranstaltet z. B. der Di -
rektor Nachmittagsvorstellungen , zu welchen er eine Reihe von
Künstlern „ Probe arbeiten " läßt , ohne ihnen irgendein Entgelt dafür
zu zahlen . Die Loge vermutet , und vielleicht mit Recht , daß die
Agenten diesen Direktoren dabei behilflich sind . Es bedarf wohl
keines Hinweises , daß nur ein winziger Bruchteil dieser Artisten
auf ein späteres Engagement zufolge dieser Probearbeit rechnen
dürfen , die meisten ober mit leeren Versprechungen aboewiesen
werden . Soweit die Mitteilungen der Internationaler Artistenloge .
Wir , seitens des Verbandes , machen es allen unseren Kollegen zur
strengsten Pflicht , der Direktion nur dann eine Probearbeit vorzu -
führen , wenn der Agent der unumstößlichen Ueberzeugung ist , daß
erstens eins Probearbeit unerläßlich ist und daß er ( der Agent )
zweifellos der festen Ueberzeugung ist , daß für den Künstler Ines «
Probearbeit zu einem festen Engagementsabschluh führen kann . Wir
raten unseren Kollegen . Probearbeiten außerhalb der Betriebs -
stunden der Kabaretts und Varietes vorzuführen , ist dies aber nicht
möglich , so ist seitens der Agenten darauf zu dringen , daß für da »
Probearbeiten die entsprechenden Künstler entsprechend entschädigt
werden . Dispositionen seitens der Agenten , welche mit diesem
unseren Ansinnen nicht im Einklang zu bringen sind , sind geradezu
ehrenrührig , werden sicherlich zum guten Ruf des ganzen Agenten -
standes nicht beirragen und böses Blut unter der Artistenschaft
machen . "

»

Mann aus dem „ Publikum " , der Du im werktätigen Leben

stehst , den Sinn der Arbeit am eigenen Leibe mehr wie genügend
erfaßt hast , laste Dich nicht von den billigen Gelegenhellen locken .
bei freiem Entree Dich stundenlang von artistischen Darbietungen
unterhallen zu lasten . . . Das Lachen , dos Dich so stimmungsvoll er -

, freut , verdeckt das Grinsen des Hungers . — Die meisten , die dort
oben im Bühnenlicht stehen , haben sich heute vielleicht noch nicht ein -
mal satt gegessen und gehen heute , nachdem sie umsonst gearbeitet
haben , ebenso hungrig nach Hause . . . .

In den großen Weltstadt - Varietes nehmen Ausländer Tausend «
von Mark — meist noch unversteuert — mit nach Hause , während

deutsche Artisten verhungern müssen .
Deutsches Publikum — hilf den deutschen Artisten !

10 ] Die Passion .
Roman von Clara viebig .

Na , Stefan würde sich freuen ! Als sie ihren Mann an der

Entreetür schließen hörte , lief sie hinaus , ihm entgegen . Olga
blieb allein zurück . Mit hilfesuchenden Augen sah sie sich in der

Stube um . Es schien das sogennannte gute Zimmer zu fein ,
die Besuchsstube . Ueberall weiße gehäkelte Deckchen , ein bunter

Teppich unterm Tisch , und überm grünen Plüschsofa zwei
große Photographien . In dem einen runden Goldrahmen
Stefan als Hochzeiter mit dem Myrtensträußchen im Knopf -
loch , in dem andern die Frau als Braut im Seidenkleid und

mit einem Myrtenkranz . Es war ganz leidlich sauber hier ,
wenn auch nicht so peinlich sauber , wie Olga es zu Hause ge -
halten hatte , doch es kam ihr so kalt hier vor , so fremd . Sie

schauerte fröstelnd und sank ganz in sich zusammen .
Erst als Stefan jetzt ihre Hand faßte und nicht lieblos ,

aber mit Ernst sagte : „ Was ist los mit dir ? Um Himmels

willen . Olga ! Meine Frau hat mich schon vorbereitet , ich

glaube , sonst hätte mich der Schlag gerührt, " wurde ihr etwas

wärmer . Es war doch ihr Bruder ! Und er war nicht so auf -
gebracht , wie sie es in bangen Stunden sich ausgemalt hatte .
Er schrie sie nicht an und beschimpfte sie auch nicht . Wie

ein verendendes Tier hob sie ihre Blicke zu ihm auf , ihre mit

Tränen sich füllenden Augen flehten : hilf mir . verstoße mich

nicht , laß mich einen Unterschlupf bei dir finden !
„ Was sagt dann der Vater dazu ? Weiß er , daß du hier

bist ? "
Sie nickte stumm .
„ Der arme alte Mann ! "
„ Der arme alte Mann, " wiederholte sie leise die Worte

des Bruders .
— Stefan Wilkowski war peinlichst überrascht . Alles

andere hätte er eher gedacht , als daß ihm Olga einmal so an -

kommen würde . Er hatte immer etwas für sie übrig gehabt ,
sie war ein Mädchen gewesen , das auf sich hielt und ein kluges
Mädchen — wie konnte der nur so etwas passieren ?

Die Frau stand dabei mit neugierigen Augen : d i e Ge -

schichte hätte sie wohl hören mögen , aber ihr Mann schickte

sie in die Küche . „ Mach das Essen fertig , ich muß spätestens
halb drei Ubr wieder fort . " Sie ging zögernd .

Aber Olga erzählte nicht viel . Und der Bruder empfand
doch zu viel ' Barmherzigkeit , um jetzt gleich eingehender zu

forschen . Er fragte nur : „ Wird er dich denn heiraten ? " Als

sie , sehr rot werdend , das verneinte , pfiff er durch die Zähne

und das alle polnische ,Psia krew ' , dos er in der Heimat viel

hundertmal gehört und gebraucht hatte , entfuhr ihm wieder .

Die Schwester zuckte zusammen . Und dann stammelte sie :
,Lann ich hier bleiben — bei dir — ich will ja alle Arbeit

fjern
machen — bis , bis — " die Verzweiflung überkam sie,

ie schlug die Hände vors Gesicht .
„ Da muß ich erst mit meiner Frau sprechen . Aber ich

denke , es wird sich wohl machen lassen . Na , nun zieh nur
den Mantel aus ! " Er legte ihr die Hand beruhigend auf die

Schulter . „ Und dann komm in die Küche . Wir wollen jetzt
essen . "

Ein paar Tage wollte Frau Wilkowski die Schwägerin
wohl dabehalten . Dazu hatte sie sich noch einem langen Hin
und Her bequemt , . ihrem Mann zuliebe ' , wie sie sagte ; dem

ging das doch sehr nahe mit der Schwester . Es ging Wil -

kowski auch wider den Stolz . Bei jeder Streitigkeit mit seiner
Frau hatte er den Sittenstrengen herauskehren und ihr ,
wenn sie gar zu auffallend wurde , die jetzt Zehnjährige
vorhalten können , war dadurch Herr der Situation geworden .
Nun konnte er das nicht mehr , jetzt , da die eigene Schwester ,
eine nahe Blutsverwandte , so gekommen war . Frau Ella Wil -

kowski triumphierte innerlich , und das machte sie der Schwä -
gerin gegenüber freundlicher , als sie es sonst vielleicht gewesen
wäre . Die Olga war ja doch ein armes Tier und richtig ' rein -

gefallen . Ihr hatte damals der Mann wenigstens anständige
Alimente gezahlt , so anständige , daß sie sich einen kleinen

Laden mit Weiß - und Wollwaren einrichten konnte , durch
den sie dann den Herrn Buchhalter der Wollfirma kennen

gelernt und auch geheiratet hatte . Aber trotz allen Mitleids

konnte sie die Schwägerin unmöglich für länger dabehalten ,
das ging nicht , Gretchens wegen , die mit ihren zehn Iahren
gerade in dem Alter war , wo man am �meisten aufpassen
mußte . Viel Platz hatte man nicht , drei Stuben und Küche
— die gute Stube konnte man sich doch nicht ruinieren —

Olga mußte in einem Zimmer mit den Kindern schlafen , für
länger war also ihr Hierbleiben völlig ausgeschlossen . Das

sah auch der Mann ein .
Ja . ja , sie würde auch fortgehen , gern gehen , gleich gehen .

Ohne Worte , ohne Tränen saß Olga bei der Schwägerin in der

Küche am Tisch vor einem Haufen zerrissener Strümpfe und

stopfte und stopfte . Die zwei kleineren Kinder haschten sich,
laut aufkreischend , um sie herum . Drinnen im Zimmer machte

die Zehnjährige ihre Schularbeiten und dann übte sie Klavier .

„ Grelchen ist sehr musikalisch, " lobte die Mutter . Olga konnte

das durchaus nicht finden , die falschen Töne peinigten sie.
Was peinigte sie hier nicht ? Noch vieles . Die hinter anschei -
aendem Mitleid versteckt « Neugier der Frau , die gar zu gen »

die traurige Geschichte mit allem Drum und Dran ausführlichst
gehört hätte , die verwunderten Blicke der Zehnjährigen , die

verstimmte Schweigsamkeit , die der Bruder zeigte — und vor

allem , daß sie gestern vergebens unterm letzten Stadtbahn -
bogen gestanden , vergebens auf Manfred gewartet hatte .

Warum war er nicht gekommen ? Sie hatte ihm doch

Sleich, wie es verabredet war , am selben Abend noch ge -
hrieben : er konnte sich beruhigen , Stefan war ganz gut zu

ihr , sie würde vorderhand beim Bruder bleiben und —

„ morgen auf Wiedersehen ! " Es war alles so abgemacht , und

doch war er nicht gekommen . Er mußte krank geworden sein .
Ach , er hatte ja auch elend ausgesehen , trotzdem er gesagt hatte .
er fühle sich wohl und wäre die dummen Kopfschmerzen los .

Sie schrieb nochmals , und daß sie morgen am gleichen Platz
unterm Stadtbahnbogen auf ihn warten würde .

Verwirrt und verweint kam sie zurück . Sie hatte wieder

vergebens gewartet .
„ Du sollst sehen , der kommt überhaupt nicht mehr , der

macht sich aus ' m Staube . " sagte die Schwägerin , der Olga
es nicht hatte verhehlen können , daß sie ausgegangen war , um
den Geliebten zu treffen . „ So sind die Männer ! " Sie stieß
einen Seufzer aus . Aber dann tröstete sie : „ Armes Kind , laß

gut sein ! Wenn erst alles glücklich vorüber ist , dann findest
du auch noch ' nen anderen . "

Es war vielleicht gut gemeint , aber jedes Wort , der Ton

schon , in dem die Frau sprach , schnitt Olga ins Herz und

machte ihr übel . Vor ihren Augen begannen sich schwarze

Kreise zu drehen , in einem Schwindelgefühl schloß sie die Lider

und lehnte sich fester gegen den Stuhl zurück . Ohne daß sie es

wußte , stöhnte sie.
„ Es ist hohe Zeit , daß sie fortkommt, " sagte die Frau am

Abend zum Mann , „ du wirst sehen , sonst passiert hier noch

was . Heute nachmittag dachte ich schon , es geht los . Denk

an Gretchen ! Haste ihr denn noch keine Unterkunft besorgt ? "
Sie war sehr ungeduldig .

- - - - - - - -

-

- -

Bei einer Frau in Lichtenberg , in einer der Seitenstraßen ,
die von der großen Verkehrsader , die zum Zentralviehhof
führt , abzweigen , und in der nur erst wenige von den im Bau

begriffenen Mietskasernen fertig stehen , hatte Wilkowski die

Schwester untergebracht . Die Frau war ihm von einem Kol -

legen warm empfohlen worden , eine ordenlliche Frau , und sie

verstand ihre Sache und war nicht teuer . Er hatte nicht

gesagt , daß es feine Schwester war , die er dort unterbringen

mußte . Mochte der Kollege lieber denken , es sei ein heimliches
Verhältnis .

( Fortsetzung f»lgt . )



Durch märkisches Gebirgslanö .
Man soll Sonntags auch mal wagemutig sein und über die

Vorortzone hinausfahren . Dann wird man bald gewahr werden .
wie schnell dort draußen die Provinz , wie schnell auch die Natur

anfängt . Und ein schöner Herbsttag erschließt dem Wanderer in
der Mark mancherlei Erquickung . In wenig mehr denn eineinhalb
Stunden fährt man mit billiger Sonntagskarte nach Freienwalde
an der Oder . An dem Städtchen selbst ist nicht viel zu sehen , und

seine Kur - und Bodeanlagen , durch die es bekannt geworden ist
und die jetzt natürlich still liegen , machen teilweise einen etwas
unmodernen Eindruck . Man hat das Empfinden , daß man in

Freienwold « keine Entschlußkraft besitzt , den Betrieb umzustellen und

zu modernisieren .
Aber die Umgebung dieses Städtchens ist und bleibt einzigartig

in der Mark . Das Ganze ist nämlich ein richtiges kleines Gebirgs -
land . Das fängt schon mitten in der Stadt an . Da liegt , von zwei
Wohnstrahen umfangen , ein Stück Bergland , das sich Monte Ca -
prino nennt . Das ist italienisch und heißt �Ziegenberg " . Man hat
daraus einen Gedächtnisacker für die Toten des Weltkrieges gemacht .
Jeder hat dort einen Baum , eine märkische Kiefer als Gedächtnis -
bäum bekommen . Am Fuß des Baumes eine Tafel mit dem Namen
des im fernen Land spurlos Verschwundenen . Ein melancholischer .
ein erschütternder Anblick . Aber dann muß man die recht bcträcht -
liche Höhe verlassen , steigt in ein Tal hinab , um nach füns Minuten
wieder einen recht netten Berg emporzukraxeln . Und dieser Berg
hat — o weh , deutschnationales Freienwalde — wieder einen
italienischen Namen und heißt Cosa rivera . Wieder hinab und
wieder empor , zur Königshöhe mit schöner Aussicht . Bon dort ab -
wärts zu einem tief im Grund liegenden Teufelssee und abermals
empor zu dem in reizvollsten Windungen am Berghang sich hin -
ziehenden „ Majorsweg " . Weiter über Berghänge in das tief «in -
geschnittene „ Brunnental " und aus abwechslungsreichem Spaziergang
zum Baaste . Dabei von Zeit zu Zeit Fernsichtcn . Einblicks in tiefe
Täler .

Der Wanderer , dem Unrast und Sehnsucht das 5) erz schwellt ,
und der wohl gar ein paar Tage Zeit hat . kann auf herrlichsten
Waldpfaden , durch Täler und über Berge nach Eberswalde gehen ,
kann wohl gar jenem geologisch höchst bemerkenswerten Einschnitt zu -
streben , der in 25 Kilometer Länge unter dem Namen „ G a m c n -
g r u n d" vom Dorf Köthen bis Strausberg verläuft und kann
endlich , ohne jemals den Wald zu verlassen , bis Strausberg und
weiter bis zur Märkischen Schweiz gehen . Aber man versehe sich
mit guten Spezialkarten , denn ig diesem kleinen märkischen Gebirge
ist ein Verlaufen sehr wohl möglich , und es kann lange dauern ,
che man wieder aus dem Waldesdunkel an » Tageslicht taucht .
Dieser Wald birgt auch , wenig bekannt , allerlei Heimlichkeiten .
Tunnel und verlassene Stollen , die an früher ausgeübten Bergbau
gemahnen .

�er Prozeß öer Gräfin v . Gothmer .
Die ersten Zeugenvernehmungen .

~ �aufe der Verhandlung kamen zuerst die Beziehungen der
Grasm zum Hauptmann Hefter weiter zur Sprache . Vors . : Wie
haben Sic mit Hefter in Polzin gewohnt ? — Aug - kl . : Zimmer
an Zimmer mit Verbindungstür . — Vors . : Wem gehörte das
Auto ? — An ' gekl . : Mir und Hefter halb und halb . — Vors . :
Konnten Sie ,ich solchen Luxus leisten , Sie steckten doch in Potsdam
in schulden ? — A n g e k l. : Ja , ich hatte einen Gönner In
Schweden , der erfüllte mir jeden Wunsch . — Vors . : Durch was
hat denn Ihr Mann jetzt die Schulde » beinahe gedeckt ? — A n g « t l. :
« ßir Rotten in Potsdam Darlehen zu Wucherzinsen aufgenommen .

Dann werden die Leihaktionen der Angeklagten näher
beleuchtet . Die Verhältnisse im Hause des Rcgierungsrats
v. Bothmer müssen als sehr unendlich trostlos bezeichnet werden .
Die Angeklagte hat Zimmereinrichtungen an Potsdamer Geld -
Verleiher verpfändet , und sie muß zugeben , daß ihr Mann davon
gewußt hat . — Vors . : Der Slbschicdsbrief Ihres Mannes spricht
doch davon , daß Sie ihn zugrunde gerichtet haben . Hat Ihr Mann
denn alles von den vielen Schulden gewußt ? — A n g e k l. : Na »
türlich , er weiß olles von mir . — Vors . : Wie kommt der H a u s -
diener Stangen in diese Sache hinein ? — Angekl . : Er
kam am 14. Oktober in meine Potsdamer Wohnung und bezeichnete
sich als den Polziner Dieb . Ich gab ihm einen Lilör und Zigaretten ,
und beim zweiten Besuch fuhren wir zu den Behörden nach Berlin .
— Vors . : Also müssen Sie doch in schlechten Verhältnissen gelebt
nabcn ' . — Angekl . : Von 650 Mark Gebalt kann man als Regie -
rungsrat in Potsdam auch nicht leben .

Als erste Zeugin wird die bestohlene Rechtsanwalts -
� � �a u D r. D o m m e rt aus Berlin vernommen . Sie
bat die Gräfin in Polzin 1924 kennen gelernt . In diesem Jahr war
Hauptmann Hefter , Frau Dr . Dommer und die Gräfin im Kaiser -
bad Polzin zur Kur . Die Zeugin schildert die Autofahrten .
wobei ihr 100 Mark aus einer Handtasche gestohlen wurden . Die
Handtasche fand man später ohne Geld auf einer Chaussee . Dann
werden die G e l d d i e b st ' ä hle aus dem Koffer der Frau
Dommett näher erläutert . Zu diesem Koffer besaß Frau Donuncrt
zwei Schlüssel . Einer davon war ihr aus der Autofahrt mit den
100 Mark abhanden gekommen . Nach diesen Diebstählen wurden
Durchsuchungen im Kaistrbad vorgenommen , und man fand bei der
Gräfin 600 Mark im Koffer . Auf einige Zwischensragen des Bor -
sitzenden erklärte die Zeugin , daß sie sich mit Hauptmann Hefter
geduzt habe und daß Hefter ein großer Damenfreund sei . Der
darauf vernommene Polizeiassistcnt R u n k e aus Polzin hat zueift
Anzeige von den Diebstählen im Sanatorium bekommen . Ihm
gegenüber hat die Gräfin zugegeben , daß sie gewußt hat , wo das
Geld von Frau Dommer im Koffer gelegen hat . Zluch der Versteck
der Kofferschlüssel war der Gräfin bekannt . Bei der Durchsuchung
machte Hauptmann Hefter dem Polizeiassistenten allerlei Schwierig -
feiten . Er verlangte den Bürgermeister von Polzin zur Beschwerde
und anderes mehr . Bei der Durchsuchung fand der Beamte etwa
400 Mark in Scheinen , die mit dem Buchstaben der Gräfin gezeichnet
waren . Zahlungsbefehle lagen da und dort im
Zimmer umher . Dem Zeugen gegenüber hat Frau
Dr . Dommert den Verdacht geäußert , daß die Gräfin die Hotel -
diebin ist . Hauptmann Hefter hat sich sehr selbstherrisch benommen
und verlangte , daß die ganzen Kurgäste untersucht werden sollten .
Unter großer Spannung wird der Direktor R ö s l e r vom
Kaistrbad Polzin als Zeuge vernommen . — Vors . : Sind bei Ihnen
im Sanatorium Diebstähle vorgekommen ? — Zeuge : Angeblich
sollen der Gräfin , als sie mit Hefter hei uns wohnte , 100 Mark weg -
gekommen fein . Sonst habe ich von Diebstählen nichts gehört . Auch
ihm gegenüber hat Frau Dr . Dommert geäußert , daß die Gräfin die
Diebin fei . Die Zustände mit den beiden waren derart , daß schlich -
lich die Gräsin , die allzu laut war , aus dem Sanatorium verwiesen .
werden mußte . Hauptmann Hefter aber verlangte , daß er , der
Direktor , nichts über die Diebstähle seiner Behörde melden solle .
Auf eine Frage des Ersten istaatsanwalts Gerlach erklärt « der
Zeuge , daß er nahezu den Eindruck gehabt habe , als ob Hauptmann
Hefter die Polziner Beamten an der Durchsuchung des gräflichen
Zimmers kraft seines Hauptmannsranges habe oerhindern wollen .
Um ' AI Uhr « ird die Verhandlung auf morgen �L10 Uhr vertagt .

Ter stebente Selbstmordversuch .
Ein hartnäckiger Sclbstmordkandidat ilt der Zljährige Kaufmann

Rtax K. aus Chorlottenburg , der aus Liebestumnier fünfmal ver -
suchte , durch Gift , Wasser , Dolch , Erhängen und Er -
schießen au » dem Leben zu scheiden . Alle Versuche schlugen
fedoch fehl . Bor ein paar Togen nahm er eine gehörige Dosts
Verona ! ; ober auch dieser Anschlag auf sein Leben wurde wieder

vorzeitig entdeckt , man bracht « ihn nach dem Krankenhaus West -
« n d . wo es der Kunst der Aerzte gelang , ihn am Leben zu erhalten .
Gestern nun glückte es K. , von feinem Bettnachbar im Krankenhaus
ein Taschenmesser zu erhallen , das er sofort verschluckte .
Dieser siebente Versuch mißlang gleichfalls , denn durch eine sofortige
Operation wurde dieser gefährliche Gegenstand aus seinem Körpeb
entfernt , so daß sein Wunsch , zu sterben , wieder nicht in Erfüllung
ging -

Revolutions - Geöenkfeier
Montag , üen November , abenüs TU Uhr ,

im große » Saal öer Neuen Veit , hasenheiüe
Gesang s Ansprache r. Aufführung revolutionärer Szenen

ver Lezirksvorstaad .

ha , welche &ifi , Schupo zu sein !

Bor dem Kriege , in den Zeiten der Blüte des Militarismus ,
wurde zur Kennzeichnung der „ Freuden " des Rekrutenlebens oft
in grimmigem Hohn das Wort gebraucht : „ Ha . welche Lust , Soldat
zu sein ! " Auch bei der Schutzmannschaft soll damals manches vor -
gekommen sein , was an den Kasernenhof erinnerte und eine Stim -
mung erzeugte , die nicht zur Besserung des Derhällniffes zwischen
Polizei uNd Bevölkerung beitragen konnte . Wieviel von dem
Kasernenhofgeist der ehemals „kaiserlich " deutschen Armee in die
republikanische Reichswehr hinübergenommen worden ist , möge hier
unerörtert bleiben . Daß auch die Schupo der Republik noch sehr
an die aus dem Kasernenhof hervorgegangene Schutzmannschaft der

Kaiserzeit erinnert , hat leider bei verschiedenen Gelegenheiten fest -
gestelll werden müssen . Die Schuld trifft nicht so sehr die Schupo -
Mannschaften wie die ihnen vorgesetzten Offiziere , die zum
Teil von der ehemaligen Annee herübergekommen stnd und die mit -
gebrachte militärische „ Schneidigkeit " ihren Leuten
anzuerziehen sich bemühen . Opfer dieser Erziehungsmethode find
zuallererst die Schupobeamten selber , so daß mancher von ihnen sich
wie ein Rekrut van ehedem vorkommen muß und seufzen möchte :
„ Ha , welche Lust , Schupo zu sein ! "

Ein paar Polizeioffiziere echt preußischen Stils gibt es im
Bezirk Wilmersdorf . Aus ihrem Wirken seien hier nun
einige Proben mitgeteilt . Major D ä h n e bringt es fertig , bei
einem Appell auf dem Hofe einem Oberwochtmeifter mit reichlicher
Dienstzeit wegen eines kleinen im Bureaudienst vorgekommenen
Versehens ins Gesicht zu sagen : „ Sie haben im Rahmen
Ihrer Dienstvorschriften überhaupt nicht zu
denken ! " Ueber Hauptmann Steinhausen wird uns ge -
meldet , daß er gegenüber Schupobeamten die Ausdrücke „ dumme
I u n g e n s " und „ dumme Lümmels " gebraucht habe . Beim
täglichen Morgengruß sagt aber derselbe Vorgesetzte jovial : . ' n Tag ,
Kameraden ! " Weil der Gegengruß manchmal schwach ausfällt , hat
er seinem Aerger schon oft Luft gemacht , indem er über „ Faulheit
zu grüßen " schalt . Der Hauptmann erging sich auch einmal in einer

längeren Ausführung über „ p o l I t i f ch e Unreife " der Schupo -
beamten . Die Wahlberechtigung erlangt man mit Vollendung des
20. Lebensjahres , die Schupobeamten sind durchschnittlich
2 5 Jahre alt . der Herr Hauptmann aber hat es — schon auf
27 Jahre gebracht . Nebenbei bemerkt : Wen mag der wohl wählen ?
Auch die Beköstigung , die den Schupobeomten geliefert wird .
ähncll in mancher Beziehung dem Kafernenfuttersrüherer
Zeiten . Eine Beschwerde hierüber kam selbst au » den Reihen der
Offiziere , die an der Verpflegung teilnehmen . Dem Major Dähne
gab auf Befragen der Hauptmann Steinhausen die Auskunft , das
Essen fei sehr gut , die Portton sei oft sehr reichlich , im Schützen -
graben sei das Essen „ bedeutend schlechter " gewesen . Wohlgemerkt :
die Schupobeamten erhallen das Effen nicht umsonst , sondern müssen
es mit einem Gehallsabzug bezahlen .

Die eigenen Leistungen solcher Vorgesetzten
werden von den Untergebenen naturgemäß besonders scharf unter
die Lupe genommen . Auch hier wird die Wiedergabe weniger
Proben genügen . Als im August d. I . der Hakenkreuzler Dölle
auf dem Steglitzer Friedhos bestattet wurde , sah man bei dem

Lelchengefotge die üblichen Zwingenstöcke . Polizeihauptmann Stein -
hausen unterließ die Beschlagnahme dieser Stöcke , die gewiß nicht
auf eine friedfertige Gesinnung schließen ließen . Am Tage der
Stadtoerordnetenwahlen erlebte man auf dem Kur -
fürstendomm bei den Hakentreuzlern die bekannten Provokationen ,
die bei den Kommunisten begreiflicherweise ein entsprechendes Echo
fanden . Hakenkreuzler forderten die Festnahme der Kam -
munisten — und ihrem Wunsche ward Erfüllung . Major Dähne
und Hauptmann Steinhausen kamen im Polizeiauto herangesaust ,
griffen ohne Not ein und sorgten dafür , daß Verwirrung und

Schwierigkeiten entstanden . Der Herr Hauptmann befahl einem
Beamten , Stellung mit dem Gesicht zum . Feinde " zu nehmen . Der
. . Feind " war die angesammelte Menschenmenge . Solche und ähnliche
Vorkommnisse können zu denken geben , nicht nur den Be -
wohnern Berlins , sondern auch den Schupobeamten , obwohl denen
im Rahmen ihrer Dienstvorschriften das Denken — nach Major
Dähne — oerboten ist .

Ankündigung von Brotgewicht und Brotpreis im Laden .

Im welleren Verlaus der von der Polizei unternommenen
Aktionzur Herabsetzung der Lebensmittelpreise
hat der Polizeipräsident , um das Publikum stärker zur
Mithilfe heranzuziehen , eine mit dem Tage der Per -
öffentlichung in Kraft tretende Polizeioerordnung erlassen , nach der
in den gewerblichen Verkaufsstellen von Backwaren bis auf weiteres
die Preis « und das Gewicht des zum Verkauf gestellten orts¬
üblichen Roggengraubrotes , Weißbrotes und der Schrippen durch
einen für jedermann von außen deutlich sichtbaren Anschlag am
Derkaufslotal nach einem vorgeschriebenen Muster zur Kennt -
nis zu bringen sind . Der Gewichtsangabe für das Roggengrau -
brot ist das Gewicht eines 12 Stunden alten Brotes der betreffenden
Größe zugrunde zu legen . Für Schrippen sind in dem Anschlag
als Zahleneinheit 10 oder 12 Stück mit dem sich daraus ergebenden
Gewicht und Preis anzugeben . Der Anschlag ist durch das zustän -
dige Polizeirevier kostenfrei mit einem Stempel zu versehen und gilt
für die Dauer einer Kalenderwoche . Eine Neuobstempelung ist jedoch
solange nicht erforderlich , als der Zlnschlag über eine Woche hinaus
jedenfalls für eine neue Woche Geltung behalten soll . DerKäufer
kann verlangen , daß die Backwarc aus einer Wag « mit
den erforderlichen geeichten Gewichten ausgewogen wird . Als
Verkaufsstellen im Sinne dieser Polizeiverordnung gellen auch die
Vcrkaussstände für Backwaren auf den Wochenmärkten und in den

Das Rundfunkprogramm .
Freitag , den 6. November .

Außer dem üblichen Tagesprogramm :
4 . 30 —6 Uhr nachm . : Konzert . 6. 40 Uhr abends ; Zehn Minuten

für die Frau ( . Wir und unsere Kleider " ) . 7 Uhr abends : Chef¬
redakteur Heinrich Zimmermann ; . Das Tier in der Mystik und
Symbolik " . 7. 2S Uhr abends : Dr . Hugo Großmann : . Konnte Moses
schreiben ? ( Die neuesten Forschungen über das Alter des
Alphabets ) " 7. 50 Uhr abends : Hans - Sredow - Schule ( Bildnngs -
kurse ) . Abteilung Musikwissenschaft . Geh . Reg - - Rat Prof . Max
Friedlaendor : . Das deutsche Volkslied " . 3. Vortrag . 8. 30 Uhr
abends : Sendespiele . Abteilung Schauspiel . Deitung : Alfred
Braun . Das deutsche Lustspiel bis Lcssing . Erster Abend . Aus
einem deutschen Osterspiel ( t3 . oder 14. Jahrhundert ) . Bearbeitet
von Max Bauer . Jahrmarktszene mit dem Arzt , seiner Frau und
seinen beiden Dienern Bubinus und Pusterpalk . Anschließend :
Dritte Bekanntgabe der neuesten Tageenachrichten , Zeitansage ,
Wetterdienst , Sportnachrichten , Theater - und Film dienst .

Markthallen . Zuwiderhandlungen gegen diese Polizewerordnung
werden mit Geldstrafe bis zu 150 M. best rast , an derea
Stelle im Unvermögensfalle Haft bis zu 14 Tagen tritt .

5leijch , öas nicht zu teuer war .

Eine gerichtliche Feststellung .
Bor der Hondelserlaubnisstelle im Polizei -

Präsidium Berlin in der Magazinstraß « fand gestern vormittag

unter dem Borsitz des Polizeirats Kleinke die Verhand -

lung gegen den Mitinhaber und kaufmännischen Leiter P . einer

bekonnten großen Berliner Schlächterei statt . In einer Filiale

dieser Großschlächterei war Kasseler Kotelett , das von einem ande -

ren Schlächter namens T. zum Engrospreise von 1. 70 M. ein -

gekauft worden war , für 2,40 M. weiterverkauft worden und eben -

so Schweinekotelett für 2. 35 M. . während der Tagespreis nur

1,80 M. bis 2 M. betrug . Darauf war vom Polizeipräsidenten auf

Grund der Verordnung über Handelsbeschränkungen vom 13. Juli

1923 die Handelsuntersagung ausgesprochen . Eine andere Berliner

Fleijchwarensirma , die die von der Firma K. den Konsumenten

abverlangten Preise in Erfahrung gebracht hatte , hatte Strafanzeige

erstattet . Es wurde eine Untersuchung eingeleitet , die die Richtig -

kell der Anzeige ergab und zu dem Verfahren gegen die Firma

führte .
Der Verteidiger erklärte zunächst , daß man Herrn P . als Leiter

der kaufmännischen Abteilung unmöglich zur Verantwortung ziehen

könnte , für Fehler , die in den Filialen begangen würden und ging
dann auf die Einzelfälle näher ein und versuchte , die Preise , die

bedeutend über den Tagespreis lagen , zu begründen und die

Handeserlaubnisstelle von der Halllosigkeit des Handelsverbotes

gegen die Firma zu überzeugen . Der Vertreter des Polizeipräsiden¬
ten hiell dem jedoch entgegen , daß im Interesse der Der -

braucherschaft , da Unzuverlässigkett bei der Firma bestand .
direkter Anlaß zum Eingriff vorhanden war . Der Per -

treter des Polizeipräsidenten forderte an Hand seiner Unterlogen
eine Aufrechierhalkung des Handelsverbotes . Der Berteidiger der

Firma K. wandte sich dagegen . Der Ausschuß zog sich zu einer

kurzen Beratung zurück und verkündete in dem Urteil , daß das

Handelsverbot aufgehoben werde , jedoch noch nicht

rechtskräftig fei . Gegen das Urteil legte der Borsiyende Beschwerde
ein — Der zweite Fall betras den Friedenauer Schlächtermeister
A.

'
Gegen diesen Schlächtermeister war wegen zu hoher Ge -

sriersleischpreise die Handelsuntersagung ergangen . Dieser

hatte hierauf Beschwerde bei der Handelserlaubnisstelle eingelegt .
Der Angelegenhell lag folgender Tatbestand zugrunde : Die Gattm

eines Tierarztes M. hatte bei dem Schlächtern , eister A. telephomsch

Rostbeef oder Filet von Gefrierfleisch bestellt . Der

auf der Preistafel verzeichnete Verkaufspreis für Filet betrug an

dem betreffenden Tage 1. 60 M. Die Kundin ließ das Fleisch durch

einen Boten abholen und dieser muht « für das Pfund Fleisch jedoch

1,80 M. zahlen . Dem Gatten der Frau M. kam der Preis bedeutend

zu hoch vor und er erstattete Anzeige , der auf Grund einer Kon -

trolle , die bei dem Schlächter A. vorgenommen wurde , stattgegeben
wurde Es wurde z. B. festgestellt , daß der Einkaufspreis
6 3 Pf betragen hatte . Nach Angaben der Preisüberwachung » .

stelle hätte das Fleisch ( Rouladen , Filet usw . ) nur 1,20 M. kosten

dürfen . Da aber für Gefrierfleisch keine Höchstpreise bestehen und

für besonders gute Stück - ein Aufgeld genommen werden darf , fühlle

sich A. berechtigt , für das Pfund 1,30 M. zu verlangen . Als Tier -

arzt behauptete Herr M. . daß das Fleisch keineswegs « in

g u t e s F i l e t ft ll ck . wie der Schlächtermeister angab , war , sondern

ein nicht über dem Durchschnitt stehendes Fleischstück . Auch hier

erfolgte durch Urteil dieAufhebungdesVerbotes . — Man

sieht , der Schutz des Publikums gegen hohe Preise nimmt merk -

würdige Formen an . _

Dachfiuhlbranö im Krankenhaus Frieürichshoin .
Gestern abend gegen 8 Uhr brach in dem Dachstuhl des D er »

waltungsgebäudes des Krankenhauses am Fried -

r i ch s h a i n Feuer aus . Die Flammen griffen mll oußerordent -

licher Schnelligkeit um sich. Auf dem Dachstuhl war ein « Sauer -

stosflasche gelagert , deren Explosion heftige Deto -

Nationen hervorrief und dem Feuer neue Nahrung gab . Nach

kurzer Zeit stand ein bedeutender Komplex in hellen Flammen . Die

Wehren 5, 7. 16 und 20 rückten in vier Zügen an und begannen

das Feuer , das gefahrdrohend um sich griff , zu isolieren . Leider

gelang das nicht ganz . Di « Flammen ergriffen zwei Zimmer der

unter dem Dachstuhl liegenden Wohnung des ärztlichen

Leiters der Anstalt . Prof . Braun , und brannte sie

völlig aus . Auch hat das Gebäude durch eindringende Wassermengen

Schade » erlitten . Soweit bis jetzt bekannt , ist wertvolles Material

außer dem Mobllar der beiden Zimmer der Privatwohnung durch

dos Feuer nicht vernichtet worden . Ueber die Brandursache ver »

lautet noch nichts Genaues , doch scheint Brandstiftung ausgechlossen .

In der 11. Abendstunde war das Feuer so weit gelöscht , daß ein

Teil der Wehren abrücken konnte .

Der Tod auf de « Schienen .
Ein tödlicher Unglücksfall ereignete sich gestern morgen um

5 Uhr auf der Strecke Berlin — Erkner . Kurz vor der Ein -

fahrt in den Bahnhof Erkner stürzte aus einem Abteil «in junger
Mann heraus und blieb auf dem harten Sckoller de » Bahnkörper »
regung » lo » liegen . Der Verunglückte , der einen schweren Schädel -
bruch davongetragen Hatte , wurde sofort in da » KreiSkranlenHau »
Cöpenick gebrachi , starb aber schon auf dem Transport dorthin .
Die Persönlichkeit de » Toten konnte noch nicht festgestellt werden .
Ob der junge Mann durch eigene Unvorsichtigkeit um » Leben ge -
kommen oder von fremder Hand au » dem Zuge ge -
stoßen worden ist . bedarf noch der Feststellung . Mitteilungen
hierzu an die Kriminalpolizei in Cöpenick .

Die Stadkbeilage erscheint in der Sonnnbend - Morgennummer .

Ein behenlgenswertes Sprlrhwortl
Wer sich selbst treu Ist . wird Immer
vor Schaden bewahrt bleiben : er
wird den eis gut erkannten Fabri¬
katen die Treue halten und sich
durch nichts überreden lassen , etwas
anderes zu versuchen . Wer z B das
Ideale Kopfwaschmittel „ Schaumpon
mit dem schwarzen Kopf " einmal

gebraucht hat wird sich niemale
einem anderen Fabrikat zuwenden ,
weil ei überzeugt ist . daß es ein

i noch besseres Mittel zur Haar -
wasche und Pflege wie „ Schaumpon

I mit dem schwarzen Kopf "
gibt Man verlange daher beim Kauf ■
ausdrücklich das oben genannte

) Fabrikat , kurz gesagt „ Schwarzkopf -
Schaumpon " , und achte genau auf iWw

I die Schutzmarke „ Schwarzer Kopf "



vezlrk »bttdmig »<lu »schnß <8ro %- B«na . Sonntag , den 8. November , vor -
Mtttag » ll Uhr , im Groxen Schauspielhaus : 1. Proletarische Feierstunde
» Die Revolution Im Abonnement alle süns Bcranltaltungen
4 M. . Einzeltart - 1. 20 M. Sonntag , den 15. November , im Staatlichen
Schiller - Theoter : . RHeinischeRebellen ' . Schauspiel von Amold
Bronnen . Pres « pro Karte einschltefjllch Kleiderablage und Theaterzettel
ILO SR. Karten für alle Deranstallungcn sind in den bekannten Bertauss -
stellen zu haben .

Großer postüiebstahl in Rathenow .
5000 Mark Velohaung .

Ein großer Diebstahl , der in der Nacht zum 30. Oktober aus
dem Bahnhof Rathenow in der P a ck k a in in e r des P o st -
o m t e s oerübt wurde , beschäftigt außer der Ortskriminalpolizei
auch die Berliner Kriminalpostdienststelle . In jener Nacht kam ,
wie inuner , der D» Zug Berli i - lyannover um 1. 38 Uhr zu kurzem
Halten in Rathenow an . Er brachte u. a. eine größere Postsendung
mit , darin mehrere Beutel mit barem Geld und andere
Beutel mit Wert - und Einschreibebriefen . Die Postbeamten des
Bahnhofes nahmen die ganze Sendung in Empfang und trugen sie
in die Packtammer . Dem N- Zug folgt nun schon um 1. 50 Uhr
ein Eilgüterzug Berlin - Hannover , der von den Post -
beamten ebenfalls abgefertigt werden muß . Die Arbeit muß also
in der kurzen Zeit sehr schnell von statten gehen . Als die Beamten
nach Abgang des Eilgüterzuges in den Packraum zurücklehrten ,
iahen sie , dost die Fernjprechleitung durchgeschnitten , der Riegel von
der Strahentür zurückgeschoben und die Tür geöffnet war . Als sie
nun den Bestand der Wertsendung nachprusten , ergab sich , daß
Diebe die ganz kurz « Zeit , höchstens 8— 10 Minuten , benutzt hatten ,
um unter den vielen Beuteln die mit dem Geld - und auch die mit
den Wert - und Einschreibebriefen herauszusuchen . Aus diesen
Beuteln hotten sie 50000 Mark bares Geld und eine noch
nicht festgestellte Anzahl von Briefen herausgenommen . Sie waren
damit spurlos verschwunden . Unter dem dringenden Verdacht , seine
Hand im Spiele gehabt zu haben , wurde ein 20 Jahre alter Post -
aushelser Erwin Junge festgenommen und nach Berlin gebracht .

Beisehung der Opfer der Zeche „Holland ' " . Am Donnerstag
früh 9 Uhr wurden die ersten süns Opfer der Grubenkatastrophe aus
Zeche „ Holland " zu Grabe getragen . Eine unübersehbare dichte
Menschenmenge hielt die mehrere Kilometer lange Strecke von der

katholischen Kirche in Ueckcndorf , wo die Leichen eingesegnet war -
den waren , bis zum Südsriedhos umsäumt . Auch der Oberbürger -
meister von Gelsenkirchen und der Oberpräsident von Westfalen ,
Gronowski , nahmen an den Beisetzungsfeierlichkeiten teil .

Amsterdam —Berlin in 2' / « Stunde « . Trotz deZ in ganz Mittel¬

europa herrschenden schweren Sturmed hielt der Aero - Lloyd am
Mittwoch den Flugverkehr auf seinen Strecken auf -
recht . Dem Piloten Rother gelang e», mit einer Flugzeit von

zwei Stunden 40 Minuten allerdings mit Rückenwind von Amster -
dam nach Berlin eine neue Höchstleistung aufzust >. llen . Der Flug -
plan gibt eine Flugdauer von 4�/« Stunden an und die Eisenbahn
braucht zwölf Stunden für die 600 Kilometer lange Strecke .

parteinachrichten für Groß - Serlin
etofabn « « fftt Mcft «Bbrtt ÜB»
« « rl >» e « . <& «nvenftroh « J.

Net » »n da » »ezirtsletrelartat .
r. Hat , t Tee», cedit », 1» Tübtta

J. ftcti » GcMiBO - Heute . iTrette «. den «. November , vllnltlüh 7 ITfit, Sifmn #
de , erweiterten • tSsvoritonb « « n bekannter Stell «.

4. fteei » »tcaUaatt Berft . Bcrichtiaull « : In der «eitern verijflent -
USite » N- tt� mag «, beigen : D>«n»ta «. den 1#. November , nicht 17.

17. RteU Lichte ab « e«. Da , Reichsbanner unser «, Kreil «, veranstaltet am
Soinita ». den ». November — Anlon « nachmittags 5 Udr — in Sch- nert ,
Teitiaal , Konaltstrafte . einen Revublikaiiilchen ffamllienabend . Wir bitten
die Parteigenosien . mit ihren AngehSrigen recht zalilreich »u erscheinen .
Der «reievorkaird . _

Sanabend , den 7. SUvem&ee ;
israbnan - WaidinanaslalbSerm - dorf . Bei Böttcher in Sermsdorl , kB

Wolds «« sirok «. Musikalische Vortriig «, Rezitationen . Bollslänze der
Arbeiterjugend . Ansprache : Genosse Bilbelm Land «.

Sonnt/uz , den 8. Novemder : .
7«. Abt . gehlendars . Im kleinen Saal de» Lindenvark » veranssoltet i-H

die Sozialistische Arbeiters uaend Iehlendorf , abend « 7 Udr eine Reo»- i-r
lutionskier , bellehenb aus Rezitationen . Lollstänzen . Svrechchor und e;-
Ansproche . �

103. Abt . Obeeschäieiveid «. Abend « 4 Udr im neuen Saale von
Imberg . Rezitationen , Volkschor Sild - Olkn . Ansprache : Genosse Rei » s-
mann . Genossen , der neu « Saal soll durch uns sein « erste Weibe er - W
dalten . Erscheinen oller Genossen erforderlich . lZ

134. Abt . Buch. Abend » « Ubr im Lokal „Elnstum ». «aiser - ffriei - �
rtch - Strasse . Gemeinsame Trier mit der Abt . Röntgenthal . �

Mo ata «, den ». November : W
3. Krei » Wetdina . Abend « 7z4 Ubr im «roden Saal der Pdaru » W

säle . Müllerstr . 142. Revolution, . Gedenkfeier . Ansprach «: Gen. Dr. Otto W
Tri ediander . p

82. Abt . Stegllz . Abend , 8 lld-r im Lvzemn Rotdenburastraße .
Mitwirkende : Da , deutsche Bokal - Ouartett . Rezitationen . Ansprach «: fs
Gen . Reoierun « �ot Saertig . Eintrittspreis IM . Eü

108. Abt . Zohaaniithal . Abends T- , Udr bei <. , . „ - - - - - -— . — - - - - - - - -. _ __ _ _ _Schreiner , Triedrrch -
strasse 8. Rrvolutions - Gedenkseier . Ansprach «: Gen. WUbelm Landa .

heule . Ireiidg . den 6, November :
51. Abt . Ebarlottraburg . Di« beutiae Tunktionürversanwilun « findet nicht

bei Lebmonn . sondern bei Dörr «, Danckelmannstr . 18. statt .
74. Abt . Prdlendoes . 8 Ubr ssunktionärkonferenz im Marteilokal .
85. Abt . Tempeldos . 7zb Udr in der . Linde ». Werder Ecke Trichrich - Sarl -

Strasse , erweiterte vorftandsnssuna .
»7. Abt . SniHBn . 7 Ubr bei «odr . Siegkriedstr . 28. 2». wicht ! « Tunkt « ndr .

versammlun «.
114. Abt . Lichtender «. 7H Ildr bei Schwarzer . Gabriel - Mar- Ctr . 17. Vor »

stand, - und Tunktionarstssun «.

Morgeu , Soavabeud . des 7. November :
L Abt . 7 % Ubr bei Zichnk«, Artklleriestr . H, ssch» wicht ! « TrorktionSr -

versammlun «.
7. Abt . 7 Ubr Tunkt ionstrstssun « de! Värwalde , Schleoelstr . 8.

25. Abt . 714 Uhr bei Bödm , Dasteurstr . t , Nunktionärpersannnlnn «. Simt -
liche , Material zur Umaruvpierun « de« Bezirk , ist »rit »ubiin «en.

31. Abt . 7>4 Ubr bei Doldschmidt , Stolpisch « Str . ZS, Tunllionchrversami »
luna mit den Betricbsvertvauenoleuten .

47. Abt . 714 Udr bei Schweikardt . Köpenilker Str . IE8, Tunktionchrversammla .
Edarl - ttenb - r «. 52. Abt . 8 Udr bei Bade . Kaiser ! n - Aua « Ite - Alle « 82. Tunk -

ttonZrversammlung . — 54. Abt . 8 Ubr bei Easper . Suerickestr . 1,
TnnktionSrversammlunq . Sämtliche SammeNisten sind . mitZubringen . —
»5. Abt . 714 Ubr bei Lierlch , Kantstr . 62, Tunktionärverstunmlung .

Lichtender «. 118. Abt. 714 Ubr bei Tempel . Gudrnnstr . 7. Tunktionärversamm -
Inn «. Auch die Strassenfiihrer hoben zu erscheinen . — 1l». Abt . 7 >4 Uhr
bei Rene . Mbllendorfstr . 43. Erle Rittergutstrasse , ssunktionärversammlun «.
Alle Tuicktionärc mllssen erscheinen . Di« EammeMsten sind abzurechnen .

123. Abt . Kanlsdors . Die Genossen beteiligen stch an der öffentlichen Ber »
kammluna in Kaulsdorf - Sud am Sonnabend im „ I beerb « im" . Treffpunkt :
abend » 714 vbr Tvankfurter Ecke Dorfstrassc . Die Tunkiionärvevsammlunq
fölllt an ».

131. Abt . Niederschöndansen . 7 Udr bei Kubasch Tunktionärversammlun «.
4-

». Abt . Am Sonntoq , den 8. Ziopembrr . »armittao » 10 Udr. bei Kstbncr ,
Wilinocker Str . 34, wichtige Borstandsssssun «.

*
Znnglorialiste ». Srnppe Triebe »«»: Deute , Trettaq . » Udr . im Jugendheim

Lssfendacher Str . 5a, Lortvoo : „ Ein Sana durch die Wirtschaft «tefchichle ".
Ref. : Elli Jett . — Drnpp « MMe : cheute . greita «. 8 Udr. in der Schule
Dipsstr . 23» ausserordentlich « Mitaliedarversammlun «. — Gruppe Lantwig :
veute , Treitoa . 8 Uhr , im Restaurant „Svorteck «- , Kaiser - Drlhelm - Strassc ,

Sterbetafel öer Groß - Serllner partei »Grgaolfattoo s
28. Abt . Unser « Genossin Eleonore Dinier , Siddensoer Str . 1. ist ver »

starben . Einöscherun « am Sonnabend , den 7. November , nachmittag , 3 Ubr ,
im Krematorium Gerichtstrasse . galilreiche Beteiligun « erbeten .

? ugenüveraaslaUuasea .
Abteil » »«»kassierer : Keilte von 5 —7 Ubr Abrechnung , »m- gabe der

November - , . Jugend voran ! " und der „Arbeiter - Iugend " .

heule 7� Uhr : Slbtelluagsmikgliederversammluogeu :
�. „Welsse - lee - Iuoendbeim Roelckestr . 157. — W- rs chaner Viertel : Zuaendheim
Tilliter Str . 4. — Edarl »tte »b»r «: Iuaendheim Rostnenstr . 4. — Kaien se«:
schule JoochMl - Triedrich�Str . 35. — Schönebee « 1: Iuaendheim Rüben ». Eck«
Souvtstvasse . — Stegli » II - Iugendhei « Solsteinisch « Str . 3. — «riss : Zuaend -

„Rotfxm, . Ehausseestr . 14«. — «cntill » I: Jugendheim Beegltr . 28. -
Renlölln 11: Iugendhei m Zloaatstr . 53. - «dler�os - Iuaendheim Bimnarck -
strass - 12. — Köpenick ! Jugendheim Grünauer Str . 5. — Talkenbera : Iuaend .
beim Am Talkenbera 117. — Tegel : Iuaendheim Bahnhofstr . 15. — TranksurterBiertel : Jugendheim Rigaer Str . 1V2.

-i>
Moabit Ii ! Gemeindeschule am Etephanoplass . Dortraa : „Erste Kille del

Ungllick -föllen ". — Nosenthalcr Dorstadt : Vortrag : „1870 bi » » um Sozialisten -
gesess". — Balten »! - »: Iuaendheim Rigaer Str . 102. Revai »tion »fet - r . —
Petersburger «iert - l - IugendK - im Eb- rtvstr . 12. «u,sprach « Ober: „Weih -
nachten " . — Stralanor Viertel : Jugendheim Gosslerstr . 61. Vortrag : „ Warum
bj " ich in d«: SAZ. ? " — Lnisenstadt : Badeanstalt «ärwaldstr . 64. Vortrag :
„ Meine Wanderfahrt ' . — »öv- nicker Viertel : Jugendheim Mariannenufer 1- .
Mitgliederversammlun « und Vortrag : . . Die Noventderrevolution in Wort und
Wild . — «chSnederg II : Schul « Trankensir . 10. Vortrag : „ Der 9. November " .
— Vaumschulenweg : Jugendheim Ernstste . 16. Vortrag : „ Di « heutige Gesell -
schasl. -klosse und der Klassenkampf " . — »eiuickeudors . west : Iuaendhau , in der
Setdelstvasse . Glassbrenner - Adend. — Spandan : Bei der Genossin Hill . Weissen .
duraer Str . 34. Bortraq : „Seden «eform " .

-i>
«erbebezirk »enkllln . Heute abend 14« Uhr Probe zur Rev- lution - seier

in der Aula der Walle r - Rathenau - Schule . Erscheint olle und pünktlich . Die
Gruppenabende sollen au '

«egi - n der «lduugikurse . Thema : „Geschichte der Arbeiter -
U bewoguna ' . Serbebe , trk Pankow - Schule Niederschönhausen . Blanken -

buraer Str . 68. Treita «. den 6. November , 2. Abend . Ref. : Genosse
». Abraham . — «erbebe , kk Kren , der «: Sonnabend », ab 7. Nopember .

W Schul « Stalllchreiberstr . 53. Ref. : Genosse Lösche. — Beginn abend »
714 Uhr.

Abt . Pank »» . Reoolutionaseier am Soinrta «. den 8. November , in der
Schulaula Pankow . Wollankftr . 131. Beqinn 714 Uhr . Karten » um Preise von
40 Ps. lind an der Kasse zu hoben .

»
Zngendgevossinnen »nd- qenossev , die Luft haben , an einer AuMbrun « von

zwei Szenen au » Toller » „ Wandlung " im Rahmen der Revolutionsseier der
Gross- Berliner Parteiorganisation am Montaa , den 8. November , teilzunehmen .
werden gebeten , zu unserer Probe am Montaa . den 9. November , pünktlich
514 Uhr . im «rossen Saal der „ Reuen Welt " in der Sosenheid « zu erscheinen .
Geigen , und Laiitenspieler sind besonders erwünscht . Tahrgelbauslagen werden
restlos zurückerstattet . Spielgemeinschast Berliner Iunasozialisten .

Arbeitersport .

perialismu »" . Wegen der Tesoreck >u»a der Vorgänge zwischen Partei und
Internationalem Iugcnddund ist da . Erscheinen oller Mitglieder unbedingt
erforderlich . — Gruppe SchSnedeeg : Heute , Treitag , 3 Uhr . im Jugendheim
Rubensstrasse Politilche Aussproche .

Atbeitsgemeillschaft dee Kinderfrennte . Gruppe Balte » pl-ss : Sonntag , den
8. November , Tahrt nach T: iedrichshaaen —Rahnsderrs . Treffpunkt : früh
714 Uhr auf dem Baltenplati . Unkollenbeitrag : 50 Pf . Zahlreiche Be-
teiliaunq erwünscht .

Fußballspiel am 5. November .
Am Somrtaa finden folgend « Spiele statt : Norden . Abt . A: Adler 08

gegen Bernau fit Pankow , Andrea »hoter - Bloss. Adler 12 gegen KeeaermEhle
in der Edrtsttaniostrosse am Ookarplass . Teutonia 09 gegen Wacker 20 in der
Ehriftioniostvass «. Kelvetia gegen Eiienlpaiterei auf dem Ererzierploss in der
Schönhauser Allee . Briss gegen Nordiska in Britz bei Edcrswalde . — Abt . V:
Treier Tussballverein Spandau 25 gegen Borwärt » t » Spandau , Stadion
Kakenfi- Ide . Tichte - Gesundbrunneu gegen Pankow 08 in Reinickendorf am
Schaseilee . Minerva gegen Alemannia ZI tu Borsigwalde . Neue Ernst - Eck«
Eonradstrasse . Hertha argen Borussia in Steinfurth bei Eberswolde . +■
Abt. C: Siemensstadt gegen Wittenau in Siemensstadt . Ererzierploss . Am- teure
gegen Staaken auf dem Ererzierplass in ber Schönhauser Allee . Hansa gegen
Sportverein iguna 23 in Kohenneucndors . Arminia goge » Birkenwerder in
Blankenbura . Römcrstrasse . Brieselang gegen Einigkeit 25 in Brieselang ein
Bahnhof . Spandau 03 gegen Backer 24 in Spandau . Talkenhagener Ehaussee .
— Pflichtsviele : Viktoria aegeu Ioachimsthal in Ed- rswalhe . Tichte -
Nord mit 2 Mannschaften gegen ArbeiteoSpgrt - Veeein 24 aus dem Gemeinde -
sportplass in Reinickendorf . Rathenow gegen Tegel 24 in Rathenow . Ama .
teure 2 gegen EIntracht . Mgrkce 1. — Bezirk Osten : Abt . sst Treptow

vi « Itslllo - Zemstivil ! W
liefert

Elegante

» obio - Eiupsangwapparal In Curnsonsfahrnng
and elegantem SeschenNasten

einschließlich :
1 bopfhdeer . unetreuchf in Caufslätfe ,
1 Marmorsocket .
6 Stecker <ermöglichen Vnbclngnng eoeiferet

Ropfhärer ohne Verteiler ) .
1

«n' lchlahdrohl für Erde und Antenne ,
vnnerlnnbni » lelefnnken .

Detailpreis 3B . 1S . -
Zür feden Apparat mir » gornnNert .

Mnfter gegen vorelnsendnng « der Ztnchnahme
portofrei .

Uebcnflial & Co. , Berlin ,
Riliecftcnfie 92 .

�Marken- Zigaretten�
kaufen Sie am billigsten

Berlin , Kaiser - Wilhelm - Str . 32
Ver»aniJ naed auswlrts franko .

Tieppe

fertig und nach Ma6

tmicr Garantie für

tadellosen Sitz

und Verarbeitung

Mallsdinelderei

). Knrzberg
Oranienstr . 160,1 .

Cbausseestr . 1 ,
Lioean ? KlsSaser Straße .

nöiielfabriM Rob . Seelisch
Berlin 0 112

empCehlts

Speise - , Sdilaf - ,

Herrenzimmer ,

Kücken , Polster - und

Einzelmöbel jeder Art

Spez : Ankleideschränke
Bettstelisn eiche , nuabaum ,

In Jeder Prelalagel

Main paa Jahren durchgefOiirtoa Prinzip Ist , meiner
salt dw Kunniachnft nur wirklich reelle Uübol ru

blllleen Preisen zu liefern I

Dt » „Kraaebefl — Kraft - GeÄhl "

Er schläft wie ein Kind !
Bei angeetrengter Tätigkeit in über -

füllten Geschäftaräumen , wenig körper¬
licher Bewegung an der frischen Luft ,
häufig hastig eingenommenen und unge¬
eigneten Mahlzeiten sind schlechte Ver¬

dauung und ungsnügendet Stoffwechsel

die Folge , dann können Sie nicht gut
schlafen und fühlen sich nicht wohL

Nehmen Sie deshalb jeden Morgen
Kruechenin Kaffee , Tee oder warmem

Wasser , denn Krusehen hält Ihren

inneren Organismus in Ordnung .
IMe < Mineralgrandselzo , die in K r u s e h e n

enthalten aand , sind alle eine Lebensnol -
w endigkeil . Diese Saite können dem Körper
auf keine bequemere Art eingegeben werden
als durch Kruacben - Solt .

�S "

Ein guter Nachtschlaf ist die beste

Medizin der Welt .

Wenn Sie noch so müde sind , so an¬

gestrengt von langer Tagesarbeit und

dann sieben oder acht Stunden gesunden
und festen Schlaf haben können , dann

wachen Sie frisch und gekräftigt auf .

Der gesunde Mensch schläft immer gut ;
mit anderen Worten : Wenn Sie nicht

schlafen können , dann ist etwas mit

Ihrer Gesundheit nicht in Ordnung .
In neun Fällen von zehn ist etwas

verkehrt mit Ihrem inneren System und

Sie müssen möglichst bald etwas tun ,
um übleren Folgen vorzubeugen . Sie

sind deshalb nicht krank , aber Sie sind

doch nicht ganz gesund .

In Kall « « oder Tee
nicht an achmeckent

Flne gtoi kleine Meuertpitze voll jeden
Morgen In die erste Frahstflckstttt «!

In Apotheken und Drogerien M. 2. 50 pro Gl»*,
fllr 3 Monate ausreichend .

BejidsüSimfi obne Easizvogi
Die t &gttchc kleine Dosis macht eel

ßeuthien & Schultz G. m. b. EL, Berlin N 39, Fankatraee « 18/14
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Noutollnor Cfrafsc . — Äbr. B: Srandendu : « 24 qtacn JiktRcn ' co tu ittducnbct «,
söcsnetsiTcSf . Jleiieubatt *' « ciracu Öcr) h0' £tfttcu £«t3 in 3itucni ) aäfn . Zcr -
liwc cpostucrein 22 fltacu cibotua in «lohcnMiöuioiroit . Sc. - . mutr�mn».
Sidjior «jnalbt aogen ZZorwärto - Sloausbotd in Ztichierswaldc . — ülbt . C:
5hon6tni >un B2 zozon Loitanni », Lichtenborn In Lich. enberci , E: tel °
Eopdienstra�e . Geeinanio «enen Askonin in Weiftense «, Reniidabn� Tosdorf
qenen »vorio in Tosdorf , ffriedrichsbooen «e«e» klciichendori in jsriedrichs -
baoen . — Pfliibtsviele : Srnoiau Z qeorn Adier - Mahlsdorf l. Tos -
»tonia 2 aecen Wünckioberq . Sen - io 1 aege » Slraiou 2. Oderlpree 2 aoaen
Voicrsdors l. �odZitnisiboln Bnllspielklub 1 « « cn Serliner Sporiverein 4» 1.
Schivcisitenie noiten Sp. B. 16 2. Äomct 1 qeoen flonforbia 1. — B e i i r !
6 ü b tu < ft : Abt. A: Echoncber « oeflen Stern in Seliöneberg , Dominieusplat, .
Zeblendorfer DalltvitMub -rennt Nowawes in Aeblcndors . Gemeindepiat ! Epan -
b- n- er otcofie . Luckenwolde 1 qe- jon Zleulölln in Luckenwalde . — Abt . B:
»olzenburaer Sportoerein qeaen Cborlvttcnburq in Aobteuburg . Stern aeqen
Hertbo in Morienfelde . Doriitroße . Riistia - Vorwärt , ( teqen Wacker - Lankw! » in
SaifbUn , ©rruwllrt . lsrifch - Auf fltqett Wilnrersborf in Luckenwold «. —
Abt . C: CiirfenttHiIb « 5 qe - wn Britonnia - Neulölln in Luckenwolde , llundodrin - t
oeaen Mariendorie ? Svortklub im Zleuiselarunb . Ziiterboa oeaen Schmarqen .
dorl in sliltertioc . Pclsdam fltflen Teltow in Botsdam auf dem Vornstedter
Ifeld . — Pflichispirl « : Kirchmöser 1 qe »en Branbenburq 2.

Aebeiter . ZIodsabrer . Berein Srost - Berlin . Sonntaa . den S. Jiosember . noch-
mitwg » l Uhr, Btccchcrf . Süh, Waldfrieden . Start : Wuldemarsiroke Ecke
Marionnenplot : Töst « willkoinmen .

«rtiftenvetein Süd . vft 18»4 sMtiqliid de » AABD. l feiect am Sonntoo ,
den 8. Nooember , in Schinkel » lfestsälen . Brückenstr . 2 lBbf . ZannowinbrLckcl ,
sein Zlidbrlqes Bestehen , oerbunden mit «rohe : ZZotiethoorsielluno . Anion «
Z Ubr.

Sportlich « Dereinia »»» Aorden K, tKhqlied de » ALI BD. ssreitaa . den
6. Rovember . findet tN der Turnball « Donk . Ecke Wiesenstrobe der fällipe
Serienmannschaftstampf in der A. Aloise statt »wischen Berolina - Aennigsdor�
und der So. A. Norden . Gäste b«r»lich willkommen .

«rbeiter - Radfabrer - Vund „Solida : ität ' , vrtsqrppp « Berlin . Touren für
Sonntoo . den 8. November . Z. Abt. : 8 Ubr Bödsce . l Uär Sobenslieft . Start :
Dieffenhachstr . 36. — 3. Abt. : Sonnabend , den ' . . Aartoffel . und Serinastou ?
noch Ntidow . Nesiaurant Lindenpat ? sZSedleri : bei schlechtem Wetter Nr. 147
bi ? Nudow : Star : 7 llbr Lausitie . r Pla ». — Z. Abt. : 7. November , 8 Uhr abends ,
Bannerweihe Brachttal « de« Ostens . 8. November , 2 Uhr. Johannisthal <Bo?a>.
Start : Landobetaer Via «. — s. Abt. : 9 Uhr Streif , titae durch die Iunqscrn
beide : Endriel Spandäuer Schissabrtolanal , . ,uUM deultchen Kaiser ". — 7. Abt. :
1 Ubr am Styrr Koloniestr . 146. — «. Abt. : 1 Uhr Zehleitdorf (Gereckel . Siart :
Waldenferslr . 19. • - ». Abt. : Bubi - Ball Pharussäl «, L Uhr abends . 8. Treff
Schulitr . l. l4. — ld. Abt. : 7i Nov. Bannerwethe «ir 5. Abt. 8. Nov. , früh
8 Uhr Konfumbesichligun - I . — u . Abi. : Streiftüae durch den Grunewald . Start
11 Uhr Swdritr , 13. — Ortsgruppe Rculölln : 1 Uhr am Start Saal «. Ecke
Ganner Strafe . — vrt «or . Tegel : 3 Uhr am Start Schlieperktr . 64. — Groß .
Berliner Bunbesgenossrn ! To die Radfahrer in dem Nim „Die neue Grob -
macht " ,ti kui » gekommen sind, soll «in « neu « Isilmaufnahme am Sonntag .
den 8, Novrmber . gemacht werden . Alle Grosi - Berliner BuudesqenoslkN —
Saalfrhrer sind besonders «ingeladen — «rsckieincn am Sonntag . 16 Uhr . auf
dem Bülowvlah . Kleidung , wenn möglich , weih , wie aus der Olnmpiad « vor »
geschriehen . Sonst Sportanzug mit weihem Semd »der Blui «. Genossen ,
bedenkt , dab der isilm den Gedanken de» Arbeitersport , in olle Welt hinoue -

trägt " ud f " - ! nt Je «?- ! ? piir . Mi# tu Sflffctt . Bann « Hni> «tkzvbrsne - n.
SB . Spart », sfreitaos 6—S Uhr Hellentrainiug Turnhalle Eliiabethitr . Ü7.

bs- -ilelbst auch Auinantnen kür unlere ssrauen - btw . Knooenadteilung . Freitag ,
den 6. Novemlicr , Z Uhr. . öock- vüi - ung bei Iurt , Debersir . 46. Souniog . den
8. November , 2! i —4 Unt . L>ockeuivicl Schöllhol » I gcoen Sparta I: Platl Schön -
hol». 2 ilh : Sandbull Epajcio reter . ASS . VI : ? wird beim Turnen auaesag : .

Tonristenvercin „Die Natuifrcunde " l�entrale Wien) . Abt. Tricdenan .
isreiiap . den 6. Llovemlier . im ftugendheim Offenhacher Sir . öe Mitglieder -
verlgmmlunq tind Aussprache : „ Wir und die Kir . derkrevndebewegung " .

Berolina —Siegsried Iß. Tie beiden Bot eine des AABD . ringen am irrei -
iaa . den 6. November . ' e8 Uhr . in der Turnhalle Moabit . Wiclelstr . ZZ. um
die Kreiomeisoerfchai ! . Es wird in »wei Gängen von 2X16 Minuten gerungen .

Zsreie Kanuiabrer Berlin e. B. NLSist « Sihungen : fsreiiag , drn 6. und
26. November und 4. und 18. ?e,ember , im Dereinslokal „lsdeal - Kla, : ?«",
Rrukölln , Mareschstr . 14. Dortselbft Aufnahme neuer Mitglieder . — Sonn¬
abend . den 7. November , t. Stiftunosseil in den „Armin - Sälen " , Berlin .
Kommandanirnftr . ö8 öS. Alle Brudervoreine find «ingeladen .

Sport .
Reit » und Aahrturnier .

Den Glanzpunkt der Donner - tagnochmittag - ZZeranstaltung
bildete das Amazonen - Iagdsprinyen im Damensattel . Es
war wieder die alte Gc>chichle , dah die Leistungen trog ausgezeich -
notem Pierdematerial nicht die gleichen waren , wie im Herrensattel .
Man vermutete , daß Beni , ein brillamer Springer , aber ein sehr
schwer zu reitendes Pferd , unter der Gräfin Zllmassy den Aus -
ländern den ersten Turniererfolg bringen würde . Aber es kam
anders . Und trotz der guten Reiterin hatte Deni nichts mit dem

Ausgang zu tun . Vier Pferde kamen fehlerfrei über die Bahn , doch
überschritt Armin II die Zeit . Siegreich blieben : Ludmilla unter

Frau Perske vor Normt unter Frau N e u st « i n . dem dos

ungarische Pferd Emden II unter Gräsin Astriossy folgte . Frau
Beit stürzte mit Aurora III . Das Pferd wurde lahm fortgeführt .
Frau Beit stieg in derselben Konkurrenz noch das zweitemal in den
Sattel . Schwabenjunge , sin altes Turnierpferd , verweigerte zweimal
einen Sprung . _

Renneu zu Mariendorf am Donnerstag , den 5. November .

t . Renner : 1. Langemann lI . Mill ») , 2. Dunajec ( Lautenberger ) -
Z. Notula lF . Bahr ) . Toto : 254 : 10. Platz : 23. 22, 21 : 10. Ferner liefen1
Kapiiän Halle , Poflumns , Lchwarzwalbmädel , Daifn Worlbh , Kartenipieler -
Goudster jun . Sieglcicht als (2. di ?q. ) , Alexander H. , Dichtting . Crafpa .

2. Rennen . 1. Franlct (Bt. RingiuZ ) , 2. Weinbrand ( E. Treuherzl ,
3. Ingrid Halle ( B. Heckcrt ) . Toto : 54 : 10. Platz : 20. 27, 16 : 10.
Ferner liefen : Karta , Spbinx I, Luftschiffer . Einsicht , Meisterstück , Land -
nreffcr , Natal , Die Letzie , Konstanz . Kopeke , Kaffmir .

3. N e « « e «. I . FI »?? «, fHerm , «- Mer ' enerz , S Zlx »ork ?h I . lSchnk ,
". Aberglaube ( I . Mills ) . Toto : 6t : 10. Platz : IS, 22, IS : 10. Ferner
lieken : Paula SL. Michelangelo , lreuerwedr , Fcl §. Helman wurde aI6 1. dlsg .

I . Rennen . 1. Gassenmädel sBuhrmefter ) , 2. Tasna sW. Ringiu4 ) ,
3. Margo ! I tHerm . - schleusener ) . Toto : 66 : 10. Platz : 27, 34. 37 : 10.
Ferner liesen : Waffersall , Heidcrole L. , Cadiac Axworlhh , Diagonale .
Manfred , Katzbach , Handlest, " Altgold , JeffrieS jun . , "Willy I , Daran Zoo ,
Heideprinz I. Tella , Äerdun .

5. Renne n. 1. Fiametta lF . MillS ) . ?. The Kitth lH. Grube ) .
3. Flamingo ICH. Mills ) . Toto : 46 : 10. Platz : 16, 13, 14 : 10. Ferner
liefen : Nalalis , Königsadler , Cotta , Dompfaff I . Indianer , Alpensex , Kluck. .

6. R e n n e n. 1. Edith Woithy lHeckert ) , 2. Mary H. ( G. Jouß )
2. Alice Root sCb. Mills ) . - Low : 57 : 10. Platz : 18, S, 8 : 10l Ferner

! Uesen : Aberglaube , Silbcrmöwe .
7. R e n n e n. I. ?l b t e i l u n g : 1. Ilona W. ( F- Adler ) , i . Wein -

i minze ( O. Schmidt ) . 3. Linslo ( Th. Repsy . Toto : S7 : 10. Platz : 35. 20.
20 : 10. Ferner liefen : Mantua , Hauptmann . Inge I, Burmida , Cbelfea -
Ion d. Wainsca , Paula Bingen . Salome , Erst . Wolferiom . Unheil . —
2. Abteilung : 1. Koniul <D. Blciß ) , 2. Craffus ( M. Bauer ) , 3. Antereffent
IM. Heese ) . Toto : 4S : 10. Platz : 22. IS, 18 : 10. Ferner liefen : Meister B. ,
Lenz I, Isarwelle , Broschüre , Baron Tregantle , Quera , Mailönigin I.
Parilia T. , Novelle I. Exzellenz .

8. R e n n e n. 1. Tudora ( G. Lautenberger ) , 2. Terazzo (2. Weih ) .
3. Barmaid ( F. Schmidl ) . Toko : 85 : 10. Platz : 2S, 22, 50 : lOi Ferner
liesen : Marne , Lumvi . Drelise Anvil . Baron Salt ? jun . . Mv Darling .
Benus , Quallcnsohn I, Heidcsee , Coriolanus , Minz , Puuier , Peralta , Celata .

Gesckästlicke Mitteilungen .
Staeg - rrbt « Möbel - An» Lntnbardspeichee , BeenUanee Ste . «, stellt in feinen

Aerkaufsräumen mit etwa 560 Zimwern eine Riesenauswohl von Einzelmöbeln .
Herrenzimmern , Svei ' ezimmern , Schlafzimmern . Klubsesseln unb Klubgarni -
turen zu aufieraewöbnlich billigen Preisen » um Berkauf . Nähere » in der
beuligen Anzeige .

Selb ! Welchen fitVm unseres Blatte « wäre der Name wsbl fremd 1 Sa »
in Berlin in der Znvalidenstr . 162161 unter der ltzirmg Battl Kcld Aachs.
beliebte Kaufbaus begeht am 7. November fein Zstjährige » Bestehen . Gleich -
zeitig an diesem Tage wirb de? modern « Etmeiterungsbau . der dt « Raum »
um da » Doppelte vergröbert , eröffnet . Damit ist allen unseren Lesern Gelegen »
beit oegeben . stch ran der Bielseirigkeii de» Unternehmens zu überzeugen .
Mit ihrer Parole : „ Spore Geld — kaufe bei Held " , die volkstümlich geworden
ist. wgr die Tirmo bestrebt , durch gröfiie Einkäufe nur gut « War « wirklich
preiswert abzuoeben . Am Iubiläumstagc . dem 7. November , gibt Paul Held
Nachf. Geleeenheit . ihren Kunben unb den Lesern unseres Blattes sich kür den
Sinierbedarf einzudecken . Wir verweisen aus da , Znsevat in unserer heutigen
Auflage . _

weiser für Berlin und Umgebung . Anfangs noch unbeständig mit
eiwaS Regen , später teilweise aultlarend mit Abkühlung . — Für veuisch -
land Am Norden noch Strichregen , überall langsame Abkühlung .
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. Jfuvhömp-lGheri/fretjde
Und die Nichte sprach xur Freundin :
isOnkel Stuvkamp " ist ein Mann ,
dem kein Mensch mehr die Gebrechen ,
die er hafte , anseh ' n kann .
Diese Kraft « die Lebansfreude ,
dieser Schwung , ich fühl ' s genau ,
wenn der Onkel einmal heirai '
kriegt bestimmt er mich zur Frau .

STUVKAMP . SA1 . Z
regeneriert das Blut , verhindert Stoflwechsel -
krankheiten , wie : HexenschuBi Rheuma und
Ischias , Magen - und Oarmlelden , Verdau -
ungsstörungen , reinigt Leber . Galle , Nieren ,
entfernt überflüssige ' s Feti . schafft Schlaf und
Appetit , blühendes Aussehen , Energie
und Lebensfreude , mit einem Wort , die

H$TlI¥HJIMP - LEBEN$FRECDEtf
Stnvkamp . Salz In Orlxinalpaclmaxcn za RM. 5, —
und RM. l — In allen Apotheken und Drogerien erhä tneh .

flenernlvcrtreter ffir GroO - Berlln i
PhSnlZ ' HaadeU ' O. m. t>. H. . Berlin S,42 , Prinzensir . 0.

refnsprecner Moritzplätr 14326

Stuvkamp - Salz - Werki
Hamburg 8 .
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Das Problem öer Hetriebsverbesserung
Ein Streifzug durch die Ford - Literatur .

Es blieb einem deutschen Professor sGottl - Ottlilienfeld ,
. Fordismus ' , 2. Aufl . . Verlag Gustav Fischer , Jena , 1S2S ) vor¬

behalten , im Ford - System den „ weißen ' Sozialismus zu entdecken .
Aber in weiten ftreisen hat sich ein ähnliches Wunschbild festgesetzt .
Illusionen sind ja immer bequemer als Lösungen , um die man erst
kämpfen muß . Diese Ford - Psychose hält heute die Köpfe nicht nur
manches Arbeiters , sondern auch manches Industriellen umnebelt .
Das bekannte Buch von Henry Ford ( Henry Ford , „ Mein Leben
und mein Werk ' , Verlag Paul List , Leipzig , 1Y2H war ja eine Zeit -
long geradezu eine Bibel für das deutsche Unternehmertum ge -
worden ; gleichzeitig setzte jener große „ Zug nach den Vereinigten
Staaten ' ( Prof . Riebensahm , „ Der Zug nach den Dereinigten
Staaten ' , Verlag Julius Springer , Berlin , 1924 ) ein . Man kam
mit allerhand Rezepten zurück ; aber heute ist es von der Einführung
des Ford - Systetns doch merkwürdig still geworden . In Deutschland
fehlt der Markt . Denn „ M a s s « n a b s a tz ' ist die Voraussetzung
des Systems der . Massenproduktion ' , und diese wieder die

Vorbedingung jener weitgehenden Arbeitszerlcgung , die für das

Ford - System charakteristisch ist . Und die Atomisierung der Arbeit ,
die auch die Beschäftigung von Blinden , Krüppeln und Verbrechern
durchaus gestattet und damit schon Fords Humanitär « Anschauungen
zwanglos erklärt , sie brachte eine derartige Steigerung der Arbeits -

intensität , daß Vershofen mit Recht feststellte , Henry Ford kaufe

trotz seiner unvergleichlich hohen Löhne die Arbeitskraft in aller Welt

am allerbilligften ( Prof . Wilhelm Vershofen , „ Ueber das Verhältnis
von technischer Vernunft und wirtschaftlicher Wertung ' . Ein Beitrag
zum Problem des Fordismus . Keramos - Verlag A. - G. , Bamberg .
Vgl . auch Vershofens Aufsätze „ Fordismu » ' im . Wirtschaftsdienst ' ,
Hamburg ) . Diesem Nürnberger Professor wird überhaupt die bis -

her einzige wirklich kritische Abhandlung über den Fordismus ver -
dankt .

Kommunistische Hilflosigkeit .
Nicht , wie man erwarten möchte , dem marxistischen Schriftsteller

Walcher ( Walcher , „ Ford oder Marx ' , Viva - Verlag , Berlin , 192. ' , ) .
Auch Walcher möchte wohl Kritik üben . Aber er steht in Wahrheit
dem ganzen Phänomen des Fordismus völlig hilflos gegenüber .
Er sieht nur die große Verführung , die von Fords sozialen Theorien
auszugehen droht , und er hat nur die eine Sorge , dieser falschen
Religion vorzubeugen . Daher ist er in seinen Argumenten wenig
wählerisch . Walcher führt in der Tat keinen wissenschaftlichen , son -
dorn einen religiösen Kampf gegen Henry Ford . Und da ihm

nirgends eine materiolistifchc Auflösung dieser gefährlichen Idco -

logisn gelingt , geschweige denn eine Widerlegung , so macht er es
wie die Jesuiten mit den heidnischen Religionen : wenn sie die Götzen
und den Götzendienst nicht brechen konnten , ließen sie einfach die

heiligen Elefanten mit in der Fronleichnamsprozcssian hinter dem

Allerheiligsten hermarschieren . Und damit war der neue Gott ein -

geführt . Oder sie ließen die alten Götter überhaupt bestel *n und

tauften sie nur um . Ob das nun aber ein Sieg des reinen Cyristcn -
tums zu nennen ist ? Ein Kritiker , der sich mit solchen Methoden
begnügt , wie Walcher es leider tut , ist kein Soziologe , son -
dcrn ein Theologe — und nicht einmal ein orthodoxer . Walcher hat
im Grunde nur zwei Mittel der Beweisführung : entweder wird

Ford einfach Marx vorgespannt ( mit seinen Aussprüchen ) — das

ist „ weißer ' Sozialismus : Ford ist der Crfüller von Marx und Marx
gewissermaßen sein Vorläufer . Oder Fordismus wird sich in der

Zukunft schlechthin mit Sozialismus decken .

Dabei nimmt er Ford » sozial - ethische Ideologien überall und

stets wort - wörtlich , ohne auch nur versucht zu haben , diese ver -

blüffend gerechten und menschlichen Anschauungen einmal von dem

tcchnisch - wirtschaftlichcn Unterbau , also von der Wirklichkeit aus ,

zu beleuchten , ohne jemals „ Ideal und Leben ' in Vergleich zu fetzen .

Mit dem primitiven logischen Bedürfnis eines deutschen

Gretchens begnügt er sich vielmehr damit , so gut oder so schlecht es

geht , Ford und Marx zur Deckung zu bringen . „ So ähnlich sagt
es der Pfarrer auch , nur mit ein wenig anderen Worten . "

Gewiß wäre es verkehrt , Fords wirtschaftliche und soziale
Theorien als pure Heuchelei hinzustellen . Aber — wie gesagt —

eine ideologische Kritik ollein vermöchte sie nicht auszulösen . Erst
wenn man weiß , daß Ford einen ungeheuren Arbeiterver -

brauch und Arbeiterwechsel hat — eben wegen der Ueber -

steigerung der Arbeitsleistung — , versteht man , daß ihm Krüppel
usw . als friedliebendes , weil anderswo unbrauchbares Element
um so willkommener sind , als sie, zur Unterwürfigkeit gezwungen ,
einen Schutzwall bilden nicht nur gegen Unruhen , sondern auch gegen
jenes störende Fluktuieren . Der verblüffende Ausspruch Fords ,
„es sei ihm gleichgültig , ob einer von Haoard konnne oder aus Sing
Sing ' — von der Universität oder aus dem Gefängnis — > verliert

von dieser nüchternen betriebswirtschaftlichen Einsicht aus viel von
seiner Großzügigkeit . Man erinnert sich, daß auch die Kirche des
Mittelalters auf Krüppeln usw . ein außerordentlich einträgliches
kapitalistisches Ausbeutungssystem aufgebaut hat . Und in der
arbeitszerlegten Produktionsweise , in der za nur noch kleine Teil -
Verrichtungen und Handgriffe dem einzelnen Arbeiter zugeteilt sind ,
sind diese physisch minderwertigen Kräfte eben von neuem verwend -
bar geworden . Diese Tatsache , die sich mithin einfach aus den ver -
änderten Produktionsverhältnissen erklärt — ist für die Krüppel
selbst zweifellos eine psychologisch höchst wertvolle Selbstbetätigung
— für Ford ein großer Nutzen — , für die Tthiker aber kein taug -
liches Objekt ideologischer Begeisterung .

Wir möchten meinen , daß eine solche soziologische Cnt -
l a r v u n g des Fordismus auch dann nicht ganz überflüssig ist ,
wenn man das Ford - Buch nur als Reklameschrift aufgefaßt wissen
will , wie das V e r s h o f e n in seiner erwähnten bedeutsamen
Nürnberger Rektoratsrede tut . Aber allerdings . Walcher gegenüber
hat er nur zu sehr recht .

Der kapitalistische Pferdeverstand .

Seltsam genug ist es , daß die gleiche pfäffifche Angst um die

Entführung der mühsam in Schach gehaltenen Herden , die Walchers
einziges Motiv zu fein scheint , gleichzeitig auch die Unternehmer be -

sorgt macht . Der Generaldirektor der Siemens - Schuckert - Werte ,
Karl Köttgen , schreibt in seinem Aufsatz ? „ Das Ertz�einen der

deutschen Uebersetzung des Ford - Buches gerade in dem Augenblick ,
wo wir in Deutschland von jedem einzelnen Mehrarbeit verlangen ,
scheint aber eher « in Unglück ( l ) wie ein Glück zu sein . Denn
von allen Seiten hört man : macht es wie Ford , dann werden wir

schon mehr Produktion erzielen . Es ist die alte Forderung der

linksstehenden Kreise , nicht durch persönliche Arbeit des Arbeit -

nehmers , sondern durch Maßnahmen , die dem Arbeitgeber zufallen ,
durch Verbesserung der Arbeitsmethoden und der

Organisation soll « das notwendige Mehr erreicht werden .
So glaubt man bei seinen alten Versprechungen und Forderungen
bleiben zu können . ' Dieser offenherzige Ausspruch ist aeich die wenig
verhüllte Tendenz des Amerika - Buches von Köttgen ( Dr . b. c. Kött¬

gen , „ Das wirtschaftliche Amerika ' , VDJ . - Verlag , Berlin , 1925 ) .
Die rettende Parole heißt auch hier immer wieder : „ Steigerung der
Produktion pro Mann ' — von den sonstigen volkswirtschaftlichen
Banalitäten zu schweigen . Das ist alles , was er von Amerika gelernt
zu haben scheint . Die amerikanische Lohnpolitik und Preispolitik
wird nicht gewürdigt . Und damit ist das ganze Problem des

„ inneren Marktes ' übergangen . Denn die Amerikaner machen es

genau umgekehrt wie die deutschen Unternehmer , die aus der Massen -

cntbehrung und Massenenteignung den . Wiederaufbau ' ihres Pro -
duktionsapparatcs bestritten haben und auch nach dieser Jnflations -
kur noch glauben , ihre Profitrate am besten sichern zu können , indem

sie durch schärfsten Lohndruck einerseits , durch künstliche Hoch -

Haltung der Preise ( Kartellunwesen ) andererseits die Spanne
zwischen Löhnen und Preisen möglichst groß hallen . Höchste Löhne
und niedrigste Preise stärken in Amerika die Kaufkraft und ver -
breitern zugleich den Konsum , so daß mit Hilfe des Massenabsatzes
bloß auf dem inneren Markte jene Massenproduktion aufgebaut
werden konnte , die Amerika nun auch auf dem Weltmärkte so unge -
heuer wettbewerbefähig machte . Denn durch das System der

Massenproduktion wurden die Arbeitsmethoden derartig rational ! -

siert und vervollkommnet und die Produktion so verbilligt , daß —

eben auf der Basis des inneren Konsums — trotz des viel höheren
Lohnniveaus und Lebensstandardes der Export möglich blieb . Man
erinnere sich daran , daß ein kleines Ford - Auto drüben 269 Dollar

kostet , das billigste deutsche Produkt etwa das Fünffache davon .

Was aber tun die deutschen Unternehmer ? Statt durch

Lohnsteigerungen die Kaufkraft der Massen zu heben und durch

Rationalisierung der Betriebe die Preise zu senken , werden sie ver -

suchen , durch einen Schutzzollwall Deutschland eine Weile

vonder Welt abzusperren , die überlegene Konkurrenz

fernzuhalten und damit die Umstellungskrise — nach
dein ganzen Irrweg der Inflation — von neuem hinaus¬

zuschieben . Mit Recht sagte ein Gewerkschaftsführer kürzlich ,

„ wenn sie bloß von Amerika das eine annehmen würden , den

kapitalistischen Pserdeveistand etwas mehr anzuwenden ' .
Denn wir täuschen uns nicht : auch die amerikanische Preis - und

Lohnpolitik ist nur eine kapitalistische Wirtschaftsweise , aber

allerdings eine bessere : auch Henry Ford ist nur ein kapita -

listischer Unternehmertypus , aber eben ein überlegener . Und die

deutschen Arbeiter würden es immerhin dls einen Fortschritt be -

trachten müssen , wenn die deutschen Arbeitgeber begreifen wollten ,

daß eine Arbeits — in tensivierung nicht möglich ist ohne
gleichzeitige Kapital — in tensivierung und daß eine ein -
seitige Vermehrung der Lasten auf dem Rücken der Arbeitnehmer
niemals jene Wiederherstellung des inneren Kreislaufes der deutschen
Wirtschaft herbeiführen kann , durch die allein Amerika die allgemeine
„Weltwirtschaftskrise ' überwunden hat , jener Anpassungsprozeß an
die völlig veränderte Rachkriegslage der alten und neuen
Industriestaaten , der für Deutschland zwar yufgeschoben , aber nicht
aufgehoben worden ist . Dr . K.

Die ( dktoberbilanz der Neichsbank .
Der Reichsbankbericht gibt für Ende Oktober wieder die Ziffer

des Gesamtgeldumlaufs bekannt , die wir Ende September
vermißt hatten . Der Umlauf an Reichsbanknoten , Rentenbankscheinen ,
Noten der Privatbanken und Münzen betrug insgesamt S,08 Mil -
l i a r d e n: derselbe Betrag wie am Ende September , wie der Bericht
hervorhebt . Der reine Umlauf an Reichsbanknoten ist gegenüber
dem Vormonat um 1S3,7 Mill . gestiegen ; die Zunahme gegenüber
dem 1. Quartal 192S beträgt 488 Mill . Da der G e f a ' m t Umlauf
an Zahlungsmitteln etwa gleich geblieben ist , macht sich in der
Zunahme des Notenumlaufs der Rückfluß und die Einziehung von
Rentenbankscheinen bemerkbar . »

Ende Ott . 3. Quart . 2. Quart . 1. Quart .
( in Millionen Mark )

Noten und Schulden :
Reichsbanknotenumlauf . . 2 803 2S4S 2 474 2 315
Giroeinlagen der Wirtschaft . 618 620 564 743

Kredite an die Wirtschaft :
Lombardkredite . . . . .22 56 46 27
Wechselkredite . . . . . .1 630 1 717 1 691 1 578

Notendeckuug :
durch Gold 1 207 1 175 1 061 1 004
durch Devisen . . . . . .348 810 854 334
zusammen . . . . . . .1545 1 404 1 415 1 388

DeckungSverhältniS :
durch Gold und Devisen % 55,6 56,4 57,2 67,8

Gesamtgeldumlauf :
Reichsbank - . Rentenbanksch . �
Priv . Bk. , Noten u. Münze « 5 080 5 080 5 000 5 351

Auch der Bestand an G i r o e i n l a g e n ist gegenüber dem Bor -
mono ! stationär . Der Monatsabschluß hat gegenüber der Vor -
woche zwar die für das Monatsende gewohnten stärkeren Lom -
bardierungen und Wechseleinreichungen gebracht , in denen die Haupt -
sächlichen Kreditgewährungen an die Wirtschaft stecken . Gegenüber
dem Ende des 3. und 2. Quartals zeigt sich aber ein beträchtlicher
Rückgang der Lombarde und Wechseldiskonte ( 121 bzw . 85 Mill . ) ,
was eine Verschärfung der Kreditrationierung im
Gefolge der Krise anzeigen dürste .

Di « Bestände an Goldmetall und Deckung « -
d e v i s e n mit zusammen 1545 Mill . sind der Vermehrung des
Umlaufs an Reichsbanknoten nicht ganz gefolgt . Sie haben natur¬
gemäß den höchsten bisher überhaupt erreichten Stand , decken aber
den Notenumlauf nur mehr mit 55,5 gegenüber 56,4 Proz . Ende
September und 57,8 Proz . am Ende des 1. Quartals . Die Deckungs -
Vorschrift Im neuen Reichsbankgesetz lautet bekanntlich auf 40 Proz .

Nicht Preußen , sondern harriman saniert Giesches Erben . Die
Verwaltung der Bergwerksgesellschaft Georg v. Giesches Erben gibt
über die gestrige Gewerkenversammlung , von der die Presse aus¬
geschlossen war , ein längeres Kommunique heraus . Nach mehr -
tiindigen Beratungen wurden beide Angebote der a m e r i k a -

nischen Reflektanten für den polnischen Besitz , der W. A. Har -
riman u. Co. , New Dort , und der Anaconda Copper Mining Com -
vany os Montena angenommen . Das geschlossene Abkommen ver -
spricht eine völlige finanzielle Sicherung von Giesche . Das Zu -
sammengehen von Harriman , Anaconda und Giesche wird zur
Folge haben , daß die Bergwerksgesellschast Georg v. Giesches
Erben , bekanntlich das älteste deutsche Bergwcrksunternehmen , in
ihrem Aufbau erhalten bleibt und die volle Verfügung über ihren
deutschen Zinkerzfeldbesitz behält . Die Gewerkschaft Giesches
Erben soll einen Kredit von 50 Millionen Mark erhalten ,
der ihr die Bezahlung des größten Teils der Schulden ( 60 Millionen )
erlaubt . Dafür erhält die amerikanische Gruppe eine Option auf
die neuen Aktien des polnisch - obekschlesischen Besitzes der Gewerk -
schuft . „

Wie vorauszusehen war , haben die Amerikaner gegenüber
der Preußag , der Preußischen Bergwerks - und Hütten - A. - G. . die
zur Nutzbarmachung der deutschen Zinkerzfelder die Gründung einer
Aktiengesellschaft von 60 Millionen Reichsmark Aktienkapital vor -
geschlagen hatte , von denen sie selbst zwei Drittel und Giesche ein
Drittel erhalten hatte , gesiegt . Der schlesische Adelskonzern , dem
die Gewerkschaft Giesches Erben gehört , hat es jedenfalls oortreff -
lich verstanden , sich durch Kredite von Staatsbanken ( Sechandlung
und Reichskredit - A. . G. ) so lange flottzuhalten , bis durch das preu -
ßische Sanierungsangebot das der Amerikaner in die Höhe getrieben
wurde .



Ein MtimarM über öen �Dolchstoß
Das Gutachten des Majors Volkmanu .

fi

Mümheo . den 5. November . ( LDZ . )

Ler Sachverstandige Major a. D. Volkmann sprach im
Uteiteren Verlauf seiner Ausführungen eingehend über die theo -
retischen Probleme früherer sozialdemokratischer Führer , wie

Marx . Lassallc und Bebel . Es sei auf der Kopenhagener
Konferenz die Forderung ausgestellt worden , im Laufe eines Krieges
die durch die politisch « Krise geschaffene Lage auszunutzen und da «

durch die Beseitigung der kavitalistischen Herrschaft herbeizuführen .
Die von Nosk ' e in diesem Piozeh geäuherte Ansicht , daß die

Sozialdemokratische Partei bei Kriegsausbruch sich nicht eine Stunde
lang ihre Haltung zu überlegen brauchte , trifft also nicht zu . s! )
Der Sachverständig « ging dann auf die Kreditbewillig ungcn
zu Ansang des Krieges und während dos Krieges ein , die
Gründe , warum die Mehrheit der Sozialdemokraten für die

Kreditbewilligung süminte , lagen darin , datz man sich in einem

Verteidigungskrieg befand , dag der Kampf gegen das verhosif «
zaristische Rußland ging , und daß die fronzösisajen Genossen für die
Bewilligung der Kriegskredite stimmten . Ich halte die Stellung -
nah m' e der f a z i a l d e in o k r o t i s ch e n Mehrheit am
4. August 1914 für «in « befreiende Tat für die Sozialdemo -
kratie selbst , und zwar insofern , daß hier bei einer entscheidenden
schweren Gelegenheit die inneren Gegensätze der Partei in der Frage
der Landesverteidigung klar aufgedeckt und einer reinlichen Ent »
scheidung entgegengeführt wurden .

• ?ch glaube , daß durch die Verbindung der drei stärtsken Orgaai .
sationen des nationalen Deutschlands , des Heeres , der mchrheits -
wssaldemokratischen Partei und freien Gewerkschaften , in erster
tini « das bewundernswerte Maß der maralischen Widerstands .
kraft gcschesscn worden ist . die das deutsche Volk besähigt hat ,

die Schicksalsschläge in » Kriege zu ertragen .

Ich glaube , daß die Haltung der freien Gewerkschaften und der
h ' saldemokratischen Mehrheitspartei von Beginn bis Ende des
Krieges von dem Wille » geleitet war , das - Vaterland zu verteidigen
imd sich, wie auch die Dinge laufen mochten / von der Nation nicht
zu trennen .

Dir f o z i ol d e in o k r a t i f ch eM i n d e r h c i t , ausgehend von
ihrer ablehnenden Stellunanahme gegenüber den Krieqstrediten , ist
im weiteren Verlauf des Krieges zu einer Haltung gelangt , die als
renal utionär bezeichnet werden muß . Diesem ?eil der deut -
ichen Sozialdemokratie hat die Auffassung vom internationalen
Proletariat nirhr gegolten als das notianale Schickiol . Diese Jllicl )-
tunq bat den Kamps auf Leben und Tod geaen den derzeitigen Staat
m. ' ch im Kriege fortgesetzt und das mit Mitteln , die die notionole
Widerstandskraft schwächen und der Landesverteidigung schaden
mußte , und ich beHaupt « , daß sie dos bewußt getan hat .

?ch stelle nicht die vehauptunq auf . daß die Führer der 21Sp .
jedes nationalen Emoslnden » bor gewesen seien . Ich sage auch
nicht , daß sie grundsätzlich die Landesverteidigung oerneint hätten
und daß der kreis um Haase die Niederlage gewünscht hätte ,
ich behauote nur , daß sie dem bestehenden Staat 1914 bis t9tS
die Unterstützung verweigerkea und seine nationale Widerstands -

fähigkelt moralisch und materiell geschwächt haben .

Di " dritte große Streikmelle ist von vornherein als
volitilcher Streik , als Generalstreik zu bezeichnen . Das war der erste
Vorltoß des großen revolutionären internationalen Gedankens auf
deutschem Boden . Nach allem ist zu schließen , daß die U S P . in
engster ' Fühlung mit den treibenden . Faktoren dieser Bewegung ent -
standen ist . Es scheint mir durchaus festzustehen , daß an eirtichei -
dender Steve die Aufwiegelung der Massen , die Erzeugung des re -
nolutionären Willens , daß man für den Sieg des Prole -
tariats arbeitet « und daß man sich bewußt fein mußte , daß hier
ein Moment u n g « h e u e r st « r Gefahr für die Kriegführung
und iür die Landesverteidigung entstehen mußte . Ich glaube , man
wird sagen können , wenn die Abgeordneten der USP . von ihren
lokalen Außenorganen auf diese unerhörten Möglichkeiten nicht auf -
mertsam gemacht wurden , so war das ein furchtbares System in der
Partei , über das mindestens ebenso der Stob gebrochen werden
muß , als wenn man annehmen mußte , daß die Abgeordneten von

diesen Dingen Kenntnis hotten . Im weiteren Perlauf seiner Aus -

führvngen wies der Sachverständige auf die Flugblatt -
a g i t a t i o n der USP . hin , auf ihr « Verbindung mit der bolsche -
wistisch - russtschen Botschaft in Berlin , auch die Bestrebungen der

Wasfenbeschaffung für die gewaltsame Erhebung usw . Zum
mindesten habe die Führung nichts getan , um dies « Dinge , von
denen sie wissen mußte , zu verhindern . Damit sei sie

jedensalls mitverantwortlich

und klar und überzeugend sei der Ausspruch Ledebours von der
Reichstagstribüne , den er am 3. Juli 1918 tat : „ Ich ruie das deutsche
Proletariat in dieser Stunde zur Revolution auf . " Der Sachver¬

ständige schloß diesen Abschnitt seiner Ausführungen wie folgt : Der

Beweis dürfte erbracht sein , daß die USP . bewußt und gewollt
alles getan hat . um im Kriege Revolutionsstimmung zu erzeugen
und die Revolution selbst vorwärtszubringen . Es besteht auch kein

Zweifel , daß die USP . entscheidend an dem Revolutionsakt

selbst beteiligt gewesen ist und es genügen hier schon die

Zeugen Dittmann . Barth . Ledebour . Zieh usw . Auf dem ganzen
linken Flügel der Sozialdemokratie überwog die internationale re -

volutionär « Tendenz . Die Unabhängigen waren entschlossen , den

politischen Kamps auch im Kriege durchzuführen . Bis zur Revolution

bestanden die engsten Beziehungen zu den Bolschewisten , man hat

von ihnen Propagandamaterial beschafft . Geldmittel zur Aus -

breitung der Revolution angenommen , revolutionäre Programme

aufgestellt und Tag und Stunde des Losschlagens eingehend beraten .

Es ist zuzugeben , daß eine uamiltelbare Einwirkung der revo¬

lutionären Propaganda aus das Heer gering geblieben ist .

Daraus den Schluß zu ziehen , daß die Radikalen nicht ver -

sucht hätten , den revolutionären Geist ins Heer zu tragen , war «

falsch . Daß eine revolutionäre Propaganda an Bord der Schlfi «

getrieben wurde , gilt als erwiesen . Entscheidend war , daß es keinem

Zweifet unterliegt , daß man in einem Weltkriege «ine Trennung

von Boll und Heer gar nicht machen kann . Was das Boll berührt ,

berührt auch das Heer . Bezüglich der Frage der Auswirkung

der Dolchstoßhandlungen auf den Verlaus und Ausgang des Krieges

bin ich der Ausfassung , daß das Unglück Deutschlands nicht

durch eine Ursache , sondern durch unzählig « Ursachen herbei -

geführt worden ist . Die Ernährung und Rohstoffschwierigkeiten mit

ihren furchtbaren Folgeerscheinungen standen natürlich in der ersten
Linie . Auch die Uebermacht der Entente an Menschen und an

Materiol , die Schwierigkeiten des Ersatzes in Deutichland fielen er -

schwerend ins Gewicht . Es kam hinzu , die Schwäche der Regierung ,
die nie begriffen hat . daß man in einem Kriege nicht mit den her -

kömmlichen Methoden weiter arbeiten kann . In Betracht kommen

auch die vielerlei moralischen Schwächen , die Preistreiberei der Be -

sitzenden , die Lohntreiberei der Arbeiter , der Kamps oller gegen alle .

Keine Klasse ist hiervon - freizusprechen .

Beigetragen haben auch die Irrtümer der Obersten Heere » -

leituug . " und auch ich bin der Ueber zeugung . daß der Bogen
überspannt worden ist und daß der weg zum Frieden zunächst

allzu zögernd und nachher allzu heftig beschritten worden ist .

Ich leugne auch nicht , daß das militärische System

schwere Mängel und verhängnisvolle Schwächen
aufwies . Aus dem Boden des Internationalen Gedankens standen

während des Krieges mindestens ein Drittel der sozialdemokratischen
Führer . An chrer Spitze stand ein Mann von der Bedeutung und

dem Range eines Haaje . Wenn behauptet wurde , daß diesen

Führern die Gefolgschaft aefehlt Hobe , so ist darauf zu verweisen , daß
die Revowtionen aller Zeiten bewiesen haben , daß nicht die

Zahl , sondern die revolutionäre Energie maßgebend ist .
Die Zahl der revolutionären Kräfte hätte durchaus genügt . Deutsch -
land zu überrennen , wenn ein Mann von der Tatkraft unb _ dem
gigantischen Willen eines Lenin oder M' u s s o l i n i an der Spitze
gesionden hätte . Scheidemonn hat erklärt , es hätte eine Zeit ge¬
geben , wo das Schicksal des Deutschen Reiches davon abhängig war .

daß er , Ebert und Landsberg mit den Posten geblieben seien . Ich
nebe das zu , aber daraus geht auch hervor , daß man die revo »
lutionäre Welle in Deutschland , die damals einsetzte , nicht
als Bagatelle behandeln darf , und es muß auch sestgesiellt
werden , daß die Mehrheitssozialisten wohl weggefegt worden wären .
wenn nicht Grüner und Hindenburg hinter ihnen standen und wenn

nicht einige hundert Offiziere des alten Heeres zur Bersügung ge -
standen hätten . Ich bin der Ansicht , daß nicht nur die radikalen

Sozialisten , sondern auch die Unabhängigen Handlungen in Ueber -

fülle begangen haben , die bewußt auf die Schwächung
unserer Widerstandskraft hinausliefen . Der Zweck war

selbstverständlich nicht der Wunsch , das eigene Volk in den Abgrund
zu stürzen : das Ziel war die W et t r e v o l u t i o n, und die

Führer waren der Ansicht , daß es ihre Pflicht fei , das eigene Volk
n» revolutionieren , und gerade so, wie es die Pflicht der russischen ,
französischen und englischen Sozialisten sei , ihre Länder zu reoo -
lutionieren . Das ist im Dezember 1918 zugegeben worden . Heute
wird es bestritten . Aber nichts wäre verhängnisvoller , als wenn
die Sozialdemokratie zu diese » internationalen revolutionären Ten -

denzen zurückkehren würde . Ich halte den überaus schweren Vor -
wurf der G e s ch i ch t s s 2 l s ch u n g, der gegen Coßmann von seilen
des Beklagten erhoben wurde , durch den bisherigen Stand der Per -
handllinaen in keiner Weise für erwiesen . Nur habe ich
den Einvruck ,

daß die Dolchstoßheste viel klarer hätten redigiert werden
müssen , und es ist nicht immer die IstSP . und die USp . mit

wünschenswerter Dcnllichkeil auseinandergehalten worden .

An einzelnen Stellen der Hefte könnte der Eindruck erweckt werden ,
als ob sich der Vorwurf des Dotthstoßes auch gegen die Mehrhsits -

sozialdemokralcn richtete . Daß eine bewußte böswillige Absicht nicht

vorliegt , geht daraus hervor , daß an zahlreichen Stellen die lln -

abhängigen als die für den Dolchstoß allein Verantwortlichen her -

vorgehoben sind . Es läßt sich also wohl an einzelnen Stellen der

Vorwurf einer objektiven Unrichtigkeit erwähnen , da- -

gegen ist der Vorwurf der bewußten absichtlichen Fälschung nicht

erwiesen . Es folgt dann eine Reihe von Feststellungen . �
RA . Dr . H i r s ch b e r g kam auf die Bemerkung des Sachver -

ständigen zurück , er halte das Wort vom Dolchstoß für unglücklich .
Der Sachverständige führt hierzu aus , er habe in seinem Buche

den Ausdruck „ Dolchstoß " nie gebraucht , und zwar mit voller Ab -

ficht . Es sei ihm bei seinen Arbeiten lediglich aus die Feststellung

historischer Wahrheiten angekommen , und der politische Kamps habe
ihm völlig ferngelegen . Solche Ausdrücke , wie der vom Dolchstoß ,

gehörten wohl in den politischen Kamps hinein , nicht ober in eine

historische Abhandlung .
Di « Verhandlung wurde hierauf auf Freitag vormittag 9 Uhr

vertagt . _

Vorträge , vereine und Versammlungen .

#
Reichsbanner » Schwarz - Rok�Solb " .

» esSlft « K« lt » : Sertin 6. lt . Sed- IIiaiiltr . 57/38, Kos 2 it .
S<«u>»ist »nd. ftonrt ' Oben. M« on bei ffofintnaxilic in Stegliil
tellnehnien wollen uni> nicht mit ilirem Kreisverein marschieren .

treffen sich um 13, <S Illir Dllvpelvlati am Wannseebiif . Sieglit ». — Ritt «.
Sonntaq , d. 8. . Pflickiweronsioltuna Sadoiva . Antreten morqens 8 Übe
Dirtfenstrall « lPoliteivräkrdium ) . Riiikkelir mittaas 12 Uhr. — Tiergarten .
Sonntag . t>. 8. . rnitlaas 12 Uhr, Gotitowstuhrllck «. Fahrt noch Dahnbos Lichter -
felde . Ost »mccks Aufstellung . Kameradschaft West 12 Uhr Magdeburger Mah .
Teilnahm « an der Bannrrweih « in Eteglit ». --- Wilmersdorf . Kameraden , die
nicht on der Banneimcihe tu Eteglih teilnehmen , wird der Besuch der Revo -
lutionsfeier ( Bunter Abend . Ball ) der Znnad- inarratischen Bereinigung Wil -
Wersdorf im Vittortagorten . Wllbelmsau «, dringend «mvfohien . Eintritts -
karten unentgeltlich ab Fr . gegen Boreeigung der Mitgliedskarte » bei Kroihz .
— SchZneberg - Fricdeuan . Sonntag , d. 8. . mittags l2 Uhr, Abmarsch mit
Tambour - und Mulikkorvs vom Bbf. Grohqörschenlirok «. Bflichweranstaltuna .
— Steglitz . Bannerweih «. Sonntag , d. 8. . nachmittag » 12,43 Uhr , Sammeln
an den bebannten Platzen , In der Schuld - ll « der 7. /8. Semeindascheile Steglitz .
Friescnstvatze , um 2. 30 Übe Bannerweibe . Sierauf Morsch noch Lichteneide .
Hertels Fekfalc , Zehlendorfer Str . ». Festredner : Chefredakteur Georg Bern -
bard . Weihered « Kamerad Erwin Barth . — Treptow . Sonntag , d. 8. , Aktive
und Possiv « nachmittags 3. 30 Uhr Wiener Brücke. Propogandamarfch Sur
Deren steltu na mit Tamdourlorps . Pslichterscheinen sümtlicher Untergruppen .
- Liehtenberg mit Untergruppen . Sonntag , d. 8. , nachmittags 4 Uhr. bei
Schonert am Bummelsburger See Revudlibinischer Familienabenb ( Borträae ,
Tan , usw. ) . Alle Berliner Kameraden sind eingeladen . — Pankow mit Unter -
grnpven . Sanntag , d. 8. . vormittags 11. 43 Uhr, mit Tambourkorvs und
Fahnen Gchijnhauser Allee Eck« Bornholmer Strotz «. Fahrt nach Steglitz .

Friedrichshain , Die Einäscherun « des Kameraden Mar Herold findet am
So. , d. 7. , nachmittag « 130 Uhr, im Krematorium Baumschulenweq statt .
Treffpunkt l Uhr Bhf, Baumschulenweg . — Tiergarten . Fr. , d. 8. . 8 Uhr .
Kameradschaft Westen bei Berenstrunk , Llltzowstr . 7, Dollvers . — Eharlottrn -
barg . Sonntag , d. 8. . vormittag » 11,80 Uhr, stehen die ftameradschosten
Stuttgarter Platz ,ur Fahnenweihe Steglitz . — Tempelhos . Sonntag , d. 8. ,
vormittags 11,43 Uhr. Antreten am Alarichplatz » um Abmarsch nur Banner »
weih « Steglitz . __

Arbeit er . Radio - Kleb . Bc,irk Reukil » Jeden Freitag von 8 —10 Uhr im
Resbaurant Sauer . Weier - Eck« Dannierstvatz «. «äste willkommen .

Deutschee Esperanto - Bund . Ortsgruppe Beeile . Freitag , den 8. November .
8 Uhr . Konditorei Dobrin . H- ckescher Markt . Uedungsadcnd . Eäst « willkommen ,

Berliaer Arberter -Dchachklub . Am Sonnt « , den 8. Ztovember . vormittags
10 Ubr. gelangen folgend « Mannlchaftswettiämvf « » um Austrag : C- Dnippe :
Sstd - Dest —Friedrichsfeld « bei Schulbt . Maliendorfer Str . 3. FriedrichÄrain —
Nord - West bei Döring , Äochhanstr . 40. Osthafen —Westen bei Zeller , Sotzler -
stvatze 10. Sumboldhain —Wedding bei «ath . Tealer Str . 23, — Am Sonn -
abend , den 7. November . 8 Uhr. bei Ewald , Skalitzer Str . 128, Obleutesttzung .
Tagesordnung : Butztogsveranstvltung .

«guda » Iisroel ( Ortsgruppe Berlin ) . Am Sonntag , de » 8. November .
8 Uhr, wird Zghnarüt Dr. S. Ehrmonn an » Frankfurt a. M. in den Sophien -
Sälen ( Parterre - Soal ) über . . Jüngste Erfolg « unserer Palästinaarbeit - «inel ,
Vortrag halten .

Berei » Zehner Landsleut » ,n Berlin . Sonnabend , den 7. November .
24. Stiftungsfest im Berliner Klubhaus . Berlin SO. Ohmftr . 2. Anfang
8 Uhr. Eintritt inkl . Staver 1 M. Karten Knd an der Kasse ,u haben . —
Mittwoch , den U. November . Berfammlnna im Berrinslobal . Fifcherftr . 23.
Alt - Berlin - ffreunde und Landcklerit « willkommen . _ _

S5/e echten hoffäncflschen
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Fleischwurst pi «nd I30
Mottw . «. SmiKt . tri. Ptt. lo0
Teewurst . . . . . . . .Phrndl83

Zarvelat o- Saloal pk- n- i 1 ®°

CSemüse » u , Obstkonserven

~ wStangenspargel « tu 2 40

Stangenspargel m/ «o290
Stangenspargel «ittei8S8
Stangenspargel
Brecnspargefa . Wf*«! 30
Brechspargel . . ! " ■

Breclisparget mitw . . 2 ®®
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ües vorwärts

Schreifogel sucht öle Maöonna .
Erzählung voa Mar Barthel .

Ich heiße Schreifogel . Das erstemal wurde ich als Sohn eines
Gärtners im Badischen geboren , das zweitemal aber , als ich achtzehn
Jahr alt war und das Meer erlebte .

lieber siebzehn Jahre lebt « ich still und animalisch in einem
Dorfe in der Rheineben « . Wunschlos sah ich das Land im flutenden
Licht des Frühlings . Die Berg « verlockten mich nicht , gm Herbst
schrien die wilden Gänse . Meine Seele gab ihnen noch keine Antwort .
Auch der Wind flog zwanglos an mir vorbei . Die Wolken rissen
mich noch nicht aus meiner Jünglingseinsinnteit und strengen Arbeit .
Ich ließ den Wind wehen , das Licht fluten , die Wandergäns « schreien
und wurzelte stark in der heimatlichen Erde .

Als ich siebzehn Jahre alt war . nahm mein Dater einen neuen
Gehilfen in fein Haus . Er hieß Thomas Eydermann und war schon
durch ganz Europa gekommen . In Paris hatte er gearbeitet , in
Madrid , in London und auch im fernen , goldgetürmten Moskau .
Wenn wir uns am Tag müde gearbeitet hatten und die schweren
Hände verrosten ließen , begann er ab und zu leise von seinen Wände -

rungen und Abenteuern zu erzählen . Heute noch hör « und sehe ich
sein braune » Gesicht vor mir , die hohe gewölbt « Stirn , den frauen¬
haften Mund , das aschblond « Haar , die blauen flimmernden Augen .

„ Der Mensch lebt nicht vom Brot allein, ' begann er an einem

süßen , schwermütigen Abend , in dem die Sonne wie ein Feuerboll
über die Logesen rollte und dann ganz langsam in das blau « Nichts
der Täler versank . „ Der Mensch lebt nicht vom Brot allein . Er lebt

auch vom Wind , der durch die Wiesen weht , er lebt vom Meer , von
den Sternen und den kleinen entzückenden Schreien , die aus den
Brüsten der Bogel kommen . .

„ Ja, * sagte ich, . Her Mensch lebt auch vom Anblick der roten
Sonne . Aber wozu lebt der Mensch ? Nur um da zu sein und dann

zu sterben ? *
„ Der Mensch lebt , um sich zu berauschen , Kind, * sagte Thomas

und wandte mir fein Besicht zu , in dem die Augen ganz tief dunkelten ,
ganz ander » als am hellen Tag , „ um mitzurauschen , lebt er , um
mitzuschwingen im Wiegen und Sichbiegen der großen Wälder .
Aus der Erde brechen die Quellen und verraften nicht , nein . Sie
wandern wetter . Di « Blumen blühen an einem festen Platz , doch
sie lassen ihren Samen in allen Winden fliegen . Selbst die Steine

löse « sich vom Berg und rollen in die Tief « des Stromes , um sich
abzuschleifen , um rund und harmonisch zu werden . . . *

Er schwieg einige Minuten und sah dem fernen Sonnenunter -

gang zu , dem Verlöschen des Lichts , dem blauen Rauch kühler Täler .

Als da » letzt « Rot ausgelöscht war , begann er wieder zu reden .

„ Darum lebt der Mensch , darum . Um rund und harmonisch zu
werden . Doch sage mir , warum die Menschen elend sind ? Warum

sie verkümmern ? Warum sie unzufrieden sind ? Weißt du das ?

Ich will dir sagen Kind , warum . Sie sind elend , well sie sich in die

Arbeit und in die Pflicht wie in einem Doppelkäfig eingesperrt
haben , in die Städte , in die Dörfer , well sie keinen freien Himmel
über sich haben und keine frei « Erde vor sich. Darum müssen sie
verkümmern . Alles fließt , mein Kind , alles fließt . Auch wir müssen ,
ob wir wollen oder nicht , gleichfalls fließen , fließen und überfließen
in den Strom der Welt . * Er schwieg noch einmal und sagte dann

endlich ganz leise und geheimnisvoll : „ 2>as ist die ewige Geburt . *

Diel « solcher Gespräch « erlebte ich, die im Grunde nur ein ein -

ziges Gespräch um den Sinn der Welt waren und aus der Unruhe
des Blutes aufstiegen , das den Thomas Eydermann durch die vielen

Länder und Landschaften trieb . Eines Tages aber verließ der sonder -
bar « Gärtner unser Haus . Ohne Gruß und Abschied hatte er uns

verlassen . Rur sein Unfrieden blieb , sein verzaubertes Blut , das

jetzt mein Herz überschäumt « . Unzufrieden wurde ich mit meiner

Heimat und meiner Arbeit , unzufrieden mit mir selbst . Am tiefsten

hatte mich der Gedanke an die ewige Geburt erfaßt , an das Fliehen
und Mitfließen aller Ding « , an die Mündung in den großen Strom

der Wett , zu dem auch der Tod nur ein nachtschwarzes , dunkel -

schinmierndes Tor ist .
Dieser Gedanke riß mich au » metner Ruhe und erhob mich in

die Flugrichtung der Wolken und Wandergänse . Bald ließ ich das

Vaterhaus , die Mutter , die Brüder , die Blumen , die Gräser und

lies davon .
Italien habe ich bereist , Griechenlands Inseln grüßten mich .

im Schatten der Pyramiden sucht « ich nach dem Sinn der Welt .

Frankreich kenn « ich, Spanien , Deutschland und Skandinavien . Die

goldenen Türme von Moskau lockten mich sehr . Mein Zeichen kennen

alle Tippelbrüder auf der Welt , den Anfangsbuchstaben meines

Namens , das zu einem Schwanenhals gebogen « 8. Der Vater hat

mich verstoßen , doch jetzt ist er tot . Auch die Mutter ist gestorben .
Mein zweiter Bruder Paul besitzt jetzt die Gärtnerei . Ich habe die

ganze Welt .
Die ganze Welt haben , dos heißt ihren Sinn begreifen , ihren

Herzschlag verstehen , ihre großen Atemzüge , ihren leichten

Schlummer , chre Schwermut , ihr süßes Lächeln . Die Wett verstehen ,

heißt die Quell « suchen , aus der olles Dasein bricht : die Frau , die

Mutter . Das Blut , in dem «in Mensch geboren wird , ist tausendmal

köstlicher als das Blut , in dem er im heftigen Kampf und ewigen

Krieg der Männer stirbt .
Viele Frauen habe ich gesehen , viel « Mütter . Ihr lichtes

Lächeln hat oft meine Einsamkeit erhellt . O schöner Glanz , der aus

den Augen strahlt und die Landschaft der Gesichter krönt ! O heiliges

Feuer , in dem der Staub des Alltags verbrennt ! Viele Frauen

�ud Mütter habe ich lächeln sehen , in Rom aber sah ich die Madonna .

Der Tag war regnerisch . Am vorhergehenden . Tage war ich in

Ostta gewesen und hatte das Meer gesehen . Die Campagna hatte

mich schwermütig gemacht , doch das Meer und seine Brandung riß

mich in das Leben zurück , in die grenzenlose Weite des Lichts , in

den ewigen Ansturm gegen das Schicksal , gegen das gesicherte Land ,

gegen die satte Ruhe eines bürgerlichen Daseins . Immer sich

wandeln , immer neu sein , immer aufbruchsbereit , das waren mein «

Gedanken beim Anblick des brandenden Meeres , das sich, jetzt war

mir das Gespräch von Thomas Eydermann nahe , in ewigen Ge -

Kütten verjüngte .
Di « ewige Gebutt ! Weihnachten hatte ich in Rom erlebt , den

Iubelrausch des Volkes , die blühenden Zweige aus der Eampagna ,
die wilde aufgeregte Nacht , die heidnischen Umzüge und Schreie :
Natale ! Natale ! Geburt ! Geburt ! Das Licht hatte gesiegt und in

diesem Licht das süße Knäblein . das das Kreuz der Welt auf sich

nahm , wie so schön erzähtt wird , um die Menschheit zu erlösen .

Nach dem Tag am Meer besuchte ich in Rom ein kleines Vor -

stadttheater . Als der purpurn « Lorhang auseinanderzischte , sprang

aus die Bühne ein junges Mädchen im flatterhaften Kleid . Das

Schiele weint .

,NUt seinen sibschieSsträoen hat er unsere ganze Innung blamiert . "

süße / kleine Kind war aus schlauer Berechnung als erste auf die
Bühne geschickt worden , um die leichte Brücke in den Zuschauerraum
zu schlagen , die goldene Brücke für die kleinen Leute , die aus dem
Abend und Alltag gekommen waren , um leuchtende Dinge zu er -
leben , um ihr Dasein zu verzaubern .

Als das Mädchen ihre Chansons mit einer Zote beendete und
dabei ihr flatterhaftes Kleidchen frech entblätterte , jauchzte das Volk .

Rasender Beifall deckte ihr kokettes Lächeln und Knicksen zu , mit
dem sie dankte und schwebend verschwand . Die Brücke nach der

Bühne war gebaut . Auf ihr wandette die große Begierde des
Volkes nach Wunscherfüllung und Abenteuer . ( Schluß folgt . )

Die Wunöer öes /lmaZonentales .
An den Ufern des Thermodon in Kappadozien , so erzählen

Herodot und Diodor , wohnte einst ein fabelhaftes Volk , das nur
aus Frauen bestand , keine Männer unter sich duldete und unter
einer Königin einen kriegerischen Staat bildete . Mit den Männern
benachbarter Völkerschaften pslogen diese Kriegerinnen nur gelegont
liehe Gemeinschaften , die ausschließlich dem Zweck der Fortpslanzung
geweiht waren . Di « neugeborenen Knaben töteten sie, soweit sie
sie nicht ihren Vätern zusandten , die Mädchen aber erzogen sie von
Kindesbeinen aus zum Krieg und brannten ihnen die rechte Brust
aus , damit sie ihnen beim Spannen des Bogens nicht hinderlich sei.
Davon sollen sie den Namen Amazonen ( Brustlose ) erhalten haben .
Die lleberlieserung berichtet , daß die Amazonen einst ganz Asien
mit Krieg überzogen und Smyrna , Ephesus und andere Städte er¬
baut haben . Schon Homer berichtet von Kämpfen des Bellerophon
und der Phrygier gegen die Amazonen . Ihre Königin Hippolyte
wurde von Herakles getötet , unter dessen ihm von Eurystheus auf -
erlegten Arbeiten eine darin bestand , jener Königin das Wehr -
gehänge abzunehmen , das sie einst von Ares erhalten hotte . Unter
ihrer Königin Penthesilea zogen die Amazonen angeblich dem
Priamos gegen die Griechen zu Hilfe , und auch zur Zeit Alexanders
des Großen treten sie noch in Sagen auf . ja selbst im Mittelalter
haben sie noch in hohein Maße die Phantasie des Volkes beschäftigt .

Nicht lange nach der Entdeckung Brasiliens durch Vincente
Panez Pinzon , ein Gefährt « von Christoph Kolumbus , erreichte
im Jahre 15i0 der Spanier Francisco de Orellana den Lauf eines
Sttomes , den die Eingeborenen Maranon nannten . Wie er berich -
tete , wurde er hier in einen Kampf mit einem Frauenoolk ver -
wickelt , das die Ufer des Flusses bewohnte . Es war der Stamm
der wilden Tampuyas , bei denen es zwar auch Männer gab , deren
Verfassung aber vollkommen auf den Grundsätzen des Mutterrechts
aufgebaut war . Dementsprechend befanden sich alle öffentlichen
Aemter in den Händen der Frauen , was auf Orellana so großen
Eindruck machte , daß er in Erinnerung an die sagenhaften Ama¬
zonen der alten Welt den Maranon auf den Namen des Amazonen -
stromes taufte . Orellana war es übrigens auch , der die Fabel von
dem wunderbaren Goldland Dorado ausbrachte . Unter denen , die
sich in der Folgezeit um die Erforschung des Stromlaufes verdient
machten , sind besonders Pedro Teixeirch der Jesuitenpater Samuel
Fritz , der „ Apostel des Amazonenstroms * , Condamine , Six , Mar -
tius , Pöppig , Prinz Adalbert von Preußen und der Graf Castelnau
zu nennen . Von besonderer Wichtigkeit wurde ferner die im Auf -
trag der Regierung der Vereinigten Staaten unternommene
Expedition von Herndon und Gibbon , der mehrere andere Expeditio -
nen ähnlicher Art , teils von der nordamerikanischen Union , teils von
Brasilien veranlaßt , sich anschlössen . Neuerdings hat eine Gruppe
von französischen Forschern eine Expedition nach dem Amazonen -
ström unternommen . Sowett die Ergebnisse dieser Expedition bisher
vorliegen , bestätigen sie nicht nur in vollem Umfang die Tatsache , daß
das ungeheure Stromnetz des Amazonenstroms eine Wunderwelt
ohnegleichen ist , sondern bringen überdies eine ganze Reihe von
neuen Einzelheiten bei , aus denen hervorgeht , daß diese Wunder -
well noch bei weitem reicher und phantastischer ist , als man bisher
annahm .

In erster Reihe beschäftigte sich die Expedition mit der Er -
sorschung der Umgebung von Jquitos . Dieser vorgeschobene Posten ,
den die Zivilisation bisher am Amazonenstrom zu erobern ver -
mochte , ist vollkommen eingeschlossen von jungfräulichen Urwäldern .
Der Amazonenstrom ist der einzige Weg , der zu ihm führt . Hier
wächst der vor ungefähr zwei Jahren entdeckte Baum , dessen Herr
all « Eigenschaften des Terpentinöls besitzt . Außerdem wimmelt es
von mächtigen Gummibäumen . Etwas weiter stromab liegt

Itacoatiara , ein kleines Dörfchen , reihenförmig angelegt an einem
User des mächtigen Stromes . Die Wälder , in die es gebettet ist ,
bestehen zum größten Teil aus wilden Nußbäumen , die die phan -
tastische Höhe von 40 und 50 Meter erreichen und Früchte hervor -
bringen , deren jede über 20, nicht selten sogar 30 Kerne enthält .
Der nächste bewohnte Plag ist Manaos , eine Region von bezaubern¬
der Anmut und Lieblichkeit , ausgezeichnet ' durch dos Vorkommen
der gigantischen Seerose „ Victoria regia *, deren Blätter einen Durch -
messcr von drei Meter erreichen . Sie gleichen enormen Platten von
ovalem Zuschnitt und haben Ränder , die so scharf sind wie eine

put geschliffene Messerklinge . Jedes einzelne von diesen Blättern
ist ohne weiteres imstande , einen crwqchsenen Mann zu tragen . . Im
Verhältnis zu ihnen sind die Blüten klein zu nennen . Aber niit
ihrem Durchmesser von 50 bis 60 Zentimeter sind sie immer noch
wett , das imaginäre Knopfloch eines vorzeitlichen Giganten zu
schmücken . Am stärksten ist die Scerosenvegetation im T,apajos ,
einem Nebenfluß des Amazoncnstroms , in dem auch sonst überaus
zahlreiche Wasserpflanzen wuchern , so daß seine Oberfläche buchstäb -
lich mit einer dicken Schicht von grünem Blatt - und Rapkenwerk
von fast undurchdringlicher Zähigkeit und Dicke überzogen ist . Der
Tapajos ist es auch , in dem die meisten treibenden Inseln im Pc -
reich des Amazonenstroms vorkommen . Diese Inseln erreichen nicht
selten die stattliche Ausdehnung von vier b>s fünf Quadratkilometer .
Es ist ein seltsamer Anblick , den diese Schallenfchiffe darbieten , wenn
sie sich langsam hin und her bewegen , je nachdem , wir die
Strömungsvcrhälinisse und die Widerstände , die die üppige Vege -
tation des Flusses ihnen entgegensetzt , es mit sich bringen . Manche
von diesen Inseln tragen mächtige Bäume und sind von allerlei
Gelier bevölkert . Die Wälder an den Usern stellen eine fast un -
durchdringliche Wildnis dar , in der Pumas , Jaguare , Papageien und
Affen aller Arten leben . Auch gibt es hier Spinnen , die so groß
sind , daß sie imstande sind , den Kamps mit einem mittelgroßen
Vogel auszunehmen , und nicht selten geschieht es , daß sie ihn zu
ihren Gunsten beenden und sich an dem gefiederten Leichnam ihres
Gegners nach Herzenslust gütlich tun . Eine andere ungemütliche
Mietspartei der Amazonenwildnis ist die Loa cemitnctar , die
es hier auf eine Länge von 20 bis 25 Meter bringt , ganz zu
schweigen vom Alliaator , der hier in allen Größen und Spielarten
haust .

Die Gewässer des Amazvnenstroms beherbergen nach den Fest -
stellungen der Expedition an 3000 verschiedene Fischarten , wahrend
unsere europäischen Gewässer insgesamt nur ungefähr 150 ver -
schiedcnc Fischarten kennen . Der größte im Amazonenstrom vor -
kommende Fisch ist der Arapaima oder Piaruru , der bis 3 Meter
lang wird und ein Gewicht bis zu 500 Pfund erreicht . Sein wenig
wohlschmeckendes Fleisch bildet gesalzen , geräuchert oder gedörrt
einen wichtigen Handelsartikel . Bemerkenswert ist , daß auch
Delphine sowie andere typische Meertiere im Amazanenstrom vor -
kommen , aber in Arten , die deutliche Unterschiede gegenüber den im
Meer lebenden ausweisen . Sehr gefährlich ist eine Haiart , genannt
Pirandho . Ein ungesährlicher , ober desto originellerer Kauz ist de«'
Boto , ein Fisch , der außerordentlich stark atmet und im Schlaf
sogar schnarcht .

Zahlreiche Jndianerstömme wie die Boras , Okainos , Huitotos
und Orcgonindianer leben in kleinen und weit auseinander liegen -
den Siedlungen im Flußgebiet des Amazonenstroms . Zum weitaus
größten Teil sind sie aber bereits zivilisiert und gehen durchaus
modernen und unrvmantischen Beschäftigungen nach . So betätigen
sie sich vielfach in der Industrie der GummigewinnuNg , und sobald
die vor kurzem entdeckten Goldminen am Rio Regro erschlossen sein
werden , werden sie sicher auch hier i�re Arbeitskraft verdingen . Am
rückständigsten sind neben den Detroitindianern , die erst halb zivili -
siert sind , die Huttotos , die seinerzeit den französischen Forscher
Emil Robuclon töteten , um seinen Leichnam dann zu verspeisen .
die Frauen der Huitotos setzen seltsamerweise die Füße emwätts ,
wahrend die Männer die Füße normal auswärts setzen . Die Zehen
sind bei beiden Geschlechtern so stark entwickelt , daß sie mit den
Füßen greifen können wie mit Händen . Die Frauen geben voll -

ständig nackt , tätowieren sich aber Bauch und Schenkel . Wenn ein
junges Mädchen einen Hsiratsantrag bekommt , dem die Eltern zu -
stimmen , so wird es an einen Pfahl gebunden und dann so lange ge -
schlagen , bis es ohnmächtig zusammenbricht . Die Ohnmacht gilt
als Zeichen dafür , daß der Geist der mädchenhaften Unreife den
Körper der Braut verlassen hat . Don diesem Augenblick an wird
sie als Frau respektiert , auch wenn aus der Verlobung nichts werden
sollte , was gar nicht so selten vorkommt . ES gibt daher unter d?' '
Huitotos eine ganze Reihe von Frauen , die Jungfrauen sind .
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Am 4. November 1925 verstarb unerwartet unser all -
verehrtes Vorstandsmitglied

Herr Geheimer OberreOlenmOsral a . D.

Theodor Renaud
In dem Dahingesohiedenen verlieren wir ein Vorbild

treuester Pflichterfüllung und einen gerechten und wohl¬
wollenden Vorgesetzten , der in allen Lebensfragen seinen
Untergebenen gegenüber stets ein mitfühlendes Herz zeigte .

Don schweren Verlust durch sein allzn frühes Hin -
sohedden empfinden auch wir auf das Schmerzlichste . Wir
werden ihm stets ein dankbares Andenken bewahren .

Berlin , den 4. November 1925 .

Betriebsrat der illitropa Groß - Berlin .

Am 3. Norcmber verschied in¬
folge eines Schlaganfalles unser
Kollege

Heinrich Rekelkamm
im Alter von 74 Jahren .

Durch jahrzehntelange , vorbild¬
liche Aufopferung für seine Or¬
ganisation , die ihm ungezählte
Freunde und Verehrer verschallt
hat , verlieren wir ein altes , treues
Mitglied .

Ehre seinem Andenken !
Zentralverband der Hotel - , •

Restaurant - und Catd - Angestcliten
Verwaltungsstelle Berlin

Abteilung Branche II
Die Einäscherung findet statt

am Sonnabend , den 7. November ,
nachmittags IZV, Uhr , im Krema¬
torium Gerichts trasse . [ 167/13
Kranzspenden nicht erwünscht .

Metallbeftten

InnurisskrackiBkins der Gastwirts -Inciiiig
zd Serlio SW 48, Frieiirithstr. 235.

Am 3 November 1925 verstarb
plbglid ) nach kurzem Rrnnfenlaaet
unser liebes , hochverehrtes MiigNed
des Notstände ». Herr

Hemricb Rekelkamm
Im fast vollendeten Aller von 74Iahren .

Wir verlieren in ihm einen treuen
Muarbeiier , der in steter Pflichier »
ilillung bemüht war . das Wohl der
Nerstchertrn und der Ktankenfaste zu
wahren und hochzuhalten .

Sein Andenken wird stets in Ehren
gehalten werden .

Gar 5anfand nod die Ingostelltan
dtrlDaoniskraiiknk. der Cestwlrü-Imsii; n Ee-Iia.

Die Einäscherung findet am sZonn»
abend , den 7. November 1925, nach.
mittags 12' / , Uhr, im Krematorium
Eeridststrahe statt . >53/19

Besonders
In der Oesamt « Auflage | * 2 | | | n . f
des Vorwärts und trotzdem ,l/aiÄar » •

itaiiliettstEüEa
Rorlunlbel. Hiadenragn

Stahlmatratz . ,
Kat . 650 fr.

Kinderbetten zöiafi» n Prt».
Elsenmöbelfabr . Suhl Thür .

Diskret Teilzahlung
bei sofort . Lieferung

BALL
Gr. Frankfurt . Str . 47
gegenüb . Markusstr .

Reparaturen an¬
rufen Ale * 3186

< ssm
Krause

Pianos
zur

SWiete
Aus dach er Str . I,

E*e lurfirilraifraii

HStlrkyngewehi

Bähta
LUCIA

Feinkosthandlunaan
und ApotheKM

Engroa : X F. Rauch Aktien - Oac . , Berlin N 4

Mausende *
Familien

machen von meinem
Krediteystein Gebrauch

tuf bequemste Teilzahlung

FSir ESerren :

Elen . Rook- Paletol », Hoiren - Paletotal
u. Ülater, Anzüge u. Gummi . Mäntel , \
Knaben - , Kinder - Hlntel a. Anzüge

Fitar Datmeiat
Damen- Ultler mit e. ehno Pelz¬

kragen , Kostüme , Pelzjccken
it. Mäntel , Kleider , Strick -

weaten , Pelzkragen und
Schalt

Möbel • Elnrichtans * "
■ InxelRe Möbel

TepplEhe • SarälBen
Sieppdscken

ftoaBllkger in itw .

A. DAMIT !
Rosenthaler Str . 46/47

♦ Te

n
bei kleinster Anzahlung

und leichtester wöchentlicher oder monatlicher Abzahlun

Herren :
flnzüge , Paletots , Dlster , Smokings

Damen :
llntol , Kleider , KosiQme . B Seite , Kasaks

Damen - und Herrenpelzes Pelzkragen und Garnfilnrcn
Meine Preise sind so niedrig und die Anzahlung so klein , daß dadurch jeder anderweitig an¬

gebotene noen so hohe Rabatt Ubertroffen wird .

DsölsdKiMlaiMWeilBiiil
flchtoag!BtflE(&e Dtt öifeO - älHl
mtt . fieooioeiöteket usw.

Oientfag , 10. noobr . , abenbs I Ahe ,
im Oerbanbshanfe , Cinienfte . 63 65 :

SMF Außerordentliche " VI

velttlweusulöuuerlouselevz .
Die Betriebsräte , bis unserer Branche

angehären . iowie die Mitglieder der Preis »
fommissionen sind hierzu emgeladen .

vi « Oeltocewaltimg .

Tin Sxemplar der

slr . 222 vom Jahrgang 1915
deS Vorwärts wird gesucht .

Verlag de » Vorwärts , SW 68, Linden str. 3

Pelzwaren
kaufen Sie gut und billig :

Schlesinger ,

Verkäufe

Seofeee Betten »« zlanfl Niesenaus -
wähl , 22,29! 18. 291 21, - 1 Prachtvoll «
28. 751 33. 291 38, —! «iisen 3,75! Beit .
federn 9,75 an . fertig « Inlette 7L2
usw. ! Etevv decken spottbillig ! Prima
Qualitätswaren . Bettenhaus . Brunnen »
straft « IIB.

Neihzenae ( Richter - Präzifion ) , Sicher »
heits . choldillllfederhalter . Bureaubedarfs -
Haus Lindner . Neukölln . Kaiser »
( friednch - Sirafi « 33/37. _ _ •

Laumann . Nädmalchiae » für Hausge¬
brauch und Eewerbe . Teilzahlung . Re-
varotur - Werkstatt für alle Systeme
Emil Salbartb . D. m. d. S . Friedrich .
straft « 86«. Merkur 0868; _

*

Teppich - Sieichfc verkauft fpotftillige
Teppich «. Brücken , Beitvorlaarn , Diwan »
decken ufw . Teilzohiung gestattet .
Neukölln , Raifer . Kriedrich »Strah « 0. -

Teppiche . Diwandecken , Tischdecken,
Bettvorleger , Läuferstoffe . prachtvolle
Auswahl , ertra billige ( belegenheiten .
stilchrr . Poisdamerstrafte 199. _ _ •

Teilzahlung , ainbtttvagtn .
Teilzahlung . Puppenwagen .
Teilzahlung . Metallbettstellen . Ball ,

Drohe ! ?rankfurtersirahe 47, gegenüber
Markusfrvahe . -

Seklkldlliigssllleke . lOseliß osv . j

lllster , Anzüge , Niesenauswahl , wirk¬
lich billig « Preise . Rockpaletot 59. —.
Miift « uäALWW
Binbel , Invaliden strah «

Sporfanzüge 28. 59.
AI ( Stetttner

Bahnhpf ) . _
»etragene Srrrengordersbe , tadellos

erhalten . Gelegenheitskäufe in Pelz -
waren , grofte Auswahl , billige Preise .
Leihhaus Spiegel . Ehauffeestrahe 7. '

Monatogarderobe , Loihringerstraht 56,
eine Trepp «, Rosenthalerplak . Bon
Millionären . Aerzlen , Anwälten kurze
Reit getragene Ravallergarderobe . fabel -
hall billig « Preis «. Anzllg «. Taillen -
mäntei , Paletots , ffrack, Smoking .
Gehrockanzüg «, Losen , elegant « Sport .
Gehpelze , stein Kaufzwang . Weitester
Weg lohnend . Bitte genau Kau ».
ninnmer 58 beachten .

_ _ _

*

Ronatsanzüg «, Winterpaletots . (de-
sellschastsanzüg «, korpulente Kiguren ,
staunend billig . Nah . früher Mulack
straft «, lehi nur Sormannstrafte
und Mariannenstrafte 23.

Leihhaus ffriedrichftraft « X. Gelegen .
heitsISufe : Sportpelz «, Gehpelz «. Pelz -
mäniel . Pelzsacken , Füchse aller Art ,
enorm billig ! Spottbillig « Angebot «:
Anzüge , Ulster . Paleiois . Hofen , in
bester Derardeitang . _

*

Marstlinsftroft « 2, eine Treppe , an
der Drohen ssrantfurterstpafte , kaufen
Sie Wintrr - Bekleidung für Damen und
Serren auf Teilzahlung besonders preis -
wert . Mäftige Anzahlung , kleine Naten .

Beeleih hocheleganter Gesellschaft�
Leihhaus Lowick! , Prinzen -Anzüge .

strafte II195.
Teilzahlnug . Gardinen , Store «. Bett -

decken. Steppdecken . Diwaudecke », Tep »
piche und Möbel leder Art , gerina « An-
zahluyg , begueme Abzahlung . Möbel¬
haus Luifenstgdt , Köpenicker Str . 77/78.
Eck« Brllckrnstrafte .

_ _

billig .RonatsgatbetoSen staunend
Nah , Rostanirnalle » 84. _

Teilzahlung . Beauew « An» und Ad-
zahlung . Herren - und Damengard «
robe . Max ssriedeberg . Blllowstrafte iL
am Hochdahnhof . •

Leihhaus , Reinickendorfer straft « 106,
Neftelbeckplah , »erkauft spottbillig
Monatsgardrrohen , Pel , waren , Damen .
mäntel , isederbeiten . Bettfedern . Keine
Lombardware .

Monatsgarderoben , Pelzwaren . Leih»
hau , Rosenthaler Tor . Linienstr . 295�94,
nur ein « Treppe , Ecke Rosenthaler Strafte .
Riesenauswahl . Dolfzzieqen 12. —,
Prachteremplar «. ffüchse 15. —, Skunks -
kragen , Silberwölfe , Pelziackrn 75. —,
Pelzmäntel , Monatsgarderoben . Neu «
ömengordtroben . Sporwelze staunend
billig .

Msnatsggrderob « verkauft fvvttbillig
Pfandleihe Weingarten , Prinzenstr . 83.
Erstklassige Iackeitanzüg «, Gehrockanzüg «,
lerockanzüge . Emokinaanzstg «, Cutaway »
anzüg «. Paletots . Taillenmäntel , Hofen
Spezialität : BauchanzUa «, Paletots . Per
leib von ffrockanzügrn , (üe' ellsüiaüs
anzügen .

Höbe !

Konkurrsnzlos ! Neuer fournierier
dreittiriger Ankletdefchrank , 159 breit ,
mit Eviegel , 195, —. Neu « fournierie
Bettstellen mit Patentboden , dreiteilige
Auflage . 55, —. Neu « fournierie Nacht »
tisch« mit Marmorplatt « 15. —. Ruft .
baum- Wafchtoilette , weiter Marmor .
73, —. Nuftbaum - Umbau 38, —. Umbau -
Dlüschsofa 45, —. SLul - nbüf - tt 73, —.
Diplomat 48, —. Neu « komplette Küchen.
192 breit , nur 88, —. Schlafzimmer .
159 breit , weiter Marmor , Drell -
auflagen , mit Kristall . ssarette - Spiegel .
nur 325 . —. Echt eich «»« Eft, immer mit
3 Lcderstühlen 345, —. Herrenzimmer ,
159 breit , 365 —. Riesenauswahl in
Einzelmöbeln . Nenaissance . Möbeln . kom-
Pletten Einrichtungen , modernen Küchen.
Möbelhaus Gottlieh , Nüg- nerstraftc lZ,
Bahnhof Desundbrunnen . Lieferung
tnnerholh�Groft . Berlins frei Haus . e

-. ?»iIeid - IchrSid » 119. - . englisch « Bett -
stellen 48. - . Plllschsofas , Einzelmöbel .
Rahlungserleichterung . Stein , nur An»
klamerstraft « 29. _

•
Patent « ateahen , Auflegcmatrahen . Me

tallbetien , Chaiselongues . Walicr . Star -
garderstrafte� ochlzehn .

Teilzahlung . Möbel leder Art . »«.
ring « Anzahlung , begueme Abtahlung .
Möbelhaus Luisenstadt . Köpenicker .
strafte 77/78 Ecke Brückenstrot «.

_ _

Metallbrtten mit Auflagen
Göhr . Pappelalle « 12.

28. - .

«nkletdeschränke , Eiche. Nuftdaum ,
Mahagoni , Satin , Weiftlack , Metall »
bettstellen . sseldbettNcllen . Bettlaken -
rnhebettln . Schlafsessel . Stahlmatrakcn ,
Auflcgematraken , Kinderdettstellen , bil -
llg . Möbelhaus Kamerling , Kastanien .
gllee 58. _ __ _ _

_ _ _ _ _ _ _

*

Gelegenheit . Kleiderschrank 18. —,
Bertiko 15. —, Waschtoilett « 15. —, fftanl »
furter Schreibtisch 25 Mark , Sofa 15. —,
Küchen 24. —. Möbelhaus Gottlieb ,
Nvgenerstraft « dreizehn . _

Wichtig für jehermann ! Täglich wer¬
den verkauft : Kleiderföiränke . «erttkos
18, Bettstellen , tomplett . 18. Metall -
bettstellen mit Auflegematrahen 22,
Murfchränk «, Wafchwiletien 18, Chaise »
longues 18. Rommoden 15. Bücher -
spinden , Schreibtisch « 88, Trumeaus 29,
Büfett »' 75, fünfzig Standuhren .
Garantie , von 88 . — an , Rücheneinrich -
tungen 48. Speisezimmer , Serrenzimmer ,
Cchlgfzimmer 225, Rlubgarntturen 175,
Lederklubscssel 83. Riesenauswghl . über
599 Zimmer . Alles tatsächlich spat ! »
hillig . Stargardt » Röbel - und Com-
bardspeicher . Prenzlauer Strafte sechs. '

Tischlermeister liefert zu günstigen
Zahlungsbedingungen Wohniingseinrich -
tungen und Einzelmöbel zu dMigtien
Kgssapreifen . Mödel - Schmidt , Dernauer .
straft « 89, dicht an der Brttnncnstraft «. •

Musikinstrumente

Pia »»». Mügel , erstklasstges ssubri -
kat. begueme Zahlungsbedingungen .
Römhkldt . A. - N. . Goehe , W. 9. Pofs -
damer straft « 126. _

*

Rlaaktc , tadellose Brrarbritung , long *
jährige Garantie . Teilzahlung gestattet .
Serer u. Co. , Pallasstrafte 9, an der
Potsdamerkraft «, u. Brnnnenstraft « 191.
1. Etage , am Rosenlhaler Plah . *

KlapiermvcherBisnss preiswert .
Link. Brunnenstraft « 35.

Ronzertpian » 859. —, Salonflügel .
Harmonium billigst , Stelr . meyerpiauo
( Nügelton ) 1259 . — ab ftadrik , Zah.
lungserieichierung ohne Preisauffchlag .
pranienstraft « 188 IN. _

*

Pianos , präckitlg « Instrumente , he
ourme Zablweife . Sachter , vranlen -
buraerftraüe 4B

_ _ _ _ __ _ _ _ _

*

Pianos , Qualitätsware au » eigener
ffabrik , Klllgel . Harmoniums , «rofte
Auswahl in ieder Preislag «. Zahlungs -
erleichierung . Mar Adam. Inhaber
Otto Wollersdorf . Münzstraft « 18. nah -
Alei « 9derploft . _ _ _ _ _ *

Klapicr «, erstklassige Ausführung . Neu
und acdraucht . Droft « Auswahl . Ga-
rantieschein . Pianohaus , Königgräfter .
strafte 81. Zahlungsrrleichterungcn . e

Tlügel , Pianos , gebraucht , 375, — an.
Rahen stein , Mvnzstr . 19.

Trrilgyfeäder , Lampen . Zubehörteil «
kaufen Sie am gstnssigssen in der ffahr -
radgrofthandlung Waldemarstraft «. Eck-
Pücklerstrafte .

N 0 » v L X :

! leottu - w�er Strafe 67 REISER OSTEN :

Frankfurter Allee 336 \

Schlafchaiselonaues , Bettchaiselongues .
Ehaiselonguesdccken g. —. Wanddehänge
2. —. Patenttnatraften 19. —. Polsterauf -
lagen . WochenahMhIuno 3. —. Pgppel -

� Pankow . Schmidtstrafte l. '

Ehaif - loagned - cken 9. —. wunderbar «
_ _ „ i Dandbehänge 5, —. Pappelallee 12. *

» » ÄÄÄ : ä ; : - " « « " » zrzz - lften Jictifdicflzn weniq getragen . Hoch- Tellzablnna billig MSbel - M�sch.
elegante neue Garderobe eigener An- Teilzahlung . reell Röbel - Misch
f ?ttigung . beste SKoftftoffe , feinster Drohe örnnffuttttstraft » 45(46 *

| tO�trrmara- rSp0�m6n. ,r - ui Kredit erhält jedermann im alt -
IUck' se nmi»' renommierten Unternehmen Möbel - Tohn . �
Leihhaus 8' l1 " Cl' ten: Grefte frankfurter Strafte 58;
Nur BoiAbS ? ? mvtitn " Minuten oom Alerandeeplo »! : tm
achten

" " Tiitma worden : Badstrafte 47/48 (5 Minuten
-- - - Bahnhof Gesundbrunnen ) , mit

S- hrrSd - r kauft Sinienstraft » 1»

Versckiecfenez
Unnobeta geworden « DamenhÜi « wer¬

den nach neuesten Modellen billigst inn -
gearbeitet . Dartenstrafte »8 I. 11/8

Arbeitsmarkt

inrnmir ;
Sabrcr mit langjährigen Zeugnissen

kür Kleinttottdrof ' !e stellt «>n ?io! >.
werke. Zimm- rstraft «. _ __ _ _ _1 7H

ffloßhvi - ic innen , gsllb «». lefcti ptt »
langt . Lind Horst, Dranienstrafte 125.

*ca »�g. g; i6ag

Monatsgarderobe , von feinsten �kleinster Anzahlung und denkbar leichte
Kavalieren wenig getragen , teils guf sten Wochen , oder Mongtsratc «, auf
Soid « gearbeitet « Iackettanzüge . Irock - �
onzüge . Smokinganzüge . Gebrockanzllg «,
Cutawavs . aufterdcm ein Possen wenig
netragencr Winlerpolrtots zu staunend
billrgen Preisen . Gelcgenheitsläuse in
sportpelzen , Gehpelzen . Pelzmänteln .
Pelzlacken . Füchsen aller Art auffallend
billig im Leihhaus Lowickl.
strafte IIIS, «in « Trepp «.

Prinzen .

lange Zeit vcrieilt , die iedermann den
Kauf bei mir unbedingt möglich machen ,
komplette Schlafzimmer , Svrifezrmmer ,
Herrenzimmer , sämtliche Ergänzunzs -
möbe! in Nuftbaum , Eich«, weift , Pol¬
stermöbel . Korbmöbel . Teppidt «. Gar »
binen . Riesenauswahl in Damen - und
Herrengarderobe . Bekannt gröftte Rück-

5 « kms > TSr ,
w«I <2>ar mit Herst dl cmg
von Phosphoekapfer ver¬
traut Ist u » J lauste Praxis
Marin nadtzuweixen bot ,
ia önlem letn öe�ndu .

Angebote mit Anaahe der bishe .
rigen Tätigkeit und Zeugnisab .
schrillen unter „Nr. 50" Haupt .

ezpedition des Vorwärts
' licht bei Krankheit und Arbeitsioiiaieit . « « « » » S99G999999999O »
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